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KURUSU
yapan hat als Berater seines Botschafters in Washington den ehe-
maligen japanischen Botsi hattet In
Berlin, Kurusu, ernannt. Kurusu be
findet sich bereits unterwegs nach
Manila, um von den Philippinen aus
mit dem Clipper nach den Vereinig
ten Staaten zu fliegen. Er wird in
Manila Unterredungen mit dem ame
rikanischen Oherkommlssar, Sayrc,
und dem Präsidenten der Philippinen,
Cason, haben.

Die Betrauung Kurusus mit seiner
neuen Aulgabe erlolgt in einem Au
genblick, in dem die japanisch-nord
amerikanischen Verhandlungen in ei
ner Sackgasse geendet sind. Die ge
samte japanische Presse betrachtet
daher die Entsendung Kurusus als ei
ne letzte Bemühung um die Herstel
lung einer Verständigung mit Wa
shington.

Die Tatsache jedoch, dass es das
Kabinett Tojo ist, das Kurusu nach
Washington entsendet, beugt zugleich
Missverständnissen vor, die etwa in
der Erwartung einer zu grossen Nach
giebigkeit Japans liegen könnten.
Das Kabinett Tojo ist ja gerade Expo
nent der japanischen Wehrmacht, die
sich mit der bisherigen Art der Vor-
handlungstührung gegenüber Wa
shington durch das Kabinett Konoye
so wenig zu belreunden vermochte.
Die Entschlossenheit Japans,von seinen
grundsätzlichen Forderungen nicht
abzuweichen, ist daher in letzter Zeit
deutlich genug betont worden. Über
dies weist die Presse daraul hin, dass
sich die aggressive Haltung der Ver
einigten Staaten Japan gegenüber
ständig verstärke, und dass auch nach
der Entsendung Kurusus wenig Anlass
zu Optimismus in den Beziehungen
zwischen Tokio und Washington sei.
Wie sehr Japan seinerseits alles ver
sucht hat, um zu einer Entspannung
im Pazifik zu gelangen, geht aus der
an anderer Stelle dieses Blattes wie
dergegebenen Erklärung des Spre
chers der japanischen Regierung her
vor. dass die japanische Armee ledig
lich mit Rücksicht aut die diploma
tischen Beziehungen Tokios zu Wa
shington und London bisher die Bur
ma-Strasse noch nicht angegriffen

An Zeichen des guten Willens, ja
dos Entgegenkommens hat es also
nicht gefehlt. Ebensowenig aber auch
an der Entschlossenheit, in den For
derungen von vitalem Interesse für
die japanische Nation und die Neu
ordnung Ostasiens lest zu bleiben.

Die Verteidiger
der Oase Ciarabub

Von Deutschland geehrt
Rom, 7. November

Der Familie des heldenhaften Ver
teidigers der Oase Giarabub. Oberst
leutnant Castagna, ist dieser Tage der
deutsche Adlerorden mit Schwertern
überreicht worden, der ihm vom Füh
rer verliehen wurde. Der italienische
Kaiser und König zeichnete Oberst
leutnant Castagna, der bei der Ein
nahme der Oase Giarabub in engli
sche Gefangenschaft geriet, mit dem
Ritterkreuz des Verdienstordens des
Hauses Savoyen aus.

von Feldstellungen vor
Leningrad

Auin : l’K-Schroter-Sch

7 bis 8 Millionen Mann
bolschewistische Verluste

Eine tödliche Gesamtbilanz aus vier Monaten Ostkrieg
Berlin, 7. November

Die ganze Schwere der bolschewi
stischen Niederlage offenbart »ich in
den geradezu ungeheuren Verlusten,
die die Bolschewisten »eit Beginn de»
Ostfeldzuge» hatten. Genaue Nach
prüfungen und Feststellungen ergeben,
das» in der Zeit zwischen dem 22. Juni
und dem 30. August nahezu 300 so
wjetische Divisionen mit der Masse
Ihrer Mannschaften und ihres Kriegs
geräte« von den deutschen Truppen
vernichtet wurden.

» einzelnen waren es 217 sowjeti
sche Schützendivisionen. 50 Panzer
divisionen. 19 Kavalleriedivisionen.

Gebirgsdivisionen. 2 Volkswehr
divisionen — zusammen mithin 297
sowjetische Divisionen. Diese Zahl
erhöht sich noch um drei Luftlande-

brlgaden. 2 Infanteriebrigaden und j
eine Panzerbrigade.

Allein in der gewaltigen Vernich-1
tungsHchlaeht im Dnjcpr-Desna-Bogen
ostwärts Kiew verloren die Sowjets,
wie bereit» z. ZI. gemeldet, 53 ge-1
»chlossene Verbünde, darunter 47 voll-
ausgerüstete Divisionen.

Im Laufe des Oktobers setzten sich
diese schweren Verluste, die bis zum
30 August für die Sowjets einen Ge
samtausfall von mindestens 6 bis 7
Millionen ausgebildete Soldaten be
deutete, fort. In der Schlacht nörd
lich des Asowschen Meeres wurde
Anfang Oktober die Masse der 9. und
18. Sowjetarmee vernichtet. Am 18.
September war die Doppelschlacht
von Br|ansk und WJasma mit einer
Geiangenenzahl von 658 000 beendet;

Kampf um Sewastopol
Stukas gegen das Festungsgebiet der Stadt

Berlin, 7. November
Auf der Krim ist die Verfolgung der

Sowjets durch deutsche und rumäni
sche Truppen in das unwegsame
Jaila-Gebirgc vorgedrungen. Die So
wjets versuchen durch zähen Wider
stand Zeit zu gewinnen, um den Ab
transport aus Sewastopol und Kcrtsch
zu ermöglichen und haben Stellun
gen um das Fcstungsgcbiet von Se
wastopol bezogen. Deutsche Sturz
kampflugzeuge zerschlugen diese Stel
lungen und brachten mehrere Batte
rien zum Schweigen.

Während deutsche Infanterie-Divi
sionen im mittleren Abschnitt der
Ostfront starke Stellungen der So
wjets durchbrachen, bekämpfte die
deutsche Luftwaffe die rückwärtigen
Verbindungen im Raum um Moskau
und im Nordabschnitt der Front. Was
die ständige Bombardierung der
rückwärtigen Verbindungen bedeutet,
wird erhellt angesichts der Zahl der
vernichteten und beschädigten Züge,
der zerstörten Lokomotiven und Bahn
höfe, sowie Kraftwagen. In der Zeit
vom 1. Oktober bis 7. November hat
die deutsche Luftwaffe nach bisheri
gen Meldungen an der Ostfront 460
Züge und 6354 Kraftwagen vernichtet.
Rechnet man den normalen Güterzug
mit 45 Wagen, so ergibt das bei 46J
vernichteten Güterzügen 20 700 zer
störte Wagen. Jeder Wagen hat eine
Ladefähigkeit von 15 Tonnen. Die
20 700 Wagen können also 372 600
Tonnen transportieren. Diese 20 700
Wagen können 621 000 Mann beför
dern. Der Verlust von 460 Güterzu-
gen stellt also einen nicht auszu

gleichenden Verlust an Transport
möglichkeiten dar. Dazu kommen
604 beschädigte Züge, die für Trans
porte nur noch zum geringsten Teil
verwendbar sind, zumal die Eisen
bahnstrecken durch ständige Angriffe
vielfach unterbrochen sind Ausser
dem fallen zahlreiche Lokomotiven,
Bahnhofe und Kraftwagen aus. Damit
wird deutlich, in welch ungeheurem
Masse die rückwärtigen Verbindun
gen der Sowjets zerstört worden sind.

in dieser Schlacht wurden 8 sowjeti
sche Armeen zerschlagen. Die Bol
schewisten verloren wiederum 67
Schützendivisionen, 9 Kavalleriedivi-
sionen, 7 Panzerdivisionen und 6 Pan
zerbrigaden.

So haben die Bolschewisten bisher
also mindestens 389 geschlossene grö
ssere Verbände verloren, deren Er-1
satz ihnen nicht mehr möglich sein i
wird. Insgesamt bedeutet dies einen I
Ausfall von mindestens 7 bis 8 Mil- j
Honen Soldaten seit Beginn des Ost-1
ieldzuges.

Die Grösse der Gefahr, in der die |
europäische Kultur durch den Auf ■
marsch dieser Kräfte geschwebt hat. ’
kommt darin zum Ausdruck. Die deut
sche Wehrmacht hat diese Gefahr
beseitigt.

Eichenlaub
zum Ritterkreuz

Berlin, 7. November
Der Führer und Oberste Befehls

haber der Wehrmacht verlieh auf
Vorschlag des Oberbefehlshabers des
Heeres, Gencralfeldinarst hall von
ßrauchitsch, das Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes an

Oberst Gumbel, Kommandeur eines
Infanterieregiments; Oberstleutnant
Hitzfeld, Kommandeur eines Infan-
♦eriereg'me»»*« und Hauptmann Kö
ster, Bataillonskommandeur m ei
nem Infanterieregiment.

"TK^ir stehen an
™ der Schwelle

dei Entscheidung"
— mit diesen

Worten begann Stalin den wesent
lichen Teil seiner soeben anlässlich
des Jahrestages der Oktoberrevo
lution gehaltenen Rede, die ein un
trügliches Zeichen tür die hoil-
nungslose Lage der Sowjets ist. Der
Notschrei nach Errichtung einer
zweiten Front im Westen und die
Forderung nach ,.Ausrottung aller
Deutschen, die sich aui Sowjcttcrri-
torium befinden", kennzeichnen die
Situation.

Besonderes Interesse durtten je
doch Stalins Auslassungen bean
spruchen. die sich mit den angeb-
4uhcn sowjetischen Verlusten be
lassen. Die von ihm in diesem Zu
sammenhang genannten Zahlen und
aulgestelllen Behauptungen lassen
erst recht erkennen, wie es mit der
so olt und laut betonten Selbstsi
cher hfit der Mcinner aus dem Kreml
tatsächlich bestellt ist. Denn Stalin
operierte mit so grotesken Lugen,
dass man allein daraus erkennen
kann, welche Angst er vor dem
Eingeständnis der Wahrheit haben

So bezifferte er ij. a. die bishe
rigen sowjetischen Gesamtverluste
aut 350000 Gefallene und 378 000
Vermisste. Die qanze Welt weiss,
dass allein die Doppelschlacht von

Arithmetik der Angst
Wjasma und Brjansk über 650 000
Gefangene erbrachte, eine Zahl, an
deren Richtigkeit man nirgends
zweileit, nicht einmal im Kreml, wo
man nuinqels eigener genauer
Nachrichten häutig erst durch die
deutschen H ehrmachtberichte er
fährt, wo man geschlagen wurde,
was man verlor oder wo man ein
gekesselt ist Nicht minder grotesk
mutet die Behauptung an. der deut
sche Nächst hub habe völlig ver
sagt. Hierzu ist zu sagen, dass ge
rade die von keiner Wehrmacht
der VV eit erreichte Organisation des
deutschen Nachschubes es ist. die
ttem deutschen Vormarsch das
überraschende Tempo verleiht.

Stalin nannte als eine der Ur
sachen der sowjetischen ,. Rück
schläge eine ungenügende Zahl
von Panzerkamplwagen und Flug
zeugen. Die deutschen Bcutezittcrn
beweisen, dass die diesbezügliche
Ausrüstung der Sowjetarmeen von
ungeheuren Ausmassen war. Wenn
sic jetzt nicht mehr genügt, so ist
das einzig und allein der siegrei
chen deutschen Wehrmacht zu ver
danken, die bisher noch immer und
überall überlegen war.

Noch eine der törichtesten Be
hauptungen Stalins verdient er

wähnt zu werden:
Deutschland habe
den Blitzkrieg im
Osten verloren!

In diesem Zusammenhang sei nur
daraul hingewiesen, dass die deut
schen Wchrmachlbcrichte immer
wieder vom planmässigen Verlaut
der deutschen Operationen gespro
chen haben, wenn am h der Kampf
von nie gekannter Härte war. Was
Stalin unter Blitzkrieg versteht,
kann uns gleichgültig sein Wer in
vier Monaten Gebiete mit weit

über 1.5 Millionen qkm Flache und
mehr als 3,5 Millionen Soldaten
allein als Gciangcne verlieren muss,
hat wohl kaum Ursa< he. von einem
für seinen Gegner „verlorenen
Blitzkrieg" zu reden. Die vielen
Millionen toten und verwundeten
Sowjetsoldaten sind wohl auch kein
Gegenbeweis tut diese Feststellung.

Stalin hat seine eigene Arithme
tik. die uns nicht weiter interessiert,

obwohl sic uns wertvolle Auf
schlüsse über seine Geistesverfas
sung gibt. l!nsere mit der Kratt
deutscher Wahcn geprägten und
mit der bekannten Zuverlässigkeit
mitgcteilten Zahlen bediirlen nir
gends in der Welt mehr besonderer
Bestätigung — selbst in England
nicht, wo führende Publizisten sich
bereits unter Ausschaltung der eige
nen aul deutsche Angaben berufen.

W B

Der Kämpfer
vom Felsendom

Von E. Froischcr

Riga. 7. November
1937 in Palästina. Die Flamme des

Aufruhrs frisst sich durch das karge
Land zwischen Ras en Naktiru und
Wüste Sinai. Englands Nab-Oit-Politik
erleidet einen schweren Schlag, mit
leichter Schadenfreude betrachten die
Franzosen, die in Syrien geschickter
vorgegangen waren, Englands Be
mühungen, des Chaos Herr zu wer
den. Der Wechselbälg hoher diplo
matischer Weisheit, der palästinensi
sche Teilungsplan, der den frucht
baren Küstenstrich den Juden und die
Steine der Wüste Judaa den Arabern
schenkte, bewies seine Lebensunfahig-
keit und verschied im Gelachter der
Welt. Aul der Strasse zum Toten

Meer fallen Transportkolonnen den
Aufrührern zum Opfer, durch die
Gassen und Winke! der Städte und
Dörfer schleichen Nationalisten, irn
weiten Burnus Bomben verbergend.
Sie sind auf der Jagd nach engli
schem und jüdischem Freiwild.

Der Galgen von Akko bleibt nie
leer in jenen Tagen, das Konzentra
tionslager im Norden sieht wahllos
Männer, Frauen und Kinder hinter
seinem Stacheldraht, die Seychellen
werden berüchtigter Verbannungsort.
Aber das schwelende Feuer ist nicht
einzudammen. Der Flugplatz in Lydda
fliegt in die Luft, in Nazareth fallt
ein hoher Beamter unter den Schüs
sen der Freischärler, das historische
Aufruhrdreieck um Nablus sicht gros
se und kleine Kampfe.

An der Themse hat man schwere
Sorgen. Die Teilungskommissionen
kommen mit dicken Aktentaschen
und endlosen Gutachten aus dem
„Unhciiigcn Land zurück Einen Weg.
der eine Lösung verspricht, können
die modernen sa!omoms( hon Richter
nicht weisen. Immer grotesker wer
den die Vorschläge. Man will arabi
sche und jüdische Zonen, man will
dazu noch ..neutrale” Gebiete schaf
fen, bitter rächt sich das doppelte
Versprechen, das man Juden und
Arabern im Weltkriege gegeben hat.
Mit wirren Strichen zergliedert man
die geduldige Landkarte.

Eines Tages macht sich der engli
sche Kolonialministcr selbst auf den
j Weg. nicht offiziell, sondern als mo
derner Harun al Raschid verkleidet.
Durch die Gassen am Jaffator zieht
er, eine blaue Brille und Tounsten-
kleidung müssen ihn unkenntlich ma
chen. Vergebens wartet er aul die
Erleuchtung. Tag für Tag peitschen
cne Schüsse und alle die ..originellen”
Strafen, die die Engländer meisterhaft
erfinden, nutzen nichts. Ob sie Woche
und Woche „Curfew" verhangen, jene
englische Abart des Belagerungszu
standes, ob sie wahllos Häuser in die
Luft sprengen, Geldstrafen anordnen.
wodurch ganze Landstriche ruiniert
werden, ob sie immer wieder Men
schen dem Henker überantworten,
ehrwürdige Scheichs und Kinder, bei
denen man Messer findet, nichts ist
geeignet. Ruhe zu schaffen. Es ist
ein heimlicher Krieg, der vielleicht
auch einmal Tage und Wochen ruht,
immer wieder aber aufflammt. „Wir
haben Zeit.” sagen d:c Araber. ..Jah-
ie. Jahrzehnte .. Inschaltah..

Keine Zeit aber haben die Englän
der. Die Flammen zerfressen lang
sam das palästinensische Gebalk.
Auch die Kamarilla des Herrn Waiz-
mann, die ungeduldig auf ihre Heim
statt im gelobten Land wartet, drangt.
Das Orangenparadies verspricht bil
lige Ernte. Zudem hat man auf dem
Wüstensand jenes gigantische Mon
strum. die jüdische Hauptstadt Tel
Aviv gebaut, man klingelt mit den
pharisäischen Dogmen einer jüdischen
Universität, kurzum, der Zionismus
fühlt sich als Herr e-nes Landes, das
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Neue Durchbrüche
Bomben auf Sewastopol-Batterien

FQhrerhauptquartler, 7. November I
Da« Oberkommando der Wehrmacht

gibt bekannt:
Aul der Krim «el/len dl« deuUrhen

und ruminiMhen truppen die Veflol
gung trotz unwegsamen Gebirgsgelän- 1
de« und /Ab kämpfender Narbbuten j
des <iegner» erlolgreicb lort. Stur/-;
kampillug/euge zertc hlugen feindliche

; Stellungen Im I e«tung«yeblet von Se-
I vzktopol und brachten mehrere BzV
! terlen /um schwelgen.

Im Doue/berken kämpften «Ich
| deut«r be und italienische Verbinde
! weiter vorwirt«.

Im mittleren Abschnitt der Ost-
Iront durchbrachen Inlanleriedlvisio-

1 neu «tark ausgebaute Stellungen de«
Feinde« und brachten zahlreiche Oe
lange ne und Oschüt/e als Beute ein.

Vor peterbot versenkten Batterien
de« lleere« einen feindlichen Frach

ter. Leningrad wurde bei Tage mit
Bomben schweren und schwersten Ka
libers belegt.

Im Kample gegen Grossbritannien
bombardierte die Lullwatte in der ver
gangenen Nacht llllen an der engt!-
sc her» Ost und Süd Westküste. Voll
treffer In Versorgungsbetrieben rieten
grosse Briude hervor. Im Kanalgebiet
und vor der niederländischen Ktste
wurden zehn, vor der norwegischen
Küste ein britUches Flugzeug abge-
sc hossen.

In Nordafrika grillen deutsche
Kampfflugzeuge mit guter Wirkung
britische Zeltlager und Befestigungen
In Tobruk an.

Der Feind unternahm In der Nacht
zum 7. November mit einer geringen
Zahl von Bombern wirkungslose An
griffs versuche auf einige Orte Nord
deutschland«.

Briefwechsel Roosevelt-Stalin
Eine Milliarde Dollar Kredit an UdSSR

Eigener Üruhtbericht der ..DZ im Ostland"

„Pin Jammer, dann der von mir geplante Sowlcl-Palanl nur aul dem
Papier exlntiert. Dan wäre ein einmalige» Vergnügen, den fett! In die
l.ult »prengen oder amünden tu lasten!"

die Araber zäh und Erbittert alt Ihre
Heimat verteidigen.

So heschliesst denn Hngland. tu ei
nem vernichtenden Sc hlag auszuholen,
einem Sc hlag, der die gesamte pan-
islamische Idee, deren Ausstrahlungen
von Indien bis zum Nil reichen, tref
fen soll. Zwischen Al Akse-Moschee.
einer alten christlichen Basilika, und!
der Omarmoschee, auc h lelsendoin
genannt, liegt ein langgestrecktes,
schlichtes («ebaude. Hier lebt ein
stiller (belehrter, ein Weiser des
Islam, ein Kampier lui die Sache des
Araber! ums: llaj Mohammed Amu»
AI Hussein!. Durc h das wirre Gitter
der v* “'gestaltigen bunten Fenster
schweift der Blick der klaren Augen
hinüber zur Kuppel des Felseiidouis,
die im gleissenden Sonnenlicht de«
Orients bis zum Olberg strahlt.

Dieser Felsendom Ist neben Mekka
das grösste Heiligtum des Islam. War I
doch die riesige Felsplatte, die der I
Omar mosch* •• den /weiten Namen
gab, jene Statte, von der aus einst
Mohammed aut seinem geflügelten
Pferde in die Ewigkeit ritt. Gewiss.
Husseini wusste, da«« auch die
Juden jene Stelle als Kultstatte für!
•ich beanspruchten, wollte doch nac h
ihrer Legende aul jenem Felsen Ahra
ham den grausigen Opfermdrd an sei
nem Sohne Isaak vornehmen Amu»
el Husseini kennt die jüdische Ge
schichte gen ' er studiert die Cie-
heimmsse seiner Widersacher. Er
weis«, dass der weite Stemhol, den
sein Blick erfasst, einst den Tempel
Salomos trug, und wenn er es j« ver
gessen sollte, dann erinnert ihn jene
graue schwere Mauer daran, die sich
fast an sein Haus lehnt und an der
jeden Freitag das schauerliche Kla
gen der Juden, das so seltsam dem
Heulen der Schakale in der W'uste
ähnelt, dass die orthodoxen Juden
dem Zionsreiche nachtrauern, das sie
über die ganze Welt ausbreiten

Man sieht es der leinen schmalen
Hand, die gedankenverloren in den
Berichten über die Aufstandsbewe-
gung blättert, nicht an, dass sie auch
die Flinte zu gehrauc heu versteht.
Husseini ist einst türkischer Oltuier
gewesen, spater wird er Bundes
genösse der Engländer, weil er wie
so viele an die Versprechungen, die
sie dem Schenk Hussein gaben, glaub
te. Im Jahre 20 aber führte er be-
leits den Aulstand gegen England, so
schnell ist die Erkenntnis über ihn
gekommen, dass alles Betiug und
Verrat ist. Der asketische Gelehrte

New York, 7. November
Ein Briefwechsel zwischen Roose-

velt und Stalin wird vom Staatsde
partement gleichzeitig mit der Be
kanntgabe eines Kredits von 1 Mil
liarde Dollar an die Sowjet-Union
veröffentlicht Koosevelt teilt am JO.
Oktober Stalin mit, ei habe ange
ordnet. dass die auf dei Moskauer
Konferenz festgeleglen Lieferungen
von Kriegs- und Kuh-Materialien be
schleunigt würden und in grösstmüg-
lichen Mengen ei folgen sollten. Zur
Losung der finanziellen Frage würden
Anstalten getroffen, um Lieferungen
bis zum Weite von einer Milliarde
Dollar unter dem Pacht und Leib- Ge-

I setz duiclizufuhren. Er schlage vor.
dass die hierdurch eingegangenen rus
sischen Verse hulduiigeu zinsfrei seien
und die Rite k/alilung nicht vor 5 Jah-
len nach Krtegsschin«« beginnen und
innerhalb des darauffolgenden Jahr
zehnts abgeschlossen sein sollen. Er
hoffe, dass die Sowjet - Regierung
Massnahmen treffen werde, um alle
verfügbaren Rohmaterialien, die die
USA dringend benötigten an Ameri
ka zu verkaufen, wobei der Erlös von
dem sowjetischen Konto aboebucht
werden solle. Zum Schluss wünsche

er. Koosevelt. die Gelegenheit zu be
nutzen. um Stalin die Anerkennung
der US A Regierung für die schnelle
Erledigung der Moskauer Konferenz
durch Stalin und seine Mitarbeiter
auszudiucken und die Versicherung
abzugeben, dass Amerika alle Folge
rungen, die daraus sich ergaben, bis
an die äusserste Grenze durchfuhren
werde. Er hoffe, dass Stalin direkt
mit ihm in Verbindung treten werde,
wann immer er es wünsche. Stalin
hat auf diesen Brief am 4. November
erwidert, Koosevelt« Versicherung,
dass die Entsc heiduugen der Moskau
er Konlererzz bi« zur äussersten Gren
ze uusgefulirt wurden, würde von der
Sowjetlegierung dankbar angenom
men. Die Sowjet-Union nehme da«
Angebot Koosevelt« gerne an. Ebenso
sei er. Stalin, bereit, dem Vorschlag
eines direkten persönlichen Kontak
tes von Herzen nac h/.ukommen.

Stützpunkt IrlandT
USA Offiziere abqerelst

New York, 7. November
Junge USA Armeeoffiziere, die in

New York emqeschifft wurden, er
klärten hei der Verabschiedung, dass
sic nach Norduland gebracht wurden

Keine
türkisch-bulgarischen

Streitpunkte
Ankara, 7. November

Der Abgeordnete Atay stellt im Zu
sammenhang mit der Rede des bulga-
nschen Königs lest, dass zwischen
der Türkei und Bulgarien keine Streit
punkte bestehen. Beide Länder seien
bestrebt, in den beiderseitigen Inter-
essen/oneu den Frieden und die Si-
c herlieit aulrechtzuerhalten. Loyale
aufrichtige Beziehungen hegen, so
fuhrt der Abgeordnete weder aus, im
luter esse beider Lander. Ausländi

sche Verdächtigungen und Gerüchte
konnten daher keinen Schaden an-

richten. Die Rede des bulgarischen
Königs haben die Gefühle seines Vol
kes ausgedrückt. Die Gefühle wurden
vom türkischen Volke geteilt.

Wahrheitsbeweis
Antrag auf Krlegserkllrung

Eigener Drahlbericht
Washington. 7. November

Der isolationistische Abgeordnete
Fish, der bereits vor einiger Zeit an
kündigte, dass er einen Antrag auf
Kiiegserklärung der Vereinigten Staa
ten einbringen werde, um den Nach
weis zu führen, dass ein solcher An
trag vom Kongress und dem USA-
Volk mit überwältigender Mehrheit
abgelehnt wird, hat diesen Antrag
nunmehr im Kongress eingebracht.

Neues in Kürze
Grossdeutschland

Deutliche Töne
Opposition gegen La Guardia und Willkie

ist nicht der Mann, der lange zögert,
um aus einer Erkenntnis die notwen
dige Folgerung zu ziehen. Der Voll
streckung eine« Zuchthausuiteils ent
zieht er sich durch die Flucht. We-j
nige Jahre spater wird er amne- |
stiert. England verleiht ihm Titel i
und Amt. man glaubt, den unbestech
lichen Hüter des islamischen Gedan
kens kauten zu können. Als Mufti
von Jerusalem und Herr des Hohen
Komitees wird Hussein! Mittelpunkt
aller antienglischen und antijüdischen I
Bestrebungen. Als er die Ungültig
keitserklärung der Balfour-Deklara-
tion fordert, beginnt die entscheiden
de Auseinandersetzung mit dem Bn-
tentum. Der Mufti weis«, dass seine j
Rückkehr in die Gelehrte nklause im
heiligen Gebiet von Jerusalem nicht!
von langer Dauer sein wird England!
nimmt den Fehdehandschuh auf. und!
nun beginnt jener Kampf, der bald >
unsichtbar, bald offen geführt wird,
und der schliesslich den Mufti zwingt,
von Land zu Land zu fliehen bis er
bei den Achsenmächten Zuflucht fin
det, um den Tag seiner Rückkehr in
die Heimat abzuwarten.

Seinen Höhepunkt erreicht der
Kampf ,m Jahre 19.17, als England die
Verhaftung des Mufti heschliesst. Die
Flucht in den Felsendom gelingt.
England kann es nicht wagen, diese
heilige Stätte durch die Stiefel «einer
Soldaten entweihen zu lassen, will es
nicht die ganze islamische Welt in
ein Meer von Blut und Feuer tauchen.
Man umstellt den gesamten Heiligen
Bezirk, ein dichter Kordon von Mili
tär sorgt Tag und Nacht dafür, dass
ein Entweichen unmöglich wird Das
Rätsel der neuerlichen lledsclira ist
nie geklart worden, die Beteiligten
schweigen, und die Männer, die den
Mufti in einem Fischerboot nach den
Gestaden des Libanon bringen, wissen
nur zu gut warum. Gering sollen die
Bestechungssummen auc h nicht ge-1

Die nächsten Jahre sehen den
Mufti in der Einsamkeit der selbst-
gewählten Verbannung in der ein- I
samen Voroitvilla bei Beirut. Wie
der führt er das Leben eine« Gelehr
ten, der in den Suren de« Koran und
den heiligen Aufzeichnungen des Abu I

Eigener Urulitbericht
Washington, 7. November

Im Abgeordnetenhaus wandte sich
ein demokratischer Abgeordneter ge
gen die Artikel, in denen der frühe
re Moskauer USA-Botschafter Dewis
und Harry Hopkins Stalin und die
Sowjet-Diktatur leinzuwaschen ver
sucht haben. Die grösste Gefahr für
Amerika, so erklärte der Abgeordne
te, sei der Versuch, den Kommunis
mus in den Vereinigten Staaten po
pulär zu machen. Der politische
Mord, der Massenmord und unbe
schreibliche Folterungen seien die
Werkzeuge, mit denen Stalin seinen
Despotismus aulrecht erhalte. Atheis
mus. Folterung und Terrorismus «ei
en d e Hauptsaulen der Sowjet-Dikta
tur. Die Ausführungen von Dewis
und Hopkins seien die tollste Ver
drehung der Wahrheit

In der gleichen Sitzung forderte
ein anderer Abgeordneter die Abset
zung la Guardias vom Posten des
Direktors der (avil Verteidigung Als
Verteidigungsdiiektor sei ein Mann
untragbar, der eine gemeine und
chmutzigc Sprache führe, die man

in den Zeitungen nicht wiedergeben

Der republikanische Abgeordnete
Short sc hliesslich be/.eit briete Wen
del Willkie als eine rauflustige,
bombastische Grossschnm/e. Er for
derte die Republikaner auf, sich die-

„Hoc hstapleis" zu entledigen. Er
habe sein Versprechen gebrochen,
dass keine I SA Männer in fremden
Kriegen eingesetzt werden durften.

der „DZ Im Ostiarur'
Der persönliche Charme des briti
schen Konigspaares oder der Londo
ner Barfrauen mussten ihn wohl wäh
rend seiner Englandreise auf die bri
tische Seite gebracht haben.

Am Donnerstag demonstrierten
Flauen vor dem Weissen Haus mit
Plakaten, die die Aufschrift trugen:
„Stellt Roosevelt unter Anklage" und
„Vertreibt die Engländer aus Wa
shington”. Es handelte sich um die
Vertreterinnen patriotischer Vereini
gungen «ns Chikago, New York und
New Jersey.

Milliardensteuern
gefordert

Für Roosevelts Krieg
Washington, 6. November

United Press zufolge tritt der Haus
haltausschuss des Abgeordnetenhau
ses am Freitag zusammen, um neue
Steuerforderungen des Finanzministe
riums zu beraten. Die einstweiligen
Plane sollen sich für 1942 aul 4.8
Milliarden Dollar neue Steuern be
laufen, von denen ein grosser Teil
durch Eihohung der Einkommensteuer
zu decken wäre.

Burma-Strasse geschont
Rücksicht auf USA und England

Sc hanghal. 7. November
Die Burma-Strasse ist bisher nicht

von Lundstreitkraften angegriffen wor
den, teils wegen Gelandesc hwierigkei-
ten teils aus Rücksicht auf die diplo
matischen Beziehungen Japans zu den
USA und England, erklärte der Spre
cher der japanischen Armee. Oberst
Akiyaine. Sollten «ich jedoch die
Tschunkinqer Meldungen, über die
Zusammenziehung starker chinesischer
Streitkralte in der Provinz Yuennan
hewt.hrheilen, so wurden, wie der
Sprecher weiter meinte, vielleicht mi-
l.tärische Gegenaktionen Japan« not
wendig werden Mehrere kleine Zu
sdinmenstösse längs der Nordgrenze
Indochinas zwischen chinesischen und

japanischen Truppen seien kürzlich
vorgekommen, als kleinere chinesi
sche Abteilungen die Grenze Indo
chinas zu überschreiten versuchten.

Mit Interesse vernimmt inan in
Tokio die Erklärung Roosevelts, man
plane, die in Peking, Tientsin und
S< hanghai stationierten USA-Truppen
zurückzuziehen. Er bemerkte, dass
dieser Plan nicht mit der japanischen
Regierung diskutiert worden sei. In
politischen Kreisen der Bundeshaupt
stadt sieht man in der Absicht, USA-
Tiuppon aus wichtigen Stutzpunkten
in C hina zururkzubeordern. ein Symp
tom für das kritische Stadium, in
dom sich die Beziehungen zwischen
Japan und den USA befinden.

Bokr Erbauung zu suchen scheint.
Als ich ihn noch iru Jahre seiner

Flucht in Beirut zu sprechen ver
suchte, lehnte er ah. ei wollte die
Gastfreundschaft der Franzosen nicht
durch den Empfang eines Deutschen
missbrauchen, übeihaujit schien er
jeder politischen Betätigung abhold
zu sein, aber jedem Eingeweihten war
klar, dass der Weise des Islam, der
Mann des Schwerte« und des Koran,
nicht untätig ist. Wie anders ist
diese Ablehnung eines Gespräch« ge
genüber der Haltung des ongland-
hongen Emir Abdallah von Transjor
danien. der sich Jeden Besuch von
vornherein mit fünfzig englischen
Pfund bezahlen lies«.

Damaskus und Beirut sind in jenen
Tagen Zentren de« arabischen Wider

standes. E« sind keine wilden Be
duinen, die als Häupter der Bewegung
gelten. Ich entsinne mich noch deut
lich eine« Gespräches mit einem der
arabischen Führer, der in seinem Bü
cherschrank Werke deutscher Philo
sophen stehen hat und über Adolf
Hitlers „Mein Kampf* erstaunlich ge
nau Bescheid weis«. Beirut ist die
Sammelstelle für die arabischen Füh
rer, die aus Palästina fliehen müssen

und die immer wieder die Grenze
überschreiten, um den Kampf von

Später geht der Mufti nach Damas
kus. hier sammeln »ich um ihn die
geistigen Kopie de« Islam, die mit
den Männern der AI Ahzar-Universl*
tat in Kairo wetteifern, den reinen
kämpferischen Glauben des Islam zu

verkünden. Für den Mufti folgen
ewige Fluchtjahre, zuerst geht e«
nach Bagdad. Als die Engländer den
Irak überfallen, sucht er den Weg
nach dem Iran. Aber auch hier fin
det der Kampfer keine sichere Zu
flucht. Der erneute Überfall Eng
lands und der Sowjetunion zwingt ihn
wieder zur Flucht. Der Kopfprei«,
den »ein alter Gegner Wavell aus-
«etzt. lässt unter den Männern de«
Islam keinen Judas erstehen. Wie
ner gluckt eine geheimnisvolle Flucht,
und über Albanien kommt er nach
Rom und jetzt nach Berlin.

Weit und beschwerlich ist der Weg
llaj Mohammed Amin AI Husseini«.
der ihn wieder an seinen Platz im
Felsendom in der hochejetur inten
Stadt Jerusalem fuhren soll.

Illerl ln Oberschlesien
Reichsarbeitsführer Konstantin Hierl

stattete zum ersten Mal dem wieder
eingegliederten Teil des Gaues Ober-
schlrsien einen Besuch ab, wo er
gleichzeitig der Einweihung des er
sten Lagers des weiblichen Arbeits
dienstes in Rudoltowitz beiwohnte.

Ausland
Tiso zurückgekehrt

Der slowakische Staatspräsident Dr.
Tiso kehrte von einer Reise zu den
Gräbern der slowakischen Gefallenen
an der Ostfront nach Presshurq zu

vor Italienische Ministerrat
oinhc rufen

Der italienische Ministerrat ist auf
Sonnabend, den 29. November, ein
her ufen worden.
Manöver ln Gibraltar

In Gibraltar fanden umfangreiche
Flotten- und Luftmanöver statt, die
eine Art Generalprobe für die Vertei
digung der Festung im Ernstfälle dar-
stelltcn.

Vermischtes
Schon wieder USA Bomber ahgestürzt

Im Staat Georgia stürzte gestern ein
Armeebomber ab. Laut Associated
Press wurden mindestens vier Mann
der Besatzung getötet.
Schwere Explosion In USA

In einer chemischen Fabrik in Char
leston (Virginia) ereignete sich eine
Explosion, bei der 18 Menschen ge
lotet wurden und die grossen Sach
schaden verursachte.

Erdbeben auf den Philippinen
Ein heftiges Erdbeben hat den Süd

teil der Philippinen-Insel Luzon heim
gesucht. Der Sachschaden soll ausser
ordentlich gross sein.
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Kesselring
/n die Weltgeschichte eingehen wird

die gewaltige Doppelschlacht von
Brlansk und Wjaema alt einer der
gtöteten Siege über einen tahlenmäs-
mlg überlegenen Feind. Unter dem
Ober bei ehI de» Generalleidmarschalls
von Bock »erachlugen deuttche Trup
penteile die sow/ettschen Divisionen,
die Marschall Tlmoschenko geballt
dem deutschen Vormarsch entgegen-
stellte, hollend. so das siegreiche
Vordringen tum Stehen bringen tu
können. Die Sondermeldung, die von
dem Ausgang des Ringens die Welt
In Kenntnis seltte, unterstrich, dass
an der Entscheidung die Lultßotle
des Generalleldmarschalls Albert
Kesselring massgebend beteiligt ge
wesen war.

Durch das Zusammenwirken aller
Wehrmachtstelle werden jene grossen
Siege errungen, die da» deutsche
Volk In Atem halten und dem bol

schewistischen Gegner — gleich wie
all den anderen — überall dort ver
nichtend trellen, wo er sich unse
ren Soldaten stellt. Diese enge Zu
sammenarbeit. die bis in das Klein
ste durchdacht Ist und mit der Prä-
tision eines Uhrwerkes abläult. ist es.
die unsere Gegner in Immer neues
Erstaunen versetzt und tu immer
neuen Niederlagen lührt.

General leidmarschall Kesselring. Be
lehlshaber der Lullllotte. die bei der
Schlacht von Brjansk und Wjasma
beteiligt war. wurde am 30. November
1885 geboren. Er schlug die militärische
Lautbahn ein. Mir 21 Jahren diente er
als Leutnant in einem Fuss-Artillerie
regiment in Metz. Ein halbes Jahr
nach Ausbruch des Weltkrieges wur
de er zum Hauptmann belördert und
stand zur besonderenVerwendung des
Generalkommandos des III. Bayri
schen Armeekorps. Im 100 000-Mann-
Heer hatte er längere Zeit Truppen
kommando inne und wurde dann in
die Heeresausbildungsabteilung des
Reichswehrministeriums berufen. An
schliessend war er als Major im
Stabe der Heeresleitung tätig und
kam daraul in das Wehramt. Zu Be
ginn des Jahres 1930 wurde er
Oberstleutnant im Heerespersonalamt
und nachdem Abtcllungskommandcur
im 4. Artillerieregiment In Dresden.
1932 erfolgte seine Beförderung zum

Nach Wiedereinführung der Wchr-
hoheiet durch den Führer wurde Kes
selring als Generalmajor der neuen
Flugwaffe zugeteilt. nachdem er
schon vorher tatkrältig an der Auf
stellung dieser Waffengattung mitge
arbeitet hatte. Er wurde in Anerken
nung seiner Verdienste 1936 zum Ge
neralleutnant belördert und kurz
daraut zum Chel des Genera/stabs
der Luttwattc ernannt. Zum General
der Flieger belördert, wurde Kes. sl-
ring 1937 kommandierender General
und Befehlshaber der Lultwatte im I
Luitkreis III in Dresden und ein Jahr
daraut Befehlshaber der Lu/twatfen- '
gruppe I in Berlin.

Im gegenwärtigen Kriege hetehlig-!
te Kesselring im Polenleldzug die
Lullllotte I und wurde tür den erfolg
reichen Einsatz seiner Stattein in die
sem Feldzug der 18 Tage Oktober
I93fi mit dem Ritterkreuz zum Eiser
nen Kreuz ausgezeichnet. Nachdem
die unter seiner Führung stehenden
Luftwahcnvcrbtinde sich auch in Nor
wegen und im Westen hervorragend
ausgezeichnet hatten, wurde Kessel
ring auf der historischen Reichstags-
sitzunq vom 19. Juli 1940 vom Führer
und Obersten Befehlshaber der Wehr
macht zum Gencralicldmarschall er-

Im grossen Fntscheidungskampl.
der nun im Osten vor sich geht, steht
auch Generallc/dmarschall Albert
Kesselring mit seiner Lullllotte im
Einsatz. Überall dort, wo es gilt den |
Gegner vernii htend zu treffen, kampit i
die Lultwalle an vorderster Stelle. \
Ihre grossen Leistungen in diesem
Kriege werden erst nach Abschluss.
der Kampfhandlungen voll und ganz
gewürdigt werden können. cd. |

GEBÄNDIGTE
GEGENSÄTZE

Der Spannungsraum Bulgarien
VON GEORG STREITER

Eine Taqesfahrt von der Donau-
grenze zur bulgarischen Hauptstadt
zeigt die grossen Gegensätze der
Landschaft von der flachen Fluss
ebene bis zum Hochgebirge Ein zau
berhaft wechselndes Landschaftsbild
rollt vor uns ab, in dem nichts be-
standigt scheint als der Wechsel,
nichts regelmassig als der Gegensatz
zwischen lieblichem Tal und karger
Hochfläche, fettem Rubenboden der
Niederung und knapper Bergweide.
Eines nur verbindet diese Gegen
salze, was wir in diesen Herbsttagen
besonders augenfällig erleben: der
Bauer, der treue bulgarische Bauer, der
mit unermüdlichem Fleiss und aufge
wecktem Sinn für das wirtschaftlich
Notwendige an der Arbeit ist, um die
sem Boden überall einen Hochster
trag zu entreissen. Wo es kaum noch
möglich erscheint, zieht der Pflug
die Furchen für neuen Anbau. Die
dem Südosten Europas sonst fremden
Ringe zunehmend intensiven Anbaues
liegen um jede, auch die kleinste
Stadt. Kranze von Gemüseflächen
und glänzend gepflegte Obstkulturen
fassen sie ein, die. mit den Wein
gärten abwechselnd, an den Zufahrts
strassen sich weit ins Land hinein fort
setzen. Hier, wo die Gesetze des Raumes
mitgestaltet haben als anderswo,
zwingt sich die Analogie der politi
schen Gegensätze und Spannungen
besonders eindringlich auf. Die we
nigen grossen Wege durch das viel
zerklüftete bulgarische Land sind von
jeher — und heute noch spürbar —
Strassen des Einflusses und der An
lehnung gewesen. Immer musste man
sich mit den Machten auseinander
setzen, die von Westen oder Norden
zum Bosporus strebten, immer trafen
sich hier die Spannungen zwischen
Schwarzem Meer, Agais und Adria.
Die Jahrhunderte der Osmanenherr-
schaft, die nur noch äussere Zeichen
zurückgelassen hat, haben die russi
schen wie die zentraleuropaischen
Gegenkräfte angezogen Es ist also
nur natürlich, dass Moskau und Pe
tersburg, Wien und Berlin ihren fe
sten Platz in der bulgarischen Natio
nalentwicklung haben. Die russische
ist die ältere Liebe. Die alte Kultur
beziehung, die mit der Kirche begann
und in der Konspiration gegen den
Sultan zu politischen Hoffnungen reif
te, hatte von der praktischen Haltung
Russlands nach dem Befreiungskampf
von 1877 allerdings enttäuscht wer
den müssen. Die politische Entschei
dung im Weltkrieg ist deshalb auch
zugusten der Mittelmächte gefallen.
Aber das Beispiel anderer östlicher
Völker — man denke a» Polen —
zeigt ja, etwa im Verhältnis zu
Frankreich, eine ähnliche sentimen
tale Dauerhaftigkeit, die sich auch
durch politische Enttäuschung, ja so
gar Missbrauch, nur schwer beirren
lässt. Ob ein Volk aus solchen Vor
lieben herausfindet und sich damit
auch für eine neue Zukunft innerlich
freimacht, hängt immer von dem
Weitblick und der Entschlusskraft

seiner politisch tragenden Schicht ab.

HINWENDUNG
NACH MITTELEUROPA
Die Welt der wirtschaftlichen und

staatlichen Wirklichkeiten führte Bul
garien, nachdem es die Eigen
staatlichkeit erlangt hatte, ohne Rück
sicht auf die sentimentale Hinneigung
zu Russland immer näher an Mittel

europa heran. Traten doch die ersten
Jahrzehnte der bulgarischen Natio-
na Ist aafsent Wicklung mit dem grossen
wirtschaftlichen Aufschwung des Rei
ches zusammen, während Russland,
wie sich bald herausstellte, trotz aller
Bemühungen um eine reale Zusam
menarbeit sein rein machtpolitisches
Interesse an Bulgarien als dem Vor
feld zu Zargrad nicht verbergen
konnte. Die künstlichen Anstren
gungen. bei denen auf Wirtschaftlich
keit nicht gesehen wurde, um mit
russischen Textilien auf den bulga
rischen Markt vorzudringen und da
mit Handelsbeziehungen aufzubauen,
konnten keinen Erfolg haben, weil die
natürliche Grundlage fehlte.

DEUTSCHBULG ARISCI IE
BEZIEHUNGEN

Dagegen erfuhren die Beziehungen
zur deutschen Wirtschaft einen

schnellen Aufschwung, wobei Wien
eine grosse Rolle als finanzieller Ver
mittlungsplatz spielte. Damit wurde
aber auch eine kulturelle Verbindung
angebahnt, die um die Jahrhundert
wende ihre Früchte zu tragen begann.
Die studierende Jugend Bulgariens
fand immer mehr den Weg zu deut
schen Hochschulen, vor allem nach
Wien. Graz und Innsbruck. Eine ent
scheidende Rolle spielte dann der
Weltkrieg, der eine unzerstörbare
Brücke vom bulgarischen zum deut
schen Volk schlug. Die Nachkriegs
politik hat diese Brücke bestehen las
sen. und es gibt eine ununterbrochene
Tradition deutsch - bulgarischer
Freundschaft seit dem gemeinsamen
Schicksalskampf vor 25 Jahren.

Aus diesem Entwicklungsgang und
den bleibenden raumpolitischen Ge
setzen ergibt sich die politische Si
tuation Bulgariens. Die Freundschaft
zu Deutschland ist fest verankert. Sic
ruht in der bürgerlich-städtischen
Schicht, der auch die verantwortli
chen Männer der Regierung im wc-

Bulgarischer Bauer reitet aul seinem Grautier In die Stadt

sentliehen entstammen, auf der Zu
sammenarbeit eines halben Jahrhun
derts in Wirtschaft und Bildungswe
sen. Das Bauerntum, das seinen po
litischen Einsatz noch nicht gefunden
hat, ist in der erneuerten soldatischen
Kameradschaft fest verankert. Un
zählige Episoden aus den letzten Mo
naten bestätigen das. Die ganze Ge
fuhlstiefe des slawischen Menschen
hat wahrend des Aufenthaltes deut
scher Soldaten zu unvergesslichen
Erlebnissen geführt.

ENTSPANNUNG
Was vor fünfzig Jahren die füh

renden Schichten, besonders auch den
Klerus der bulgarischen orthodoxen
Kirche, mit dem damaligen Russland
verband, wirkt heute durch seine
Ausstrahlungen noch im Bauerntum
und findet hier eine schwache Wieder
holung. So etwa muss man sich die
Gefühlswelt erklären, die dem bulga
rischen Bauern zu Unrecht den Vor
wurf eingetragen hat, dass er zum
Bolschewismus hinneige. Daran sind
aber auch die Leute schuld, die aus
einem gewissen Ressentiment in jeder
Äusserung sozialer Unzufriedenheit
„Bolschewismus' wittern. Die primi
tiv-sentimentale Zuneigung zum
Russischen hat nicht zur politischen
Anhängerschaft an die Sowjetunion

geführt. Darin haben sich vor allem
auch die Sowjets selbst getauscht.

Das Bild der Landschaft erscheint
rückblickend irgendwie symbolisch
für die innere Situation Bulgariens.
Überall Spannungen und vielfach un
ausgeglichene Entwicklung: bei der
massgebenden städtischen Schicht ei
ne klare Zustimmung zur europäi
schen Gemeinschaft unter deutscher
Führung, hier und da beim Einzelnen
beschattet von dem politischen Spiel
der letzten zwanzig Jahre, das ja
an keinem Teil des europäischen
Bürgertums spurlos vor ubergegangen
Ist, — beim Bauern die GefuhUspann-
nung zwischen der selbstverständli
chen brüderlichen Kameradschaft zum
Deutschen und der ihm von oben
überkommenen alten sentimentalen
Russenneigung. Alle diese Spannun
gen aber werden gebändigt und
fruchtbar gemacht durch die Wirk
lichkeit des nationalen Bauerntums,
die in der Treue des bulgarischen
Bauern, der auch der bulgarische
Soldat ist, zu seinem König und zu
seinem Lande ihren Ausdruck fin
det. Dieses feste Fundament der bul
garischen Zukunft, die doch mit so
vielen Problemen beladen ist. gibt
dem Besucher das Gefühl von Fried
lichkeit und Ruhe, das ihn vom er
sten Schritt auf bulgarischen Boden
an beherrscht.

Pflichterfüllung und Kameradschaft
Im Tiefflug über den Sowjets auf der Krim

VON KRIEGSBERICHTER PAUL KLOSE
PK, Anfang November

„Melde der Gruppe, dass die
„Bruno-Marie*' nach ertülltem Auftrag
vom Feindtlug auf Platz CH. notgelan
det ist. Flugzeugführer verletzt. Be
obachter tot

Nur eine kurze Meldung ... Aber
was sagt sie doch' Feindflug über den
Sowjets. Tiefflug bei schlechtestem
Wetter. Kampf auf Leben und Tod und
über allem — Pflichterfüllung und
Kameradschaft.

Wir starten von unserem Feldflug
platz in der Ukraine. Warm scheint
die Sonne vom herbstlichen Wolken-
himmcl. Im Kettenflug geht es in
Richtung Krim. Seit Tagen fliegen
wir schon dorthin, immer und immer
wieder, um unsere Landgruppen zu
unterstützen, gingen diese doch in
zugigem Vormarsch über die Land
enge bei Pcrckop Die Sowjets hatten
sich stark verschanzt. Feldbefestigun
gen über Feldbefestigungen, Abwehr
gräben und Tankfallen waren zu über
winden. Wir halfen und zerschlugen

in rollenden Einsätzen manches feind
liche Widerstandsnest.

Auch heute geht es wieder dorthin.
Die Aufklärung hatte feindliche Trup
pen gemeldet, wollte doch der Feind
mit allen Mitteln diesen engen Zu
gang zur Krim verteidigen. Auftrag:
Truppenansammlungen und -bewegun-
gen auf den Strassen und Bahnen süd
lich A. sind zu stören und zu ver

nichten. Gleichmässig fliegt die Kette
unserer IIE 111. Unter uns die weiten
gelben Felder der Ukraine, die brei
ten Flüsse i*nd Flussmündungen, auf
ihnen nur vereinzelte Boote. Wir
überfliegen die hellen Strassen und
Wege, auf denen unsere Nachschub
kolonnen sich durch riesige Staubwol
ken ostwärts wälzen.

Wir kommen in schlechteres Wet
ter und müssen tiefer gehen; die Wol
ken hangen schwer, fast am Boden.
Jetzt jagen wir über deutsche Stel
lungen, über Bereitstellungen unserer
Erdtruppen. Wir sehen sie dort un
ten stehen, unsere Infanteristen. Sie
haben ihre Zeltbahnen umgehangt Es

Farbenreich und Ivuchtvnd-Iroh ist die Volkstracht der Landleutc Bulgariens
Aufo : DZ-Archiv

muss stark regnen. Jetzt sim
wir über Feindgebiet, jetzt mus
geschossen werden, jetzt aufpas
sen auf Kolonnen und Wagoi
und Stellungen. Die Maschine de
Kettenführers wackelt, d. h aufloser
jeder soll allein angreifen Wir ma
eben eine grosse Kurve, damit wi
nicht in die explodierenden Bombci
der vor uns fliegenden Flugzeuge rein
fliegen, und jagen dann auf der Stra
sse entlang. Ja, wir sehen euch gut
auch wenn ihr noch so gut getarn
seid! Die hellen, gelbgrunen sowjeti
sehen Lastkraftwagen sind zu erken
nen. und wir schiessen und srhiessen

„Verdammt1', brüllt plötzlich de
Bordmechaniker. „Na. ihr sollt:
Fussen!' Hatten ihn gerade vor du
Nase durch die Bodenwanne ge
schossen. Hast tolles Schwein ge
habt! „Panzer vor uns! Achtung
ich werfe!". Der Flugzeugführer rie
es. Unter «ns flitzen die Panze
durch. Die Bomben fallen. Weit hin
ten bersten sie auseinander und mi
ihnen Wagen und Panzer.

Achtung, rechts von uns schiesser
| sie. Es kracht und rumst in der Ma
i schine, sie wird hochgezogen. ..Id
| bin verwundet. Mechaniker nacl
j vorn", ruft der Flugzeugführer. Eil
Wind geht durch die Maschine. Hin

! ton in die Wanne rinnt ein Blutstrom
Der Mechaniker klettert nach vorn
reisst mit am Knüppel. Sie ziehet
die HE 111 in d»e Wolken Rein ge
f.ihlsmässig macht Leutnant H. sein«
Handgriffe Er kann nicht sehen
l>or ungeheure Wind, der in die zer
schossene Kanzel druckt, lasst seit
gesundes Auge tränen, das verletzt«
schmerzt unsagbar.

„Es geht," sagt er. „es muss gehen
j Wir müssen über die eigene Linie
; kommen. Und er heisst die Zahne zu
sammen. Der Bordmechaniker stemmi

[ sich mit dem Rücken gegen das
| Loch der Kan/el, nimmt so den eisi-
jgen Wind einigermassen fort. Das
verletzte Auge wird verbunden. Die
Temperatur des linken Motors steigt
Auch das noch' Auch er muss etwas
dhhekommen haben, muss daher ah
gedrosselt werden und lauft ohne

I1 Kraft nur so mit.Wir kommen endlich über die deut
schen Linie, sind über dem besetzten
Gebiet. Wir erreichen die Stadt Ch,

I und finden mit Mühe den dortigen
j Flugplatz. Alles geht gut. Aber leide,
I müssen wir melden: „Beobachter beim
I Feindflug gefallen .
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Orr Na< hxrhuh. dui Inulrnde Bund
zwischen Front und Heimat

Auln PK-v d Br« ke-Wb

Italienischer
Wehrmachtbericht
Engllxhe Angriffe ahgewchrt

Rom, 7. November
Da* Hauptquartier der italienischen

Wehrmacht gibt bekannt:
Feindliche Flugzeuge ‘überflogen

im Laufe de» gestrigen Tages und d« i
Vergangenen Nacht einige Landstri
che Siziliens und ('ampaniens. An
einigen Stellen wurden Bomben ab
geworfen. die keine Opfer zur Folge
batten und ganz unbedeutende Scha
den verursachten.

I>ie Opfer des im gestrigen Wehr
machtbericht gemeldeten Angriffs auf
Augusta haben si« h auf zehn erhöht.
Im Laufe des Tages wurden von der
örtlichen Bodenabwehr insgesamt drei
Flugzeuge abgeschossen

In Noidafrika besonders lebhafte
Tätigkeit unserer Artillerie an den
Fronten von Tobruk und Sollum.

Englische Flugzeuge führten Ein
fluge in das Gebiet von Benghasi und
Tripolis durch und warfen Bomben ab.
Eines der Flugzeuge wurde von un- j
s^ren Jagdflugzeugen und ein zweites |
von der Bodenabwehr abgeschossen.

In Ostafrika wurden Versuche des
Feindes, in die verschiedenen Front
abschnitte von Gond.rr einzudringen,
überall von unseren Truppen verei-

A'is weiteren Nachrichten über die
im gestrigen Wehrmarhtbencht ge
meldete Aktion eines unseren Torpe
dobootes ergibt sieb, dass drei statt
zwei Flugzeuge abgeschossen wurden

Protest Vichys gegen
den Schijfraub

Dir Dampfer föhrlrn keine
Konterbande

Eigener Drahtbericht
Washington. 7. November

Der französische Botschafter in den
Vereinigten Staaten, Henry Haye. hat
die gegen die Aufbringung der 5 fran
zösischen Handelsschiffe an der süd
afrikanischen Küste hei der britischen
Regierung Protest eingelegt. In sei
nem Protest wies er darauf hin. dass
die Schiffe lediglich Lebensmittel aus
den französischen Kolonien für das
unbesetzte Frankreich und keinerlei
Konterbande an Bord gehabt haben.

Pest in Neu-Kaledonien
Die Schuld de Gaulles

Genf. 7. November
Wie der Sender Lyon meldet, ist

in Neu-Kaledonien die Pest ausgebro-
chen, seitdem diese französische Ko
lonie unter britischer Kontrolle steht
und von dem Dissidenten de Gaulle
verwaltet w.rd. Hauptverantwort
lieh hierfür, meldet Sender Lyon wei
ter. durfte die Lockerung der Dis
ziplin und die Vernachlässigung der
sanitären Vorherig mgsmassnahmen
unter den de Gaulle Dissidenten sein

Neues SchSJfsimglüch
in Japan

Dampfer im Schneesturm gesunken
Eigener Drahtbericht

Tokio, 7. November
Die japanische Schiffahrt ist nach

dem Untergang der ..kibi Maru" von
einem neuen Unglück betroffen wor
den. Aul der Hohe des Cap Kamoi
ist der japanische Dampfer „Takuyen
Maru gesunken. \ on den 46 Mann
Besatzung wurden 24 gerettet. 17 tot
geborgen, wahrend die restlichen 5
noch vermisst werden.

Die Zahl der Geretteten von ..Kibi
Maru hat sich auf 26ä erhöht, sodass
zurzeit nur noch 165 Menschen ver
misst worden.

Japanische Blättermeldungen spre
chen davon, dass der Untergang der i
„Titkuycn Moru" .inephl.il> auf
v hweren Schnn-sturm ziirm kznfuh-
„-N M'i. l)j sl.ii k. i Wüssereinbruch |

hp ilpr K.ipil.in vprsiii ht. I.irnl zu i'r- I
ipiihon D.ibri sin das Silnll aut ein
Ri!l aulgclauicn und soiort gesunken. |

Sowjet-Reiterschwadronen vernichtet
Modernste Bergbefestigungen in der Krim bezwangen

Berit«, 7. November
In vergeblichen Attacken gegen die

im Südabschnitt der Ostfront vordrin
genden deutschen Truppen opferten
die Bolschewisten wiederum mehrere
Reiters« hwadronen.

An einer Stelle des Südabschnitte*
führten die Sowjets im Abschnitt
eine» deutschen Armeekorps mehrere
Gegenangriffe durch, bei denen sie
ausser Iiifanteri«*eiiilieiteii auch Pan

rkainpfwagen und Kavallerie ein
setzten Unter schweren bolschewisti
schen Verlusten brachen alle diese
Gegenangriffe nn Feuer der deut
schen Hhwehr zusammen.

Hei laganroq unternahmen die Bol*
schewisten mit zwei Kanonenbooten
und einem Schnellboot einen vergeh-

I liehen Vorstoss gegen die Küste
Deutsche Granaten zwangen die So-
wjetsebiffe zum Abdrehen, bevor sie
sich in Schussposition legen konnten.

Bei ihren Vorstossen durch das
Jaila-Gebirge trafen die deutschen
Truppen auf sowjetische Bergbefesti-
giingen modernster Art. Die Betesti-
guiigsaiilagon der Bolschewisten wa
ren mit rnodeiri« n Geschützen In Be
tonsockeln mit Stahlscliutzschildein.
Vierliugsmas« liinengeweliren und
Flammenwerfern bestückt. Deutsche
Stosstrupps bra« lieu na« h artilleri
stischer Voib«*r«»itun<| in die Stellun
gen ein, kämpften mit Flammenwer
fern. Handgranaten und Sprengladun
gen die Hindernisse und die Besatzun
gen nieder und machten den Weg

Unvergleichliche Infanteristen
Hervorragende Waffentaten zweier Feldwebel

• für dt« n«rhrflckende Infanterie frei.
In kühnem Ansturm flankierten du
DmfeftfldMB einzelne Bei«--stigung*<iula-
gen, vernichteten den sowjetischen
Widerstand und zwang« n die Sowjets
zum Rückzug.

Am ungarischen Frontabschnitt ver
suchten die Sowjets erneut unter Ein
satz schwächerer Kräfte den Über
gang über den Donez. Die Angriffe
der Bolschewisten brachen im Feuer
der ungarischen Truppen zusammen.
Im Verlaufe der Erweiterung der
Uferfront vernie tete eine ungarische
Einheit eine ni:t Spezialaufgaben be
traute feindliche Abteilung, wobei
grossere Mengen an Munition, Le
bensmitteln und Nachri« hteifgeret er
beutet wurden.

Schwere Luftangriffe
vor Leningrad

Verheerende Wirkung deutscher
Bomben

Berlin, 7 November

Im Mittelpunkt der Kämpfe an al
len Frontabschnitten un Osten steht
der deutsche Infanterist, der im Zu
sammenwirken nut den anderen Wal
len des deutschen Heeres imuiei wie
der un Angriff die sowjetischen Kläf
fe zerschlägt. Trotz teilweise völlig
ungangbarer Wege und veisumpften
Geländes und obwohl er bei schnellen
Vorstossen ott tagelang auf die von
ihm selbst mitgetuhrte Verpflegung
angewiesen ist. vollbringt der deut
sche Infanterist täglich beispielhafte
Leistungen.

In den Kämpfen auf der Krim wur
de ein Oberfeldwebel und Kompanie-
Truppentuhrer ip einem fränkischen
Infanterieregiment zum sechsten Mal
verwundet, als er an der Spitze eines
Stosstiupps sowjetische Vcrteidi-
gungsnestcr südlich Arinjansk me-
derküinpfte. Nach seinen bisherigen
Verwundungen w.ir der Oberfeldwe
bel stets freiwillig bei seiner Kom
panie geblieben, um nicht bei ent
scheidenden Kampfhandlungen zu feh
len. Am Tage seiner sechsten Ver
wundung stellte der Oberfeldwebel
nach sehr erbittert geführten Kämp
fen gegen Abend selbständig aus

der Situation heraus einen Stosstrupp
zusammen und griff mit ihm sowje
tische Stellungen auf beherrschenden
Höhen südlich Armjansk an. Es ge
lang ihm und seinen Männern, die
Widerstandsnester auszuräuchern und
dünnt die Ausgangsstellung für den
nächsten Tag zu schaffen.

Ein deutscher Pionierfeldwebel
zeichnete sich un nordabschnitt der
Ostfront durch besonderen Schneid
und durch Geistesgegenwart aus. Mit
nur wenigen Soldaten arbeitete sich
dieser deutsche Piomerfeldwebel in
den Abendstunden des 4. November
an die sowjetischen Stellungen heran,
überraschen^ stressen die deutschen
Pioniere auf stärkere bolschewistische
Kralle. In kurzem Entsc hluss gab
der Feldwebel den Angriffsbefehl.
Seinen Soldaten voran sprang er in
den sowjetischen Graben Mit Hand
granaten räucherten die Pioniere den
sowjetischen Graben aus. Vor dem
schneidigen Angriff der wenigen
deutschen Soldaten ergriffen die Bol
schewisten, so weit sie nicht tot oder
verwundet waren, die Flucht. Sieben
Sowjet Soldaten wurden gefangen ge
nommen. Ohne eigene Verluste kehr
ten die Pioniere in ihre Stellung

Harte Kämpfe in Karelien
Sowjetfrauen mussten mitkämpfen

Helsinki, 7. November
Nach der Eroberung von Aearis-

linna (Petroskoi) haben die finnischen
Truppen in raschem Vordringen den
Nordteil des Aunusqehietes erreicht.

einer Reihe von Kämpfen, die eine
Woche dauerten, haben die finnischen
Truppen das Gebiet zwischen der
Wasserlinie der Seen Kenjärvi, Mun-

vi, Suunujarvi und Paellaejärvi
und der Grenze von feindlichen Trup
pen gesäubert.

Viele Dörfer sind beinahe unver
sehrt in die Hand der Finnen gefallen
Bei ihrem Rückzug haben die bolsche
wistischen Truppen die meisten Briik-
ken hinter sich zerstört. Neben den

Wegen waren zahlreiche Schnelsen
geschlagen und Feldbefestigungen an
gelegt worden.- ein Teil «Leser Befe
stigungen war noch im Bau Die in
dieser Gegend operierenden I nippen
bestanden aus gut geschulten Abtei
lungen. die jedoch so gründlich ge
schlagen worden waren, dass sie in
der letzten Zeit durch weniger gute
Verbände abgelöst wurden. Zur Auf
füllung der bolschewistischen Trup
pen wurden Strafgefangene sowie Ju
gendliche und auch Frauen ver
wendet.

Die Bevölkerung ist aus dem ge
samten Gebiet evakuiert, so dass die
Dörfer vollständig leer sind.

Berlin, 7. November
Unter vorbildlichem persönlichem

Einsatz des Kompanieführers fügte im
Nordahschnitt der Ostfront eine deut
sche Panzerkompanie den Bolschewi
sten schwere Verluste* zu. Die Kom
panie wurde von zahlenmässig über
legenen sowjetischen Panzer kiaften
angegriffen. In kürzester Zeit wehrte
die Kompanie diesen Angriff ah und
vernichtete insgesamt, wie bereits ge
meldet, elf sowjetische Panzerkampf
wagen. Am nächsten Tage wurde
die Kompanie erneut von 14 Sowjet
panzern angegriffen. In schnellem

j Einsatz der zur Verfügung stehenden
• Panzerjagergesrhutze vernichtete die
I Kompanie wiederum 12 Panzerkampl-

Die deutsche Luftwaffe setzte im
nöidlichen Kampfabschnitt stärkere
Kralle gegen Truppenunterkünfte und
Materiallager im Kaum vor Lenin
grad ein. In rollenden Wellen griffen
die deutschen Kampfflieger die stark
zusamnienqedrängten bolschewisti
schen Einheiten zum Teil in kühn ge
führten Tiefflügen an und erzielten
durch Bombenwurf mit Bordwaffen
verheerende Wirkungen.

50 000 Inderinnen
in Bergwerken

Schanghai, 7. November
Mehr als SO 000 indische Frauen

sind in Bergwerken beschäftigt.
21000 davon arbeiten unter ganz un
zulänglichen Bedingungen in den in
dischen Kohlengruben. Diese er
schütternde Tatsache gab der Leiter

i der Abteilung für Arbeitswesen, Re
: qierungssckretär A. G. Clow, vor der
■ gesetzgebenden Versammlung in Neu-
Delhi bekannt, als er ein Mutter-

I »«hutzgesetz für Grubenarbeiterinnen
I einbrarhte.

Eine Rede des bekannten buddhi
stischen Priesters und Politikers Sa-
ranankara wird in der Presse Colom
bos (Ceylon) veröffentlicht. In der
Reife heisst es u. a.: „Die Politik der
britischen Regierung in Indien und
Ceylon geht dahin, eine Völker
schaft gegen die andere aufzuhringen
und ihre Einheit zu zerstören. Die
Briten wenden den Reichtum Indiens
und Ceylons ihrem eigenen Lande
für ihr eigenes Wohlergehen zu. Die
britische Regierung ist der Feind der
Armen und der Freund der Pluto-

| kraten. Wir waren die Sklaven der
Briten in den letzten 126 Jahren und
es ist unser Wunsch, dass die briti
sche Regierung bald lallen möge. Um
unsere Freiheit zu erlangen, müssen
wir jedoch bereit sein, die Waffen
aufzunehmen."

732000 BRT
Dir Leistungen der deutschenKriegsmarine linden immer wie•
der ihren Ausdruck vornehmlich In
den imposanten Vtrsenkungszittetn,
die eine unablässige Verringerung
des englischen oder England dienst
baren Handelsschillsraums bedeuten.

Neben der eigentlichen Kurnpltutig-
keil jedoch luhrlc die deutsche
Kriegsmurine eine ganze lieihe aride-
Irr Anhiuhon diw h. die lut den Ver
laut des Krieges nicht weniger wich
tig waren. Von besonderem Interesse
ist Ihre Leistung während des Ost-
leldzuges, der bedeutende Transport-
probh me mit sich brachte. Der Um
lang der Trunsportlelslung der deut
schen Kriegsmarine während des Ost-
leldzuges hat In der Seekriegsgc-
schichte nur Im Norwegenuntcrnch-
men vom Frühjahr 1*140 ein Beispiel.
Mannschallen des Heeres, Pierde,
Panzerwagen. Artillerie und sonstiges
Kriegsmaterial wurde in grossen Men
gen beiordert. Von besonderer Bedeu
tung waren wahrend des Vormarsches
der deutschen Truppen die Trans
porte an der baltischen Küste; aber
auch am Nördlichen Eismeer war der
Nachschub über See äusserst wichtig.
Die deutsche Kriegsmarine lührle alle
diese Transporte mit sehr geringen
I i<i‘ m rrlusten durch.

Auch im Schwarzen Meer konnte
die deutsche Kriegsmarine ihre Trans
porig paeh <lrr Besetzung und Wie
derherstellung wichtiger Hüten unter
Freimachung der SchiHahrtswege er
folgreich dun hlühren.

Bis zum I. Oktober belle1 sich die
an der Osllront bewegte Transport
fonnage aul 732 ÜOO BRT. Diese Zahl
vt ränst liuulicht jedoch nur einen
kleinen Teil der im Verlaute des Ost-
leldzuges von der deutschen Kriegs
marine bewältigten Aulgaben, die bei
einer ganzen Reihe anderer Operatio
nen entscheidend mitwirkte.

Kabinettsumbildung
ln England?

Genf, 7. November
Für eine Umbildung der englischen

Regierung setzte sich laut „Times"
der liberale Unterhausahqeordnete
Davies Dienstag in einer Rede in Li
verpool ein. Er forderte insbesondere
Minister, die die volle Verantwortung
als dusführ<*nde Organe an Stelle von
Ausschüssen auf sich nehmen. Es
müsse, so sagte Davies, ein kleines
Kriegskabinett gesc haffen und die ge
samte Verteidigung des Landes in die
Hände eines einzelnen Mannes gelegt
werden. Diesem Verteidigungsmini
ster. an den alle bisherigen Aufgaben
des Premierministers übergeben soll
ten, würden dann die einzelnen Fach
wehrminister unterstellt sein. Dem
entsprechend sei ein Minister für das
gesamte Produktionswesen zu ernen
nen. dem dann alle übrigen Minister,
die sich mit Einzelfragen der Produk
tion befassen, untergeordnet wären.
Die kürzlich veröffentlichten Tele
gramme Lord Gorts während des
Frankreich-Feldzuges enthüllen, wie
unzulänglich damals die Ausrüstung
der englischen Truppen war. Die
Männer der britischen Regierung hät
ten die Öffentlichkeit in süsse
Wunschträume eingelullt und immer
wieder Phrasen gedroschen wie —
..Hitler kann keinen langen Krieg aus-
halten — Hitler hat den Autobus ver
passt — Englands Armee geht mit
der besten Ausrüstung, die jemals in
der Geschichte britische Truppen ge
habt haben, nach Frankreich". Einige
der für diese Phrasen verantwortli
chen Minister befanden sich noch im
Amt. Immer habe er. Davies. gefor
dert und er fordere es jetzt noch,
dass man die Verantwortlichen zur
Re« hens« halt ziehe und sie bestrafe,
wenn sich herausstellc. dass sie das
Vertrauen des Volkes missbrauchten.

Grossdeutsche Wertung
Eine Gedenkstunde in Breslau

Vormarsi h der finnischen Truppen in Ostkarelien
Aufn : Schert

Attentat auf Nuri es Said
Folge: Scharfe englische Sicherheitsmassnahmen

Saloniki, 7 November
Am Montag wurde, wie aus Bagdad

gemeldet wird, auf den irakischen Mi
nisterpräsidenten Nun es Said ein At
tentat verübt. Der Anschlag miss
lang. Der Täter konnte nicht fest
gestellt werden. Man vermutet je
tloch. dass er aus den Kreisen der
nationalen irakischen Widerstands
gruppe kommt, die in Nuries Said ei
nen Vaterlandsverräter sieht. Das
Attentat, dessen Bekanntgabe der ira
kischen Presse untersagt wurde, hat

scharte Sicherheitsraassnahmcn zur

Folge gehabt. Eine Reihe von natio-
nalqesmnten Persönlichkeiten ist ver
haftet worden.

Geburtenrückgang
in England

Eigener Drahtbericht
Madrid, 7. November

Nach Angaben des ..ABC
Geburtenziffer in Grossbrit«
reits im September 19.10 de
sfon Stand seit den Zeiten
gin Viktoria erreicht.

en bc-
.ed.ig-

Brcslau, 7. November
Das Jahr 1941 brachte für Schlesien

| lind die Hauptstadt Breslau eine Fülle
von geschichtlichen Gedenktagen.
Vor 7(H) Jahren brach sich der erste
Mongolensturm auf der VVuhlstalt
hei Liegnitz an dem erbitterten Wi
derstand der schlesischen Ritter.
Bauern und Bergknappen. Vor 2ü0
Jahren entschied das deutsche Schick
sal in der Schlacht bei Mollwitz, vor
den Toren Breslaus für den jungen
vorwärtsdrängenden Preusscnkonig
Friedrich. Am 7. November 1741 vor
200 Jahren huldigten d e schlesischen
Stande in dem historischen Rathaus
zu Breslau Friedrich d« m Grossen
Mit diesem feierlichen Huldigungsakt
trat die Provinz Schlesien auf die
Seite des jungen Königs, dem es in
den nachfolgenden schweren Jahren
der Entscheidung die Treue hielt.

In einer würdigen Gedenkstunde
versammelten sich in dem gleichen
Furstensaal des Rathauses von Bres
lau, in dem vor 200 Jahren die schle
sischen Stände Friedrich dem Glossen
auf «len Degen von Mollwitz die

! I reue schworen, die Vertreter des
1 Gaues Nicderschlcsica.

I Gauleiter Hanke ging in einem
kurzen geschichtlichen Rückblick auf
du* Bedeutung dieses Tages ein, der
zum ersten Mal sinnfällig dokumen
tierte, dass die Trägerschaft der
Reichsidee aus den schwach gewor
denen Händen der Habsburger in die
kräftigen Fäuste des jungen Preussen-
königs ubergegangen war. Das Er
hebende der heutigen Zeit sei. dass
wir im Grossdeutschland des Führers
alles Gewaltige und alles Leidvolle,
was wir im einzelnen in unserer Ge-
s« bu hte erleben mussten, nunmehr als
unsere gemeinsame grosse geschieht-
In he Vergangenheit betrachten dür
fen. Wie weit «Lese* grossdeutsche
Denken in unserer Generation bereits
Platz gegriffen hat, beweise am
besten der Umstund, dass heule in
dem damals umstrittenen Schlesien
«Le grosse Gegenspielerin Friedrich
cies Grossen, Maria Theresia, in der
Benennung einer Mädchenschule mit
ihrem Nonien ihre sichtbare Würdi
gung fand. Gerade Schlesien, das
gleit hermasson auf eine ostrnärki-
sche wie preussischc geschichtliche
Vergangenheit stolz ist, kann das
Beispiel sein für ein lebendiges, gross-
dcuUchcs Denken und Fuhlen.
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Ostland Von Bordeaux nach Riga
Geburisiagsbrief

an ein Kind
Morgen leierst du tum sechsten-

tna! in deinem Leiten Geburtstag, tum
dtillenmnl allein mll der Mutter, denn
der Vater Ist Im Krieg Du hont es
feilt olt, dienet Wort: Krieg. Ich ha
lte mir olt überlegt, wan du dir
darunter wohl vorntellnt. Für das und
dien und jenen Int en der Grund. Nein,
Ich glaube nicht, dann du weitnt, wan
sich hinter dienern geheimnitvollen
Wort verbirgt. Ich will jetzt mit dir
reden, wie ein Mann tu einem Mann

Du hont nie her nchon gemerkt, dant
|die Mutier manchmal no Iremd int.
so tchrecklich ernst Dann denkt nie
an den Krieg, an deinen Vater, der
Im Krieg Int. Weinnt du auch, dann no i
viele Kinder, mit denen du fröhlich >
herumtnllnt. dann viele diener Kinder
auch ihren Vater Im Krieg haben9
Gant weit lort int dein Vater, und
weil er no weit lort und im Krieg int,
deshalb kannnt du tu Haute noch to
sorglos spielen. Du mimst ihm dafür
nehr, sehr dankbar nein. Dein Vater
denkt olt an dich, an dich und die
Mutter. Weitst du. worüber er sich
ganz besonders Irenen würde? Wenn
er weint, dass du, wenn du auch noch
Irin kleiner Junge bist, deiner Mutier
wie ein grosser Mann hillst und al
les tust, damit sie Freude an dir hat.

Weitst du. als dein Vater klein
War. ungefähr so alt. wie du jetzt,
da war auch Krieg. Und auch nein
Vater war weit fort, über vier Jahre
fnnq Das war eine sehr schwere
Zelt, damals hatten die Kinder nicht
nur keine Schlagsahne, damals haben
die Kinder nicht einmal satt zu
essen gehabt. Dein Vater hat als
kleiner Junge schon viel mehr ge
wusst. was Krieg Ist. Aber so wirk
lich hat er es auch nicht gewusst.
Und er hat gar nicht recht ermessen
können, was sein Vater in all den
Jahren geleistet hat. Für ihn und die
Mutter und für alle deutschen Mütter
lind Kinder. Heute weiss er das,
heute weiss er, was sein Vater gelei
stet hat. Denn heute erlebt er selbst
den Krieg. Krieg ist das Schwerste
und Ernsteste, was man erleben kann
und er nimmt es doch aul sich. Denn
für dich geht er In den Krieg,
wie er Immer gearbeitet hat, damit
du einmal etwas wirst und lernst.
Damit du es einmal gut hast, besser
als er. Und wenn du erst gross bist
und einen kleinen Jungen hast, wie
du es jetrt hist, dann wirst auch du
alles tun für deinen Jungen. Wenn
du ein ordentlicher Keri bist, und
das willst du doch werdent

Du tollst nie vergessen, was dein
Vater für dich getan hat. Und du
sollst auch nie vergessen, wieviele
schwere Stunden deine Mutier hat
dnrchmachen müssen. Und wenn du
später, als Erwachsener, daran denkst,
an diesen Krieg und was damals dei
ne Eltern für dich getan haben, dann
wirst du immer wissen, was du zu
tun hast, um es recht tu machen.

So, und nun geh wieder spielen,
mein lieber Junge. R.

Bordeaux: Die Houtralsäulvn an der
Place des (Juinconces

\\7er in Bordeaux den Zug besteigt
W und aul seinem Marschbefehl

das Ziel Riga liest, der ist unwill
kürlich gezwungen, über den europäi
schen Raum und die gewaltige Macht-
entfdliung Deutschlands nach/uden-
ken. Es stimmt besinnlich, eine Reise
anzutreten, die vom Südosten Frank
reichs quer durch Europa nach dem
Nordosten jenes grossen Reiches
geht, dessen Koloss seit Jahrhunder
ten als Bedrohung wirkte.

Wem käme nicht der Gedanke,
diese Durchmessung des europäischen
Raumes von Westen nach Osten mit
einer solchen vom Norden zum Süden
zu vergleichen? Diese wäre zwar
noch reicher an Landschaften und
Abwechslungen, ginge sie ja von
Zone zu Zone; vom schneidenden
Winde des Eismeeres verabschiedet
begrusste den Reisenden an seinem
Ziele das heisse Wehen afrikanischer
Wüsten. Gleich einem Fluge über
einen Meridian wäre jene Fahrt.

Von der Biskaya zum Finnischen
Meerbusen, von Narvik bis Tobruk:
ein gewaltiges Koordinatenkreuz
deutscher soldatischer Grosse!

*
Es will zunächst ein wenig ver

wundern, wenn der Gefreite von der
Zugwache, der die Fahrscheine und
Papiere kontrolliert, ohne Erstaunen
leise vor sich hin liest „Bordeaux —
Riga". Er gibt den Schein zurück und
sagt —- schon mit dem nächsten be
schäftigt —: „Ganz nette Reise". Dann
geht er ein Abteil weiter.

Der Mann ist schon abgebrüht. Er
ist als Soldat in mehreren Ländern
herumgekommen; er hat das euro
päische Bewusstsein unmittelbar in
sich aufgenommen. Für ihn bedarf
es keines langen Denkprozesses mehr,
um den Kontinent zu überblicken, um
— vor einer Landkarte stehend —die
grossen politischen Probleme, wie sie
der Führer in seinen Reden entrollt,
zu begreifen. An den Aufgaben ist
das deutsche Volk in seiner Ge-

Eindrücke einer Reise quer durch den Kontinent
samtheit wie euch Jeder Einzelne im
Rahmen seiner Gaben gewachsen.

Durch dis weite Ebene Südwest-
Frankreichs rollt der Zug auf fast
schnurgerader Strecke in hohem
Tempo dahin. Die grosse Zahl der
Weingärten künden von dem ge
segneten Reichtum des Klimas. Or
leans, Poitiers, Städte voller histori
scher Erinnerungen! Paris leuchtet

der Ferne auf; der Eiffelturm
reckt sich in den Himmel.

Wir fahren durch NordfrankreU h
in dessen Erde zahllose deutsch«
Soldaten aller Zeiten ruhen. Wieviel
Mal musste deutsches Blut hier eul
diesen Feldern für den Bestand des
Reiches vergossen werden! Auch
jetzt tragen sie noch die Spuren des
letzten Kampfes* Zerstörte Stadtteile
und Dörfer erzählen ebenso davon wie
einzelne Soldatengraber oder ge
sprengte Bunker. Durch die Maginot
Linie geht s. durch den völlig unver
sehrten Westwall und hinein ins
deutsche Vaterland. Nur den Stumpfen
beschleicht in solchen Augenblicken
nicht der Stolz, Deutscher zu sein.

Der Rhein, Westfalen, Lüneburger
Heide, Berlin, — Die Weichsel, ehe
maliger Korridor, Danzig, Tilsit: Die
deutsche Geschichte älterer und
jüngster Zeit rollt wie ein Film an
unseren Augen vorüber.

Aber an der einstigen Grenze des
Memellandes ist das Kulturgehiet ja
noch nicht zu Ende. Durch Ebenen.
Felder und Wälder des baltischen
Raumes führt uns unser Weg an Bur
gen und Städten vorüber, und sie
zeugen eindrucksvoll von den Kul
turtaten unserer Väter.

Und dann grüsst uns die im Reich
überall bekannte Stadtsilhouette von
Riga. Allein, es fehlt etwas: der
Petri türm. In der Kirche aber emp
fängt uns ein Raum, der trotz der
herrschenden Wüstenei die Erhaben
heit der sakralen Halle nicht verlo
ren hat. Und mitten zwischen Trüm
mern, Mauerresten und Schutt vor der
Ruine des herrlichen Schwarzhäupter-

Riga: Bück aut Altstadt und Düna
vom inzwischen zerstörten Petriturm

hauses steht fest und unzerstdrt ein
Symbol der Stadt, der Roland.

Als wir später vor dem Steinmal
der baltendeutschen freiwilligen Lan
deswehr und der deutschen Freikorps
im Baltikum standen, gedachten wir
jener Stunde, da wir über dem klei
nen deutschen Heldenfriedhof in
Bordeaux, wo ebenfalls Kameraden
des grossen Krieges lagen, drei Sal
ven schossen.

Deutsche Gräber im Westen und im
Osten. Deutsche Gräber im Norden
und im Süden. Kein Land des Erd
teiles. das nicht schon deutsches Blut
getrunken hätte. Kein Land Europas,
in dem nicht auch deutsche Menschen
Kulturtaten vollbracht hätten. Dieses
stolze Bewusstsein der Grosse war es.
was unseren Kameraden bewegte, als
er in die Stille des Ehrerifriedhofes,
auf dein die Gefallenen des Welt
krieges mit denen des gegenwärtigen
Ringens gemeinsam ruhen, cm altes
Wort sprach, das Wort: „Wir sind das

Herz Europas!" G. S.

Kauen
Heule hröffnuri*

den .Selbsthilfe* erks
Am Sonnabend, dem 8 November,

findet im Kauener Stadttheater die
feierliche Gründung und Eröffnung
des Selhsthilfswerks statt. Das Selbst
hilfswerk ist eine dem Winterhilfs
werk des deutschen Volkes ähnliche
Einrichtung und ist auf Veranlassung
des ersten Litauischen Generalrates
ins Lehen gerufen worden. Der Gene
ralkommissar von Rentein hat die
Schirmherrschaft über da* Selbsthilfe*
werk übernommen

lIHffi'iirliriiiitt
Am Sonntag, dem 9. November, fin

det in Kauen eine öffentliche Ehrung
der Gefallenen dieses Krieges und
de* Weltkriege* statt. Es legen der
Kommandant in Litauen, der Wehr
machthefehishaher Ostland und der
GeneraIknmmissar von Rentein Kran-

Schcrulen
kmfl|M.<>llinir nach Tauroge-n

Die Deutsche Reichspost hat am
I. November 1041 eine Kraftpost von
Schauten nach Taurogen eingerich
tet. Ferner verkehrt ah 10. Novem
ber 1941 eine Kraftpost von Schauleri
nach Polangen.

Wilna
larlM’imniHrlsprkuliinti'n

fr*t#«*n«Miimen
In Schirwinty. einem an der Strasse

Wilna-Wilkomierz gelegenen Ort,
wurden mehrere Personen von der
Polizei festgenommen, die in den
Doriern des Kreise* Wilkomierz Le
bensrnittel aufgekauft hatten, um sie
zu Wucherpreisen in Wilna weiterzu
verkaufen. Die Verhafteten wurden
nach Wilna gebracht und werden
hier abgeurtcilt.

Dünaburg
kartoffrln für den Winlrr

Die Handelsabteilung der Stadtver
waltung von Dunahurg hat eine gro
ssere Menge Kartoffeln eingekauft,
die als Wintervorrat für die Bevöl
kerung der Stadt gedacht sind. Sf hon
in diesem Monat können die Einwoh
ner je 40 kg Kartoffel kaufen.

Habermann „kämpft" in Moskau
.Karriere* eines estnischen Renegaten bei den Bolschewisten

Fröhliches in den Fronttheatern
TronttheatT I.

„Das Bilderbuch"
„Rhythmus ist das Leben!", diese

Worte konnte man als Motto über
die hübsche, unterhaltsame Revue
schau „Das Bilderbuch“ setzen, die
gegenwärtig im Soldatentheater I. zur
Aufführung gelangt. Unter der Lei
hing von Hans Heinrich von Hooven-
Bcrlin reihen sich gesangliche, humo
ristische und vor allem tänzerische
Szenen so flott aneinander./dass man
mir grossem Vergnügen in diesem
Bilderbuch blättert, zu dem Günther
Luedcrs den verbindenden Text ge
schrieben hat. Es ist wirklich aller
hand. was an hübschen und graziösen
Dingen geboten wird, es sei nur an
die Reisetasche, die Schiessbude, die
besonders gelungene Zirkusparodie
und an den Eiswagen erinnert. Alte
und neue Schlager (an einer Stelle
sogar zu einem Potpurri von anno
dazumal vereinigt) klingen auf.

Tempo, Melodie und Rhythmus be
herrschen das Programm, um dessen
Einstudierung sich Ludwig Egenlauf
besonders verdient gemacht hat. Alle
Mitw:rkendrn. vor allem Edith Kla-

wunde, Elly Sattler, Vera Mayr.^ric-
degard Mollenhauer und Günther
Werner, erfüllten gesanglich, tänze
risch und humorvoll ihre grosse Viel
seitigkeit erfordernden Rollen aufs
beste. Die Tanzgruppe zeigte einzeln
und im Ganzen wohldiszipliniertes
Können, und die musikalische Seite
der Revue wurde von Willy Schulz
und seinen Mannen sicher betreut.

Hans Rodatz
Fronlfheater U.

Lebensmiflelrationen
Die Handelsdirektion gibt die zur

Ausgabe gclanoenden Lebensmittel-
rationen für die Zeit vom 10. bis 16.
November bekannt. Den Wortlaut der
Bekanntmachung veröffentlichen wir
im Anzeigenteil.

Forstarbeiten wichtig
Um das Interesse der Einwohner

an den Arbeiten in den Wäldern zu
Wecken, hat das Forstdepartement
beschlossen, im kommenden Sommer
nur solchen Personen Pachtungen von
Wald wiesen und Weiden zu verge
hen, die im Winter aktiv an den Ar
beiten in den Wäldern teilqenommen

.Heimliche Brautfahrt"
Im Fronttheater II spielt jetzt die

Theatergruppe Adolph Rampelmann
das Lustspiel „Heimliche Brautfahrt"
von Leo Lenz. Auch diese Wehr
macht Veranstaltung war ein voller
Erfolg und wird bestimmt noch län
gere Zeit hindurch unseren Landsern
Stunden voll .Frohsinn und Lachen
bescheren. Wieder einmal hat es
sich erwiesen, dass Lustspiele von
Leo Lenz unverwüstlich sind und im
mer wieder ein dankbares Publikum
linden Kleine Randbemerkungen, die
leicht hingeworfen scheinen, geben
«lern Zuschauer darüber hinaus etwas
mit. was vielleicht noch in ihm nach
klingen wird

Die „Heimliche Brautfahrt" führt
uns in «las Sachsen August des
Starken, jenes Kurfürsten, der nach
der polnischen Konigskrone griff und
dadurch sich selbst und seinem Lan
de eine scheinbar erhöhte Stellung
schuf. Im flotten Tempo wurde das
Spiel, von dem nichts verraten
vorwärts getrieben. Edith Hopfner
als Fürstin von Schönlmrg-Lichtenau
und Walther Helmer als Fürst von
Schönburg - Waldonfels stehen im
Mittelpunkt des Spiels schon durch
ihre darstellerische Leistung. Her
mann Schröder als Gastwirt Adam

I überzeugte durch sein breit behäbige*
j Spiel. Das Bühnenbild schuf Herrn.,».
I Koch. Christoph Behling

Et heisst Hahermann und war
noch im Sommer 1940 Assistent am
zoologischen Institut der Universität
Dorpat. Da war er schon manche
Jahre gewesen. Und er gehörte zu
dem ganz kleinen Zirkel der estni
schen Intelligenz, der das Heil von
Osten erwartete. Das waren meist
Leute, die Schiffbruch erlitten hatten,
verkannte Genies, die mit Eifer sich
der verderblichen ..Erlösungslehre"
hingahen. Ihre Zahl war minimal, sie
spielten auch keinerlei Rolle im
öffentlichen Lehen, weder im Geistes
leben noch in der Arbeiterbewegung.
Es waren Intellektuelle, die niemand
ernst nahm Sie hatten einen „Bund
der Freidenker” gegründet, gaben ei
ne kleine atheistische Zeitschrift her
aus, die von niemand ausser ihnen
selbst gelesen wurde, sie sassen in
den Cafes und hofften auf eine besse
re Zukunft.

Nachdem die Sowjets 1919 in Est
land Stützpunkte eihalten hatten,
sahen diese Leute ihre Chance nahe.
Mit fieberhaften Anstrengungen ver
suchten sie, sich jetzt als „Vor
kämpfer des Proletariats zu gebär
den. hielten Vortrage und schrieben
Artikel. Es wäre trotzdem alles für
die Katz gewesen, wenn nicht im
Sommer 1940 die völlige Besetzung
des Landes erfolgt wäre.

Im August 1940 avancierte der As
sistent des zoologischen Instituts
plötzlich zum „Chef d-s inneren
Schutzes der neuen estnischen „So
wjetrepublik". Den Bolschewisten
waren die wenigen Mitläufer unter
den Esten sehr willkommen, denn von
ihnen erhielt die GPU die wertvoll
sten Informationen. Diesen Leuten
standen jetzt alle Wege offen. Doch
nur für kurze Zeit — bald verschwand
einer nach «lern anderen wieder von
den anfänglichen hohen Posten oder
es wurden ihnen bolschewistisch
geeichte ..Ratgeber" beigegeben. Auch
der Zoologe erhielt sehr bald einen
bedeutend unwichtigeren Posten im
neuen Scheinparlament. Für den „in
neren Schutz” sorgten bewährte
Kräfte, die darin grössere Erfahrung

Als der jetzige Krieg aushrach.
schrieb der Zoologe flammende Ar
tikel „Ans estnische Volk . Dieses
erschlug jedoch in gerechtem Zorn so
manche der wenigen nicht gefluch
teten einhe'mischen Parteigänger der
Bolschewisten noch während des
Krieges im Hinterland. Hahermann

war hei Zeiten geflohen. Er sitzt
jetzt in Moskau und „kämpft" auf
seine Art, indem er seine Reden „Ans
eftnische Volk" im Moskauer Rund
funk hält. Unlängst versuchte er den
Esten klar zu machen, dass die Deut
schen die „eigentlichen Feinde des
estnischen Volkes seien, dass sie in
Massen in das Gebiet der Esten ge
kommen seien, um dort blutigen Ter
ror auszuüben". So etwas wagt die

Nischen Proletariats ausgibt. Und
darum muss er schon solche Reden
halten — sie sind in Wahrheit für
den Kreml bestimmt, durchaus nicht
für das „estnische Volk . Er schhcsst
seine Rede pathetisch: ..Die Esten
kämpfen um ihre Freiheit, die Stun
de der Rache ist nah .

Hierin muss man diesem Renega
ten. der sein Volk dem eigenen Gel
tungsbedürfnis zuliebe an die bolsche-

Renegat den Menschen zu sagen, wistisrhen Henker verriet. Recht ge
die wahrend der bolschewistischen
Terrorherrschaft Unvorstellbares er
duldet haben, deren Männer und Brü
der bestialisch verkrüppelt und ge
mordet wurden.

Hahermann weiss natürlich selbst
genau, dass niemand in Estland auf
so etwas hereinfällt. Aber er muss
doch in Moskau irgendwie sein
Dasein rechtfertigen, und das kann
er nur, indem er sich als Vertreter

ben. Dass die Esten um ihre Freiheit
kämpfen, wie die ihnen stammver
wandten Finnen, das dürften auch die
Bolschewisten schon gemerkt haben,
sind doch estnische Formationen
schon seit einiger Zeit an der Front
im Osten. Und Grund zur Rache
haben die Esten für Jahrhunderte.
Die Greuel, die von den Bolschewi
sten in Estland verübt worden sind,
werden nicht in Generationen, ja nie-

des angeblich bolschewistischen est- mals vergessen werden! G. W.

Sendefolge
für die deutsche Wehrmacht

D„ Programm d„ H.'ipf.r'nrirr« Rig. I
der S«*ndergruppe Osttand mit den Sen
dern Modohn. Goldingen und Lihau lau
tet für Sonntag, den 9 November 1941
folgendermaßen: 5 00 Uhr: Kamerad
schaftsdienst des deutschen Rundfunks für
die deutsche Wehrmacht. 6.15 Uhr: Ha
fnnkonzert aus Hamburg. 700 Uhr: Deut
sche Nachrichten. 7.10 Uhr: Halenkon
zert aus Hamburg. «00 Uhr Frühmusik
9.00 Uhr: Unser Schat/kästlein 10 00 Uhr:
Deutsche Nachrichten. 11.00 Uhr: Front
beruhte der Woche. 11.30 Uhr: Kampf
und Andacht. 1200 Uhr: Musik 12 30
Uhr: Deutsche Nachrichten Anschi Deut
sches Volkskonzert. 14.00 Uhr: Deutsche
Nachrichten 15.30 Uhr: Bunter Nachmit
tag. 17.00 Uhr: Deutsche Nachrichten
Anschi. Fortsetzung des bunten Nachmit
tags IH20 Uhr: Uhorlieder und Kammer
musik Fs wirken mit: der gemischte
Chor des Rundfunks und das Kammer-
musikensemble. 191« I hr: Frontberichte
Anschi. Unterhaltungsmusik 19 45 Uhr:
Deutschland - Sportecho. 20 00 Uhr: Deut
sche Na» hrichten. 20 30 Uhr: Grosses

Sprache ahgrhalten werden. Predigt
Erzbischof! Prot. Dr. Th. Grunberg.

ADOX'Äm

•pranl. Viktors Stntts (Ra-
riton». Alis Teiihmanis (Cello), der Rund
funkchor u. L. von Teodors kalmnsch und
das Rundfunkorchester u. L. von Olgetls
Bischtrhw insch. 22 00 Uhr: Deuts« he
Nachrichten. 22 20 Uhr: Unterhaltungs
musik. 24 00 Uhr: Deutsche Nachrichten

Wehrmachts-Gotiesdiensl
Am Sonntag, dem 9 November d J.

finden in der Aula der Universität zu
Riga f Alf red-Rosen berg Ring) zwei Wehr
machts-Gottesdienste statt, und zwar um
9 30 Uhr (anschliessend Gelegenheit zur
Kommunion) und um 10 30 Uhr (an
schliessend Gelegenheit zum Abendmahl).

Sonntag, den 9 November d .1. wird
in der Reformierten Kirche zu Riga um
11.00 Uhr ein Gottesdienst in deutscher

(•ottesdicnste statt

und um 12 30 Uhr (u

Spielplan der Rigaer Oper
Sonnabend, den S November Balletts

..Geist der Rose", „Herbst „Nachtigall
und Rose"; Sonntag. d"n 9. November
um 12 I hr ..Madame Butterfly"; um 13
Uhr „Aida ; Dienstag den II Novem
ber „Othello"; Mittwoch, den 12. No
vember Ballette „Geist der Rose .
„Herbst", „Nachtigall und Rose"; Don-
neistag, den 13. November „Der fliegende
Holländer".

Dailes-Theaier in Riga
Sonnabend. den «. November ..Der

Clown"; Sonntag, den 9. November um
13 Uhr „Die Seewölfe . um lfi Uhr
Maga und Paija "; Dienstag den 11 No

vember „Mai|a und Paija"; Mittwoch,
den 12. November „Die Seewölfe".

Geistliches Konzert
Am Sonntag, dem 9. November d J.

um 16 Uhr findet in der Rigae; Dom-
kirchc rin geistliches Konzert statt. Es
wirken mit: der Orgelvirtuose A Pre
della. die Opern Solistin Milda Brech
mann-Stengel und ein Blasorchester. Di
rigent August Krisbergs.

Leitischer Liederabend
In der Aula der Universität zu Riga

singen am Sonntag, dem 9. November
«I 3 . um 19 Uhr Maris Wehtra und Adolf
Kaktln lettische Lieder.

Polizei-Konzert
Am Sonntag, dem 9. November d J.

spielt hei günstiger Witterung das Mu
sikkorps des Befehlshabers der Ordnungs-
potlzel-Oiitland auf dem Platz vor dem
Rigaer Opernhaus.
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Ostseeraum
N ordechleswigs Jugend

an der Fronl
Kopenhagen, 7. November

Di# politisch« Autipriih« «ul der
#r«t«n «Uniirlirn Reirhildguilzung
dieser Saison m HIom mit tintr K«*de
de* Führers der deut»;hen Volks
giupp« im ahgetret«*nen Nordschles-
wig. Dr. Jen« Möller. Dc*i Fuhr#r*dc-r
deul*<hen V«dk»yiuj>p# betonte, das*
der Dank d<ifur, dass Kulu» und Oid
nimg im Lande heu»« hl«* umJ djduich
die Schwierigkeiten der Zell über
wunden würden, der deutschen Wehr-
•»•fht und den verfassungsmassigen
Behörden Dänemark» gebühre.

D«rul»er hin.ru» müsse iiutb die Be-
reilwilligkeit der deutschen Steilen
betont werden, die Dam*uiaik tu »ei
nen Schwierigkeiten bei»t«aden. E*
gereu hte dem dam*« heo Volk tur
Fhre, dass es in «einer überwiegenden
Mehrheit dem Aufruf seines König«
vom 9. April 1940 und den Bichtii-
men der Begier urig für sein Verbal
ton gefolgt »ei. Di« deutsche Wehr-
macht habe Europa und damit auch
Dänemark vom bolschewistischen
Terror bet reit. Wir alle mussten ver
stehen, wie notwendig es war. die
flanke im Norden nt sichern In
diesem Kampf gegen den Boise he
wifctnu« könne kern Volk Luropa« in
neutraler Haltung mehr verharren,
und dass ein grosser leil der dam
»«hen Jugend da» erkannt habe, wer
de durch die verhaltm»massig hohe
Zahl der dänischen freiwilligen be-

In »einen weiteren Ausführungen
wie« Dr. Möller aul die Loyalität*-
etklärung hin, die Nords« hieswig zu
Beginn de* Kriege» abgegeben habe
und die weiterhin die Haltung dc-s
Deutschtums im ahgetreuiiti u Nord
schlesw ig dein danna hen Staat ge
genüber bestimm«*. Im ubiujeu sei
ihr F.nwz selbstverständlich lur das
deutsche Volk und seinen Kainpl lur
Recht und Freiheit bestimmt V.*t Stolz
könne er verkünden, das» so gut wie
die ganze wehifahige deutsc lu- Jugend
Nordschleswigs »ich freiwillig zum
Kriegsdienst gemeldet habe. Diejeni
gen, die den Heldentod gefunden hat
ten. seien auch feit Dänemarks Zu
kunft gefallen. Die Waffenbrüder
»rhaft 7wis<hrn den deutschen und
dänischen jungen Männern werde den
Krieg überleben und eine neue Zeit
nchaffen.

Finnische Kinder
nach Schweden

Stockholm. 7 November
Mehrere schwedische Oiganisatio- ;

Yien haben sich zu einer gemeinsamen
Hilfsaktion für Finnland zusammen* I
geschlossen Als eine der dringlich- |
die Unterbringung finnischer Kinder!
in schwedischen Familren für die Zeit j
*U»s Krieges gefördert werden.

Karelische Kunst
ausstellung in Helsinki
In Helsinki wurde dieser Tagt*

«die karelische Kunstausstellung in
Anwesenheit des finnischen Staats
präsidenten durch den finnischen
Kultusminister feierlich eröffnet.

Entscheidung in der Ostsee
VON ADMIRAL Q. r. 8 C H O U L Z

Helsinki, im November
In den Jahren der Spannung zwi-

«hen Berlin und Moskau 1935/37 er
örterte man in Finnland off die Frage,
wie sich ein Seekrieg zwischen
Deutschland und der Sowjetunion In
«h*r Ostsee gestalten Waide, und ob
« in Vorstoss der deutsche» Flotte in
d«*n f innischen M«eibu*«*n möglich
wäre. 1« li aussei tu damals meine

I Meinung dahin, dass ein solcher Vor-»los» einem Selbstmord der uiiqiei-
I« »den Flotte gleit hkänie, solange sie
nicht wenigstens über einige sichere

I1 Stützpunkte im Finnischen Mcerbu-m-q veiluueii konnte und dazu die
dbgnktte i bermächt in der Luft be-

i sasse. Die noidhcb« finnische Kus'.e
Misste ihr bei einem solchen Vor- <
-*">»» viel wichtiger »eiu als die süd-
Im he, den» die huuisclie Küste weist
hier ganzen Lauge nach einen brei-
'tu Gürtel von Insel» und Ketten

auf, die S« hären, deren flache und
unübersichtliche Gewässer für d«*n Mi
nen- und Seekrieg mit kleinen Schiffs-
einlieileii besonders günstig sind. Für
die feindli« be Flotte dagegen wäre ein
wirksame« Operiere» in der Finni- .
««heu Biuht unter diesen Umständen
sehr erschwert, denn die Minen- und |
U-Buotgelalir winde sie stamlig in i
S< fia« li halten.

Als «I, r g«*«jriiwäitige Krieg in der
Ostsee b««|„iiii> war die Sowjetflotte
bedeutend starker als in der dam.ilr-
ge» Spauniiiigv/.eit, hatten doch in den
fet. teil sechs Jahren die Sowjets zur
See ebenso eifrig wie in der Luit und
zu Lande aulgerüstet. Neben vier
schweren Lmliciteii und einige» Kuno-
»eiiboot«*» bat sie zahlreiche kleinere
Kiiegssclulte, l -Boote, Zerstörer.
Torpedo- und Minetiüoole gebaut, die
hre Uber- und Unter Wasserkräfte in
der Ostsee reit blich verdoppelt ha
ben. Die deutsche Oslseellotte dage
gen war jetzt noch schwächer als
vor sechs Jahren, denn nicht ihre
Hauptklaffe allein, sondern auch der
gross« ie Teil ihrer kleineren Schiffe
war in den westeuropäischen Ce-

I wassern im Kliege irul England ge

| Sovvjalflofto ohne Stützpunkte

iDcnno« h hat Deutschland seinenGegner in der Ostsee in wenig mehr
als drei Monaten besiegt und seine

i Flotte so gut wie vernichtet. Wie
war das möglich? Es unterliegt kei
nem Zweifel, dass die Luftwaffe da
bei eine wichtige Bolle gespielt hat.
An «len Küsten der Ostsee, im Bi-
«jaer wie im I imnscheii Meerbusen
haben die deutsilieu Geschwader mit
vollem Linset/ gekämpft und zahl-

stark beschädigt, dass sie unbrauch
bar wurden Nicht min ier wichtig
wer lur die se« strategische La«je in

I der Ostsee die Bolle der deutscheu
\imee, die die teindlkhe Flotte von
ihrer eigenen Küste aus angritt und
sie allmähli« h aller ihrer Stutzpunkte
beraubte. Von l.ibau und Biga jagte
sie di«- Sowjetschilfe nach Reval, von
2« val nach Kronstadt und Leningrad.
Ala r auch liier liessen ihnen die deut
sche Artillerie und Luttwalle keine
Ruhe. Sie bombardierten sie Tag und
Nacht und haben sogar die schwer
gepanzerten Schlachtschiffe „Maral"
und „Oktoberrevolution' schon so
ernstlich beschädigt, dass diese ihr

Feuer elustellen musste^ Auf die
Dauer kann keine Flott« ohne Stütz
punkte bestellen, denn auch die
grössten Srtnffr müssen ihre Beschä
digungen ausbessern und ihre Vorräte
an Munition und Brennstoff« erneu
et n. Vergebens suchten die Sowjets
nach sicheren Ankerplätzen vor
Kronstadt: Viipuri und Bjöikösunq.
die Ihnen früher als solche gedient
hatten, wurden von den Finnen
eiobert. Die Buchten von Naiwa und
l.uga au der estnischen Küste waren
von den Deutsr hcn besetzt.- Wohin
die Sowjets« hiffe sich auch wenden
wollten, überall waren deutsche oder
finnische Minen, deutsche Torpedo-,
Minen- oder Schnellboote.

Di« Minenschlach! von R«val
Die kleine finnische Flotte helf, wo

und womit sie vermochte Ihre ma
ter teilen Mittel waren aber gering,
und ihr wichtigster Beitrag zum ge
meinsam« n Erfolg war das gut ge
schult«* Personal, dessen Kenntnis der
finnischen Kü»t«*ngewäs*er für die
meisten Operationen der verbünde
ten Seestreitkräfte von grösstem
Nutzen war. Das Hauptverdienst en
der Vernichtung der feindlichen
Flotte gebührt den leichten Seestreit
kräften der deutschen Marine, ihren
ausgezeichneten Schnell-, Minen- und
BaumtMMifen. die für den Finnischen
Meerbusen wie geschaffen waren

Gesteuerte
Neue Maasnah

Helsinki, 7. November
Der Übergang zur gelenkten Wirt-

s« halt in Finnland hat eine Beihe ge-
setzgebens« her Massnahmen und Ver
ordnungen bedingt. Mau hatte sich
bisher damit begnügt, jene Beschrän
kungen im freien Handel duichzuluh
reu, di«; «luich das Koiitinyeiil»y»tein
und durch die Bewirtschaftung der
meisten Lebensmittel und einiger Ge
genstand«; des täglichen Bedarls, vor
allem von Textilien und Leder waren,
hervoryerulen worden sind. Nun
mehr soll eine grosszügige Planung
der gesamten Ironischen Volkswirt
s« halt und im Zusammenhang damit
eine lückenlose Preisüberwachung
eilige!uhr! werden.

Wie bereits gemeldet, wird vom
Begrün des nächsten Jahres beim
Handels- und Jndustnemrnrstenum
eine besondere Planwirtsc haltsbehor-
de eirnger ichtet. Ferner ist jetgt em
U<;raluiig«ausschuss lür Preisbildung
unter dem Vorsitz des ehemaligen
Innenministers Puhakk gebildet wor
den. der zwar dein V«dksver soi gungs-
nunisterium ange.^liedert woioen ist,
aber Richtlinien lür die Preisbildung
auf allen Gebieten aus/u«jebeu hat.
PieisveranderuiKjen ohne seine Zu
stimmung und ohne Billigung des Mi
nisterrat» sind unzulässig. Entschei
dend ist, dass der bisherige Grund
satz der Preispolitik eines vollen
Ausglei« h» lur gesteigerte Unkosten
aulg« geben weiden Soll. Die Preis
bildung ist künftig gesamtwirtschaft
lichen Gesichtspunkten untergeord
net. Schliesslich hat der Minister*
rat einen Ausschuss lür die Bekämp
fung des Schleichhandels eingesetzt,

und dre tatsächlich niemals vertagt

Am schlimmsten wurde dl« Sowjet-
fl«ll« mit ihrer eigensten Waffe, der
Mine, geschlagen. Als beispielsweise
Baltischport und Reval vom Lande
her erobert wurden, musste ein

grosser leil der Sowjetflotte diese Hä
fen in aller Eile verlassen. Die zahl
reichen Kriegs- und Transjrorttchiffe
fuhren unvorsichtiger weise ab, ohne
vorher das Fischwusser von Miuen
«jeräumt zu haben. Zusammenge
drangt In einer dichten Kolonne
«I mpften sie mitten in eine deutsche
Minensperre hinein. Das Ergebnis
war eine beispiellose Katastrophe. Ge
gen bü Schiffe, darunter ein Kreuze«,
mehrere Zerstörer, Voiposlenboole
und zahlreiche Transporter mit Tau
senden von Soldaten stressen euf Mi*
nciL Sie gingen entweder sofort un
ter oder fassten Feuer und tlieben
brennend auf dem Wasser, bis sie
VOM einer zweiten oder dritten Mine
vernichtet vurdit. Anteil Am
Kriegsschiffen gingen über 20 Han
dels*« hiffe mit etwa 120 000 MBT in
dieser Sperre verloren. Die Seekriegs-
geschickte kennt bi» zum 29 August
1941, dein Tage dieser Katastrophe,
kein Beispiel solcher Massenvcrluste
durch blosse Mineneinwirkungen.
Die Zahl der Toten wird wohl nie
feslgestellt werden, sie muss aber
grosser gewesen sein als In der

Wirtschaft
men Finnlands
der gleichzeitig für die regelmässige
Belieferung der Bevölkerung mit
zwangsbewirtschafteten Waren sor
gen soll.

Groa>« Baut«
auf den Koivisto-Inseln
Erfolge der finnischen Truppen

Helsinki, 7. November
Die finnische Luftwalle bombar

dierte in Ostkarelien erfolgreich
sowjetische Abteilungen und Fahr-
/cuqkolonnen. Die Bombardierung
der Murmanbahn wurde weiter fort-
gesetzt, wobei Volltreffer mit schwe
ren Bomben auf Bahnhöfe. I ransport-
/oge und Layergebaude erzielt wür

be! der bereits gemeldeten Be
setzung der Inselgruppe von Koivisto
durch finnische Truppen wurde fest
gestellt, dass der Feind beträchtliche
Mengen an Kriegsbeute zurückge-
lossen hatte. Namentlich Lebens
mittel, vor allem Mehl und Korn, fre
ien in finnische Handi ferner wurden
Autos, Traktoren, Pferde und Kühe

Haushaltsplan
▼on Helsinki erhöht

Helsinki, 7. November
Der Haushaltsplan der finnischen

Hauptstadt wurde jetzt festgesetzt
und wer»! den Betrag von 115U Mil

lionen Finnmark euf. Der neue
Haushaltsplan, der zum ersten Mal
seit der Jahr hundert wende keine An
leihen vorsieht, liegt mit etwa 35 bis
37 Millionen Finnmark höher als das
Uudytd des Vorjahres.

S« hlacht vor d«*m Blragerrak 1916,
bei Tsushima IfOÄ oder Lepanto 1571.
Die brennenden Schiffe explodierten
eins nach dem anderen, denn die
meisten hatten auch Waffen und Mu
nition an Bord. Andere brannten die
ganze Nacht — ein grausiges Schau
spiel, da« man von vielen Orten der
finnischen Küste aus beobachten

Die „Minenschlacht von Reval" i*t
der beste Beweis dafür, dass euch
so kleine Kriegsschiffe wie die deut

schen Minen- und Schnellboot«
grosse Erfolge erringen können, wenn
der Seekrieg im begrenzten Ge
wässer geführt wird und ihre Be
satzung von kühnem Offensivgeist
iM-seelt ist. Übrigens erwiesen *i«h
die deutschen Schnellboote eis eben
so wirksam wie die Minenleger. Sie
griffen fe.ridliche Kriegsschiffe aller
f ypen und Grössen an und torpe
dierten mehrere Zerstörer und U-Boo
te. Die russische Flotte, die im Welt
krieg die besten Minen besass und
sie auch rnit guter Wirkung gebrau-
< hen konnte, scheint in den Händen
der Bolschewisten diese Kunst ver
lernt zu heben. Das bolschewisti
sche Regime hat weder gute Speziali
sten noch tüchtige Seeleute aus/n-

i bilden verstanden. Trotz vielfacher
Übermacht hat die Sowjetflotte in
diesem Krieg völlig versagt Ihre
einzige Entschuldigung mag der Um
stand sein, dass sie die beste Flotte
und Wehrmacht Europas zum Gegner

Schwedische
Staatsschuld gestiegen

Stockholm. 7 November
Nach einer Meldung von „Svenska

Dagbladet” stieg die schwedisch«
Staatsschuld im Oktober um 151 Mil
lionen Sch werfen krönen. De ge
samte Staatsschuld beträgt 5997 Mil
lionen Kronen. Sie verteilt sich auf
kurzfristige Schulden von 1842.9 Mil
lionen (1702 Millionen im September)
und langfristige Schulden von 4 151,9
Millionen Schwedenkronen (4143 Mil
lionen Kr«...on Im September). Ge
genüber dem Oktoberultimo letzten
Jahres hat sich die Staatsschuld um
über 1 % Milliarden Schwedenkronen
erhöht

Verstärkte Wirtschafte*
masinahmen in Finnland

Helsinki, 7. November
Der Minister ohne Portefeuille Hen

rik Ramsay ist zum heigeordneten
Volksversorgungsministei ernannt wor
den. Zum neuen Aufgahenk'ei* de*
Ministers gehören unter anderem
Kontrollaufgahen de* Transportwesen*.
Spezialfragen der Industrie sowie die
Brennstoff Versorgung.

Hamburgische Staatsoper
in Stockholm

Berlin, 7. November
Die Hamburgische Staatsoper wird

unter Leitung des Generalintendanten
Alfred Noller am 12. und 13. Novem
ber in Stockholm den „Freischütz"
von Carl Maria von Weber zur Auf
führung bringen.

ct / / usik

für c nrofht
Die führenden Kulturorchester

Deutschlands haben l»ek mntiieh auch
schon im Frieden die Meisterwerke
deutscher Tonsetzer weithin in» Aus
land getragen. Unter dem Kriegs
Verhältnissen hat sich diese Tätigkeit
Vervielfacht und in erfreulichem
Masse Echo bei allen benachbarten
Nationen gefunden. Auf der einen
Seite gilt es. den fremden Völkern er
neut zu zeigen, weit he unvergleichli
chen Kultur werte wir nul «lei Musik
deutscher Meister «I n Naihbam zu

heuen unsere Truppen I« bhait «las
Bedürfnis, aus den geistigen Kiält«*u

Erfrischung und Anregung aut/um-h
men. So sind etwa im j lei bst 1940
die Berliner Philharmoniker zur

iWohrmachtsbetreiiumi mit insgesamt
1» Konzerten in Holland, Belgien und
Nordfrankreich gewesen Sie haben
Im Januar ds. Js. die Hauptstädte
Italiens besucht. Im April und Mai
haben sie dann je zwei Konzerte in
Paris und in vier spanischen Städten
absolviert, und iii Lissabon mussten

Veil «las portugiesische Publikum so-
einfach nicht eher weg liess. Kaum
heimgi'kehrt. gingen unsere Künstler
nuf eine Nordlandreise. Mit acht

vas deutsche* Konzert- mul Musik
leben bedeutet. Um die Wende zum
S-ptember fanden Konzerte in Brüssel
Vnrf Paris stall. Srhbe«stirh wurde

glitte September eine Obers« hlestrn-

I reise bis nach Krakau, Pressburg und
| Agram ausgedehnt.
I Daneben haben noch viele and» re
deutsche Orchester und Kamtnerniu*

I sik\ereiiiiquii<j4*n «las Ausland aufije-
I suc ht und »U li als Sendboten deut-
| scher Musik b, wahrt. So war die
Kammermusik Vereinigung Walter
Riuit im Oktober 1939 m Dänemark,
«las Karumeioiehester Hans von Ben-

| da spielte iin gleichen Winter im
Protektorat, in Rumänien und Italien,
das Berliner Irauen-Kammerorchester

| besuchte ebenfalls die Apennin« n-
j Halbinsel, wahrend «las Kölner Kam
inerorch« st« r Jugoslawien, Bulgarien.

I Rumänien und Ungarn mit seinen
I sintonis« lu-n Leistung«*» bekannt
macht«*. Italien sali nu Frühjahr 1940
nicht w. Ul.,. I als vier deutsch«* Quur-
tettv.ieiniguiigeii: das Strub-, Kail

I f reund . Bicioiicl- und Peler-Uuar-
| t«-lt, wählend die Die*«!m*r sich nach
Griechen! md und Jugoslawien wand-

t«-n. Das Ariau-Irio besuchte im
Scptemlier/Oktober 1939 noch Ame
rika, das Po/iiiak-Tiio war zwei Mo-
nute später in Holland, das Freibur-
«i« r Kammer!rio im Marz 1940 in Ita-

! Iren, wo man auch rlas Weitzmann-
I Trio höien konnte, während das
• Dahlke-Trio in Jugoslawien und das

G. bei Trio in Rumänien lebhaftes

In «lei nächsten Spielzeit koi./er-
j tierten «las Essener städtische Orche-

deiSachsen und Flamen stark emp-
Utern war das enige des Leipziger Ge
wandhauses in Dänemark und Schwe
den. während das Kölnische ein«*

JeHIr Kleinkunst in Italien, Belgien.
{Holland und Frankreich zeigte. Wie

der war im Frühjahr d. Js. eine gro
sse Anzahl von Quartetten in allen
Landern Mitteleuropas zu Besuch. Zu
den vorgenannten Vereinigungen tia-
len noch das Grazer Mozart-Quartett
rnit einer Keim* nach Jugoslawien.
Bulgarien und Dänemark, das Stross-
Quartett und das Lenzewskr Quartett
mit je einer Toumöe durch Däne
mark. Nicht geringer war die Anzahl
«ler Trios: ausser den oben erwähn
ten liess sich das Münchener Fiedel-
Trio im Balkan, im Land des Faschis
mus umJ in ganz Skandinavien hören,
wählend die Kölner Vereinigung
Frankreich nnd Italien bedachte und
«las Ilse Bernatz-Trio in Holland zu
Gast geladen war.

Nicht minder werben die deutschen
Operu-Enseiuble» bei den Völkern de*
europäischen Baumes lür das deut
sche NtuMk.li.iiii.i, es seien uui etwa
die Gastspiele der Berliner Staa!*-
oper und des Deutschen Opernhauses
in Pari*, der Dresdner in Belgrad, der
Frankfurter Oper in Barcelona und
das viel beachtete Gastspiel der Ber
liner Stuutsopcr in Ruin genannt. Di«*
glänzenden Gestalten unserer führ.-ii-
den Dirigenten und Solisten werden
vorn Publikum jedes Landes stark br
achtet. uml unseren eigenen Truppen
leuchtet ult die stol/e Freude aus den
Augen, wenn l««Inende Künstler keine
t nbequeiiilichkeit scheuen, uiu ihnen
auch auf unwegsamstem Gelände und
umstandli« listen Wegen Proben «lei
uralt ewigen deutschen Tonkunst zu
vermitteln. Ilans Joachim Moser.

r.lwnnj*cn für l*:iiil 1.inck<'
Überreichung der Goelhe-Merlnllle

durch Dr. Goebbels
In einem Festakt im Berliner Rai-

hsu» gedachte die Reichshauptstsdt

ihres weltberühmten Bürgers Paul
l.incke, der gestern in jugendlicher Fri
st In* seien 75. Geburtstag begehen konn
te. Der Gauleiter von Berlin. Reichs
minister Dr. (Goebbels, war er*« bienen,
um in einer herzlichen Aussprache im
Namen des Führers «lern Komponisten
«tie höchste Auszeichnung zu v«*ilei
hen, «be das neue Deutsc lilaud lur
Verdienste nu deutschen Kulturleben
zu übertragen weiss. Er überbidcht«*
mit den herzlichsten Wünschen dos

Führers die Goethe-Medaille. Als
Dolmetsch «ler Beichshauptstadt, in
deren Mauern Paul Lincke nicht nur
geboren, sondern au« h als einer ih
rer treuesten Bürger sein Leben ver
bracht hat. verlieh ihm der Reichs-
minister d e Urkunde, die den weit
berühmten Komponisten zum Lhren-
bürg«! der Stadt Berlin ernennt. Als
persönlicher guter Freund Paul
I.nickt** ubergab er ihm unter dem
Eindruck des künstlerischen Erlebens
des schöpferischen Künstler» als Diri
genten einen kunstvoll ausgestallelen
Taktslock und verband damit den
Ausdruck aulrichtigster Ireundschatt-
li« her Wünsche lür die künsti.jen Le
bensjahre des Komponisten, dem es
gelungen ist, das Berlinertuni in mu
sikalischer Form Gestalt gewinnen zu

Der k«>uunissaris«he Obeibüi.jeiiuei-
»ter voll Bei Im. Steeg, teilte in sei
ner Ansprache mit, «las» «be Reich»
h .«g.tsta.lt v«>i kurzem ein besonderes
Ehrenzeichen lur solche Männer ge-
»hilft habe, die si« li um «las kullu-
iflle Leben Berlins besondere Ver
dienste erworben hüllen. Dies äusse-
re Zeichen, die Ehrenkette «ter Reichs-
hauptsladt, wurde *1* Erstem Paul

In herzlichen Worten. an den-n
man die innere Bewegung He* *n viel

te« h Geehrten spürte, dankte Paul
Lincke. indem er auf die mancherlei
Beziehungen seiner Familie zur Stadt
Berlin und ihrer Verwaltung hinwie*
und gelobte. ein#r Ihrer treuesten
Burger sein und bleiben zu wollen.

Kulturnotizen
Bildende Kunst

Auf dem Dachboden de* herzogli
chen Palaste* in Mantua wurde der
Entwurf zu Mantegna* grossem Ge
mälde „Madonna della Vittoria” auf
gefunden. Da* Original, da* zwi
schen 1495 und 1496 entstanden ist,
hängt iin Louvie.

In Leipzig wurde die grosse Schau
der Leipziger Bildenden Kunst eröff
net. Die Ausstellung umlasst Werke
der Malerei, der Graphik und der

Bildhauerei. Sie ist von allen be
deutenden S« hallenden des Leipziger
Kunstkreises beschickt.
Musik

Zum 150. Todestag Mozarts plant
das Königliche Opernhaus in Buda
pest die Aufführung sämtlicher Opern
des grossen Komponisten.

Das Dresdener Fntzsche-Quartett,
das auf seiner Festspielreise durch
Südamerika v«»in Ausbruch des

Krieges überrascht wurde, führte
«nu ll in diesem Jahr eine Konzertrei
se durch Brasilien zu einem für die
deutsche Musik nachhaltigen Erfolg.
S< bau spiel

Am 17. November wird in Berlin
die ehemalige Komische Oper als
..Lustspielhaus" d«** M*aUlh«*ale» B#r.
Iin mit „Pygmalion” von ^haw «r-
cflnel werden.
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DER RIESE
FIN MÄRCHEN VON KARL SK ALRF.

Bi»»» »pr«rb zu «einem jün-
"rt- *T€r#n Rrudere: „Muli «tu mal
den Berg. ich will mir die Welt an-

Srh^n. Dff waj's nilrirrf^n. Und
*° nahm dei jflnqorp Bruder den Rriq
aiiI die Schultern und de, A!l«rcg u-z
in die weite Welt.

Sem ganze« Lehen lang hatte er auf
dem Bauch gelogen und den Berg auf
dem Rücken gehalten, pl,r>nnn wie
»chon »em V4ter und »ein Grossval«*«
Und i«tel s>4nd er frei da. gross.
hurkUg und un» rv hir kt. Tr hielt »ich
mit Mühe «ul den Fussen und schau

te sich verwundert in der Welt um.
Alle Dinge fielen ihm in die Augen.
Alles war so streifig und bunt — um
jedes Ding war ein Regent»«»gen Er
war wie ein junger Vogel, vor ri»-m
die Eierschale zerbricht, und die Welt
mit all ihren Farben und Tönen stürzt
sieh auf seine berauschte Seele. Die
Hand vor die Augen haltend, schaute
der Riese in die Perne. Fichtenwälder.
Berge und Wolken. Der Wind machte
die Wälder schwanken und trieb die
Wolken vor sirh her. War der Riese
nun zufrieden? Er brüllte vor Freude
und wunderte frei, glücklich und reich
weiter. Unter dem Arm trug er einen
(Goldklumpen. so gross wie ein Men-
s« hensrhadel. Den hatten ihm gute
Zwerge dafür geschenkt, dass er so
geduldig den Berg gehalten hatte,
wo sich ihre Schmieden und Schatz
kammern befanden.

Der Riese ging, ging und fand ei
nen Berg. Denn stieg er vom Berg
in* Tal. Sich da. ein Knabe hütete

„Sieh doch, ein Käfer!" sagte der
Riese und lächelte.

Von der Sonne hell beschienen, er
hob sirh ein Hügel, über und über
hede«kt mit Weissklee. Unten am
Himmel standen weisse Wolken. We
der (iold noch Silber in der Berges
tiefe. nichts war so leuchtend wie die
ser Hügel mit Weissklee. Der Riese
hatte l.ust. sich hier ins Gras zu
werfen und sich umzuschauen — hier
begann wahrscheinlich die schöne
Welt, von der die Waldteen ihm er
zählt hatten. Sie »c hweiflen mit dem
Wind in die Ferne, führten Schafe
und Jäger in die Irre und wussten
viel zu erzählen.

„He. he, Grosser," rief der Knabe
„Mach nur nicht wieder ein Loch m
meine W« de Wo Ihr Riesen Euch
mal hinlegt, da wa« hst drei Jahre lang
kein Gra* mehr.

Er war kein Hasenfus« und hatte
nicht zum ersten Mal mit Riesen und
Teufeln zu tun.

„Hör mal, Junge. Ich möchte einen
kleinen Imbiss nehmen. Gib mir ein

„Ach. du Nimmersatt! Ein ganze*
Schaf! Aber komm mal her lind lauf

mit mir um die Welle. Wenn du
siegst, bekommst du ein Schaf, wenn
nicht — dann gehört dem Gold-
klumpen mir."

Der Riese sah den Jungen an. wie
ein Hund eine Ameise, die zwis«hen
seinen Pfoten dahinkne« ht. „Wa* für
ein Käfer!" dachte er verwundert. So
würde uns zumute sein, wenn wir im
Grase liegen und ein kleiner grüner
Käfer uns keck anredete.

„Cut. Laufen wir um die Wette,"
sagte der Ries«».

„Ach, du! Wie kann ich mit so ei
nem lolpal»«h. wie du hist, um die

Wette laufen! Dort hinten im Ge
büsch hält mein jüngerer Bruder sei
nen Mittagsschlaf, der wird s an mei
ner Steife tun."

Der Jurgie pfiff Aus dem Gebüsch
kam ein Häslein herausgelaufen und
der Riese halte sich noch nicht in
Bewegung gesetzt, als der Hase schon
weit weg war.

Da hob der Riese von der Erde ei
nen Stein auf und drückte ihn wie
einen Fladen zusammen.

„Na. kannst du das?"
„Das ist für mich gar nicht*. Aber

kannst du einen ^»rin so zusammen
pressen, dass drr Saft aus ihm

Und der Junge nahm aus seiner
Hirtenlasdie rin Stuck Käse und

drückte e* so Mark, dass ihm das
Wasser übei dir Finger lief.

Der Riese wunderte sich höchlichst.
„Ach was bist du für ein Schwäch

ling! Du hast ja nur grosse Kno
chen.* lachte der Knabe. „Noch ein
mal will ich s mit dir versuchen, dann
Gott mit dir."

Da nahm der Riese zornig einen
Stein und war! ihn in die Luit. Mit

zurücikgebogenen Kopien sahen bei
de. wie der Stein sich im Himmel
verlor. Nach geraumer Zeit licl er
aut die Erde zurück.

Der Knabe aber zog aus seinem
Busen einen Vogel und liess ihn aul*
lliegen. „Sieh mal, ich wart einen

| Stein direkt ins Jenseits. Den wirst
du me mehr Wiedersehen.' prahlte
der Junge.

Der Riese wartete darauf, das* der
Stein wieder auf d e Erde fallen wer-
de, do« h »ein Hai* wurde ihm vom
Gucken steif. Er wartete umsonst.

Er hatte verloren.
Er gab dem Jungen den Gold

klumpen und ging weiter. Er ging
schnell lind wuchtig und lien» tiele
Spuren in der Erde zurück. Der ar
me R.rse war «jauz benommen und
die Furcht sas* ihm auf den Hak
ken. Er ging mit einem Bogen her
um. wo ein Pfluge« ptlugte und ein
Hirt seine Herde hütete Diese Kä
fer hatten erstaunliche Kräfte. Die
ser Knirps hatte ihm seinen Gold
klumpen we«jqrn«>mmen und ihn h *
auts Mark getroffen. Er war nun wie
ein grosser Baum mit hohlem Kern
und verliest sich weder auf seine

Hände noi h auf seine Füsse. Er ging
und wusste nicht, wohin ei seine
Schritte lenken sollte — wenn nur
nicht wieder ein Käfer irgendwo au»
der Erde kroch und ihn in eine Wette
verwickelte. Der könnte ihm noch
drei Hautstreiten aus dem Rucken
schneiden, und wo würde et »i« h
dann zeigen können? . . .

Die Watder und llugel hörten aul.
und der Riese kam in die blühende
kurische Ebene. Da war der Himmel
so hell und die Erde so weit, das*
ihm die Puste zu schwanken began
nen und sein Schalten lustig auf den
roten Kleehluten tanzte, di«! eine ne
ben der andern, grün und dicht auf
den reifen Feldern wuchsen. Wie

die Wellen wogten Blüten und Blat
ter rot und grün nebeneinander.

Der Riese wusste nicht mehr, wo
er seine giossen Hände lassen sollte.
Sie waren so tlatk und gewaltig,
für grosse und schwere Arbeit ge
schaffen, und hier war alles so

leicht und hell, dass er gar nicht da
bin passte. Er konnte nur dann le
ben, wenn er etwa* zu tragen hatte.
Denn *o sind die Kiesen nun einmal
geartet. Wie ein anderer keine Last
tragen kann, so konnte der Riese
nichts Leichte* tragen. Er warf sich
in ein Kleefeld und streckte seine

plumpen Hände und Füsse weit aus
wie ein Gespenst.

Ein honigsusser Geruch stieg ihm
in Mund und Nase. Er biss mit den
7ahnen in die Erde und weinte, doch
die blühende Erde lachte über seinen
Zorn und duftete.

Ärgerlich und verstimmt erhob
sich de: Riese und verzog sich wie
eine Wolke nach Westen, wo am llo-
lizont dunkelblaue Eichenwälder la-

Alte hundertjährige Eichen breite
ten dort ihre mächtigen Zweige au*,
t nd al* er im Wald war, fühlte er
»ich wie unter Männern, denn die
Eichen hatten seine Länge. Mürrisch
und streitsüchtig knirschte er mit den
Zähnen und schnaubte, so dass die
Blatter von den /.weinen fielen. Dann
stürzte er sich auf die Eichen, riss
sie mit dm Wurzeln aus dei Erde und

schleuderte sie in die Luit. Die
stärksten Baume fasste er um die

I Mitte. Er rang mit ihnen wie mit
Männern und freute sich, dass sich

Stunden qibt es...
|V>n Fritt Mir hei

Stunden gibt es, dir drr Nebel hraut...
dir im Nu wie mnrtrhrr Zunder brennen
und verwehen wie die Spreu der Tennen...
Nirgendwo ein heller Himmel hlaul.
Hohl und leer vertrop/t ihr Laut.
Stunden gibt et. die to kot/har sind,
dass sie ihren (ilnnz im Wunder spiegeln
und den Wahn des l.ehens s/ill entriegeln,
den wir wie im Schlaf durch Sturm und Wind
ohne Glück gegangen sind...

Stunden giht es — nie hl s ist ohne Sinn —,
die mit Flammen unsren lag entzünden
and in heiliger Frlösung münden,
da ein Glaube drängt zum Glauben hin.
Nichts ist um uns ohne Sinn.

Stunden gibt es, die von Gott geweiht
eine Seele jäh und neu gestalten.
Leise möchte man die Hände falten
und die Stunden halten für die Zeit
einer langen Ewigkeit...

Ihm eine richtige Kraft entgegen-
stellte. Denn in seiner Kinderseele

war auch schon eine Ahnung von der
Menschen Falschheit aufgestiegen. So
lobte er eine gute Weile, bis eine
grüne Rodung wie ein Meer rings um
ihn lag, wo über die zerbrochenen
Ast«* und ausgerissenen Wurzeln die
ersc hrnrkenen Vögel und Tiere schrei
end entflohen. Da war er wieder ein
mal glücklich müde geworden und
schritt befriedigt weiter.

Ai»er al« der Abend kam und aus
den Gehöften Rauch aufslieg, wurde
der Riese wieder traurig. Er sehnte
sich nach dem liefen Dunkel de« Erd-
innern, hörte, wie durch dieses Dun
kel die Ambosse der Zwerge klan
gen. die Essen fauchten, und sab. wie
der Rauch sich um die Barte und Ge
sichter der guten Männ'cin wand, die
in blauen und roten Flammen Gold
und Silber schmo*zen. Die ganze Nacht
'«essen ihm diese Rauchwolken, die
mm süsser erschienen als Blumenduft,

Wie lange der Riese noch durch
die Well wänderte, davon wissen alte
Leute nichts zu erzählen. Aber wel
ches Kind bat wohl nicht von Räume

gehört, der Arbeit *u< hend

Mehr al« einen Fichtenwald hat er
u«gerodet, indem er mit überschau-

I* auf mehr als ein Feld hat er zuedie Eide ausgeschuftet, inde
Baume entwurzelte. Aber er lat da*

] notgedrungen, weil er den Platz, wo-
| Lin er eigentlich gehörte, nicht fand
So war er schliesslich ganz zu Ende
Seine Kia!te begannen zu schwinden

| t nd al* er einmal auf eine öde. un-
I rrochthare Sandflärbe kam. da wollte
er Erde haben, Erde, die dort frucht

bar unter dem Sande lag und in sich
die jungen Baume und Blumen barg.
Er warf s,c h auf den Boden und be
gann gierig sich Sand auf den Mal«
und die Schultern zu schulten Und
• eltsam — die Erde gab ihm die ver
lorenen Kräfte wieder. Je. tiefer er
sich erngrub. desto stärker wurde "r.

Gegen Abend war der Riese nicht
mehr zu »eben. E» war nur ein Berg
da. der sich wie r:n gross**» Maul
wurfshügel bewegte und wuchs. Fr
w urde immer g össer und dann k**nn'e
man nicht mehr bemerken, dass er
»ich bewegte.

Bald begannen auf dem Gipfel vom
Winde herbeigetraejene Keime und
Samen zu spriessen. Und nach Jah
ren wuchs dort ein Wald. Dir Vögel
sassen auf den Zweigen und sangen,
die Tuchse gruben ihre warmen Gru
ben; der Riese aber lag tief dort un
ten und hörte wieder, wie die Am
bosse der Zwerge klangen und die
Essen keuchten und fauchten. Und
ihm war so wohl, dass er sich fürch
tete zu atmen, um die Eier der Vöge|
nicht zu erschüttern und che Liebes
paare nicht zu erschrec ken. die dort
oben un*pr dicht belaubten Baumen
sassen. Der Riese hielt den Atom au.
und wie eine süsse Welle flutete da«
Glück in seine Brust. Auf thin ruhte
die ganze Last des Berge*.

Der Riese hatte wieder etwas zu
tragen, er lebte wieder ein volle» Le
ben und war glucklu h.

Aber weder d e Raume no, h de
Blumen noch che Vogel wussten, dass
sie sich aul dem Rucken des Riese»,
wiegten. Denn er dort unten war so
still und ruhig, wie uns nur grosses
Glück machen kann

Copyright by Albert Lengen /
Georg Miiller, München

.Er balle Mitleid mit Dir! Cr
brauchte Dieb nicht, das sollst Du
doch nicht versuchen, mir vorzureden.
Aber Du bist immer ein hilfloser
Mensch gewesen, der nicht für sich
selbst sorgen konnte — wohin hättest
Du riehen sollen . .

„Du weisst wirklich nicht, was Du
sagst. Das ist also der Dank dalur.
dass man sein Leben für das Wohl
anderer geopleit hat. Meinst Du
wirklich, ich hält«* nicht meinen eige
nen Weg gehen und das Glück linden
können . . ."

„Nein, offengestanden, das glaube
ich nicht. Du warst allzu romantisch
und hysterisch. Ich fürchte. Du hast
ungünstiger auf unsere Kinder einge
wirkt. als Du wolltest. Die Märchen
von der schonen Tante, die eine
grosse Schauspielerin halle werden
können und die sich einer Liebesge
schichte wegen in den See warf . . .**

Die Onkels versuchten abwechselnd
zwischen den beiden erregten Frauen
zu vermitteln, aber diese Latten sic,
in ihr*» Auseinandersetzung, die sich
ihnen schon seit Jahien v»,bereitet
halle.so vcibissen,dass sie unnachgie
big toi Muhren

„Weshalb bliebst Du nicht Schau
spielerin.” sagte Frau Surpaeus kalt.

„Dein Mann liebte mich an. ich
»o!lc diesen Gedanken aufgehen."

„Das kann ich nicht glauben."
„Glaube es oder lass es bleiben. Er

schlang seine Ärmchen um meinen
Hals. Ich habe Kinder immer so

unsaglit h geliebt."
„Wer hört jetzt auf Kinder wünsche.

Als Eiwachsener hätte er Dir dafür

„Du kanntest seine Kämpfe nicht."
„Und Du solltest sie damals gekannt
„Allerdings. Er meinte, es sei Scha

de um Dich, und schonte Dich. Er
wollte seiner uns« huldigen Frau nicht
offenbaren, was eine verbrecherische
Vererbung bedeute."

„Du lugst, i' h teilte Freud und Leid

„Die langten allerdings auch für
Dich. namentlich die letzten Jahre.
Alle Freuden ei hieltst Du. d e schwer
sten Sorgen ich Weil i< h sie im vor
aus kannte. Tekla, suche da« doch zu
verstehen. Las» uns in Freundschaft

„Niemals. Du hast hier Jahre lang
an meinem häuslichen Glück ge-

,.O-o-o, hättest Du nur gesagt..."
„Du hättest dis altem verstehe,,

können. Du. «he Du ebenso klug bist,
wie Du schön warst.”

Winkel zu bleiben. Ich wollte Dir

„Flicken und stoplcn, das versuch-

„Ja, mein zerrissenes Lehen ver
suchte ich zu flicken und zu stop-

„Da hast Du s! Dein eigene* zerris
senes Leben w ar cs., an das Du dach

„Vielleicht hast Du recht. Vielleicht
habe ich nur an mich selbst gedarbt.
Ich habe mein ganzes Leben lang nur

I darauf geachtet, dass mein Ring nicht
rostete. I« h habe mein Leben lang

l nur aut mein eigenes Ich gebaut. Ich
| habe muh auf «len Tod vorbereitet.

t nd da hin ich nun. So arm hin ich
; nun. Vielleicht hast Du recht: Ich
habe nur an mich selbst qcdac ht
Aber jetzt denke ich an Di« h: Du
musst mich los werden. I« h gehe."

„Ich bin Dir sehr dankbar. Dürfte
ich bloss zu hoffen wagen, dass Du

Heini, in Tränen aufgelöst.
„Und auch he, uns, Tekla'" sagte

der Amtsrichter. „Wir haben von alle
dem nichts gewusst. Für uns war r»
ein Opfer, das* wir sie hier wohnen
liessen. Gebraucht habe ich sie im
mer al* Junggeselle. Und seitdem
auch der Oberst nach Finnland über-
gesiedelt ist. sind wir Junggesellen zu
zweit, tekla. weisst Du. wir sind sein
dankbar, wenn wir litiu /um lliikeii
und stoplen unserer Strümpte und un
serer leben bekommen. Du scheinst
Strümpfe jetzt kosten, und was* der
Glaube an das Leben bedeutet. Gro-

! sser Gott, batten wir das nur geahnt'
Tilia ist ja zu un« wie eine Mutter
gewesen l nd. jetzt darf ich es wohl
sagen, tu be Schwester? Lass es mich
nur sagen. Lass mich erzählen, was
ein gegebenes Wort lur Dich bedeu-

„Nein," sagte Letitia Surpaeus hei
ser. „Nichts sollst Du sagen. E« ist
mir gleichgültig, was sie von mir den
ken. Ich habe nie einer anderen Ach
tung al* der meinen bedurft. Ich bin
ni^ht be«*er oder schlerhter, wenn
andere Gutes oder Schlechte* von
mir denken. Ich bin. was ,«h hm. Ich
werde mir selbst gerecht."

Heini umschlang ihren Hals.
„Tante, Du kommst zu uns. Ja. tue

da»! Oder Du kommst in mein eiqe-

„Ich danke Dir, mein Kind leb
werde zu niemandem mehr gehen.”

„Aber wohin dann, wenn ich tragen

..Das ist meine Sache. Eins will ich
Dir noch sagen, Tekla Tanker. Wenn
Du anlangst. Deine Kinder zu erzie
hen, Tommi und Letta, so..."

„Überlasse das mir!"
So muss der eine mit leichter

Hand gelenkt worden, qewissrrma
ssen aus der Entfernung, damit et
nicht ahnt, dass ihn Dein»» Hand le,-

j tet. Wenn ich jetzt wagen darf, noch
ems zu sagen.«. Dei Ring muss dort
hin gebracht werden. Wohin ihn Tom-

| mi ge»« ballt batte. W ird er ric htig
angeleil«»*, so bringt er ihn selbst wie-

| der zur Stelle. Letta hingegen muss
streng und hart behandelt werden.
Sie ist aus viel gröberem, weniger
edelem Stoffe. Verfahre hart mit ihr
und strafe sie Und Du selber.

Du selbst sehr inst jetzt aul dem Meh
ligen Wege zu sein. Das I eben bat
für Dich Geschmack bekommen und
bietet Dir seinen Ring. Ev wird Dir
schon gut gehen, Tekla Tanker, denn
Du bist aus gutem Holze. I ml jetzt
gehe »« h. um mich für die Re.*,» vor-
zubereiten. Es ist auch schon höchste
Zeit, ich war allzu lest au dieses
Haus und diese Kinder gefesselt. So
verliert der Mensch seine Freiheit..
Der Wdhlspruc h ynseros lieben Hugo
lautete: Ein guter Name ist besser
als ein gutes öl. und besser ist der
lag, an dem man stirbt, als der lag.
an dem man geboren wurde."

Sie hatte mit ihren letzten Worten
die Anwesenden verstummen lassen

Alle sahen, wie sie sich empor reckte,
den Kopf erhob und die Treppen nach
dem oberen Stockweik hinauf stieg,
während sie sich s»hwer aul den
Krückstock stutzte. Jeder »ah >rn
Geiste, wie sie in ihr kleine* Zim
mer treten würde, wo es keinen Ofen
und nur e.n halbes Fenster gab. wo
hr zierliches spilzengesc hmuc kies
Bett stand, dazu ein puppenhatler
Schreibtisch voll Photographien und
auf dem Sekretär und den Regalen
kleine tnnnprungsgegrnstande in sol-

7immer um l.ehien konnte. Was wur
de sie tun. wenn sie oben anqekotn*
men war? Würde sie auf die Bett-
kante niedersinken und zu weinen
anfangvii? Oder wurde sie mitten im
Zimmer stehen und ihie Lage über
denken? Jeder hatte das Gefühl, dass
es nicht die alte Tante war, die des
Trostes bedurfte, sondern das Haus,
da» sic» verlor. Fs fiel keinem ein,
das alte Fräulein zu begleiten, son
dern alle zerstreuten sich nach den
versc hiedensten Seiten, um darüber
nachzudenken, was geschehen sollte.

„An allem bin ich schuld," klagte
Heini in Her Schaukel unter den Ap
felbäumen. „Weshalb musste ich bl<»s
hierher kommen, ich. unglückliches
Wesen! ich moc hte auf der Stelle
abreisen. Alles war so schon, und

„Wenn Du an Hol vor telegraphier
test," schlug Li«!« vor.

».Das werde ich tun." sagte Heini
und ihr Auge leuchtete auf. „Halver
kommt, wenn er nur Irgend kann.
Und warum sollte er nicht können
Fr wird m r sagen, was ich tun muss.
Weisst Du, liebste l.ida, es ist
schrecklich, aber dieser Ring lässt
mir keine Ruhe

(foibfliuns folgt)
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Bolschewistische
Transportnot

Berlin. 7. November
Wenn der Sowjetunion noch wirk

sam Hilfe zu Teil werden soll, so
wäre das nur moqlirh. wenn den
Bolschewisten in grösstem Umfange
diese Hille von aussen gebracht wer
den kann.

Will man das Ausmass einer sol
chen Hilfe auch nur überschläglich
schätzen, so muss man die Verluste
berücksichtigen, die die Bolschewisten
bisher erlitten haben. Es ist klar,
dass ein Gegner, der die gutausge-
rusteten Millionenarmeen geschlagen
hat, die Stalin in rund 25jähriger Ar
beit auf die Beine gestellt hatte, nicht
durch einige Schiffsladungen von
Panzern aus England oder USA aufge-
halten werden kann. Rund 20 000
Panzer allein haben die Bolschewi
sten in den bisherigen Kämpfen ver
loren. über 200 Divisionen, darunter
226 Schützendivisionen, 40 Panzerdi
visionen und zahlreiche andere Ein
heiten sind vernichtet worden samt
ihrem Material. Der Ersatz dieses
verlorengegangenen Kriegsmaterials
ist allein schon eine Aufgabe, die
weit über die derzeitigen Erzeugung*-
möglichkeilen Englands und der Ver
einigten Staaten hinausgeht. Dazu
sind nicht Wochen und Monate, son
dern Jahre erforderlich, und solange
wird Herr Stalin kaum noch Zeit ha
ben. Aber selbst wenn die Liefe
rung des Rustungsmaterials ab Lager
möglich wäre, wäre damit immer noch
nichts gerettet. Denn all dieses Ma
terial muss ja über weite Seewege
nach der Sowjetunion gebracht wer
den. Solche Wege gibt es überhaupt
nur drei. Einer fuhrt von der ame
rikanischen Westküste über den Pa
zifik nach Wladiwostok. Er ist in
zwischen bereits von den Amerika
nern aus eigenem Antrieb aufgege
ben worden. Grund ist wohl, dass
die absolut ungenügende Leistungs
fähigkeit der Transsibirischen Bahn
erkannt wurde. Auch der amerika
nische Schiffsmangel spielt eine Rol
le dabei. Ebenso scheidet der Weg
über Iran für die nächste Zeit aus,
weil die Leistungsfähigkeit der irani
schen Bahn vom Persischen Golf

nach dem Kaspischen Meer, vor al
lem durch den Mangel an Lokomo
tiven und Waggons noch nicht einmal
zur Versorgung der englischen Trup
pen im Irak und in Iran ausreicht. Der
dritte Weg führt über Archangelsk
am Eismeer. Er hat den Vorteil der
kürzesten Uberseeroute, ebenso wie
auch dem Vorteil der grössten Nähe
zur Kampffront in der Sowjetunion.
Allerdings ist der Uberseeweg zwei

fellos auch der am meisten von
Deutschland bedrohte. Die Ver

eisung des Hafens Archangelsk soll
nach amerikanischen Behauptungen
durch den Einsatz, von Eisbrechern
überwunden werden können. Das ist
offenbar mehr Wunsch als Tatsache,
aber selbst, wenn die Offrnhaltung
einer Fahrstrasse gelingen sollte, än
dert auch das nichts an der Unmög
lichkeit, den Bolschewisten wirklich
entscheidende Hilfe zu bringen. So
viel Schiffe, wie dazu notwendig wä
ren. haben weder die Engländer noch
die Amerikaner zusammen.

Welche Anforderung stellt allein
der Transport von 2Ö 000 Panzern?
Ein Panzer nimmt viel Raum ein. und
ein Viert ausend tonnen schiff kann
kaum mehr als 10 Panzer transpor
tieren. Es müssten also 2 000 Schiffe
zu je 4 000 BRT zur Verfügung ste
hen. wenn man 20 000 Panzer nach
der Sowjetunion bringen wollte. Das
wäre eine Flotte von insgesamt
8 Mill. BRT. Die amerikanische Han
delsflotte verfugt aber zur Zeit nur
etwa über 7 MiII. BRT.

Panzer sind aber nicht das einzige,
was die Russen verloren haben. Man
denke nur an die Flugzeuge und die
Lastkraftwagen und Fahrzeuge aller
Art. Dazu die vielen Geschütze und
schliesslich auch Munition. Alles das
brauchen die Bolschewisten in gewalti
gen Mengen, wenn sie noch weiter
hin Widerstand leisten sollen wie
Churchill und Rooscvelt es gern
möchten.

Einen ungefähren Anhalt dafür, was
zum Transport von Truppen mit vol
ler Ausrüstung notwendig ist, geben
die Debatten, die kürzlich im engli
schen Oberhaus im Zusammenhang
mit den Erörterungen über die Mög
lichkeit einer Landung in Europa
stattfanden. Es wurde hier den eng
lischen Lords vorgerechnet, dass Ge
neral Gort im Herbst 1939 zur Über
führung von vier Divisionen nach
Frankreich 30 Truppentransporter zu
je 2000 t benötigt habe und ISO
Schiffe zu je 6000 t für die Beför
derung von Lasten, also von Aus
rüstung für die Truppen und Muni
tion. Legt man diese Zahlen zugrun
de, so ergibt sich, dass für die Aus
rüstung einer Division mit ihrem not
wendigsten Munitionsbedarf 225 000
BRT notwendig waren. Die Bolsche
wisten haben aber die Ausrüstung
von meher als 260 Divisionen verlo
ren. Würde man den Ausrüstungs
bedarf einer bolschewistischen Divi
sion ebenso hoch ansetzten, so wären
also 260mal 225 000 BRT erforder-

I Itrmannstadt, 7. November
Während die Bielitzer Industrie, die

jetzt wieder als deutsche Industrie
einen bedeutsamen Teil der gewerb
lichen Wirtschaft Ober Schlesiens bil
det, in den vergangenen Jahrhunder
ten in langsamem, zähem Aufbau sich
ihre durch die Qualitätsvcrpflichtung
zusammengefugte Gemeinschaft der
Tuchfabrikanten geschaffen hatte, war
nach der Eingliederung ins Reich ein
anderer Weg notwendig. Mehr als
die Hälfte der Betriebe hatte stillge
legt werden müssen. Die Gesamtka
pazität dieser auf feine Tuche abge
stellten Stadt sollte jedoch erhalten
bleiben. Er musste also ein Fabrika
tionsprogramm für alle Betrieb* ge
funden und aufgestellt werden, das
den weiter produzierenden deutschen
Betrieben und den ehemals jüdischen
oder den wenigen früher polnischen
Betrieben, die nun in kommissarische
Verwaltung gekommen waren, wieder
eine Erzeugungsmöglichkeit ver
sprach. Die Planung In Bielitx be
schäftigte sich also nicht so sehr mit
der ausseren Umgestaltung der Be
triebe, sondern vielmehr mit der
Frage, wie die bisherigen Lohn
fabrikanten selbständig werden konn
ten und ausserdem die Heimkehrer j
aus den Randstaaten oder anderen
Umsiedlergebieten, die auch nach Bie-
litz gekommen waren, wieder zu ei
nem guten, erfolgversprechenden Be
trieb gelangen konnten. Grundsätz
lich sollte die Kapazität der früheren
F.rzeugungsmoglichkeit angeglichen
werden. Dabei mussten allerdings
die Betriebe rationalisiert werden, um
den Erzeugungsbedingungen des Alt
reichs gerecht zu werden.

Das Aufbau-Programm
Die Bemühungen, ein solches Pro

gramm für den Aufbau der Bielitzer
Industrie durchzusetzen, bewegten
sich in zwei Richtungen: einmal
musste allgemein der Stand der In
dustrie mit dem des Altreichs durch
die tTliernahme der gleichen dort vor
handenen sozialen und sonstigen Ge
meinschaftseinrichtungen abgestimmt
werden. Ferner musste bei einzelnen
Betrieben ein neuer Weg der privat
wirtschaftlichen Gesellschaftsform ge
funden werden. Im Vordergrund der
gemeinsamen Einrichtungen standen
die Sorgen um die Sicherung eines
geeigneten Nachwuchses. Die früher
vorhandene Staatsfachschule wurde
daher wieder eröffnet und ln dieser
Fachschule, unabhängig von der eben
falls bald wieder einsetzenden Be
rufsschularbeit, eine gemeinsame
Lehrwerkstätte eingerichtet. Die
Staatsfachschule selbst ist mit allen
Leiteinrichtungen, wie ein eigener
Betrieb versehen. So konnten auch
zusätzlich Abend- Schulungskurse für
nicht mehr Berufsschulpflichtige ein
gerichtet worden, die am 15. Oktober
zum zweiten Mal angelaufen sind,
nachdem bereits ein erster Kurs mit
gutem Erfolg absolviert wurde. Hin-

Bor hum, 7. November

Uber „Das Werden des Grossrau
mes führte Professor Dr. Wagemann,
der Präsident des deutschen Instituts
kür Wirtschaftsforschung, unter an
derem in einem Vortrag aus, dass
nur durch den Zusammenschluss ver
schiedener Einzelstaaten unter Wah
rung ihrer Grenzen, Nationalitäten
und kulturellen Eiqenqesetzlichkeiten
ein Grossraum geschaffen werden
könne, der als Ganzes verhältnis
mässig stark und dadurch machtpoli*
tisch gegen störende Einflüsse von
aussen gesichert sei. Die Grossraum
Wirtschaft Europas entstehe gleichzei
tig und in engstem Zusammenhang
mit der gelenkten Wirtschaft.

Als ein Mittel zur Schaffung des
europäischen Grossraumes habe sich
der langfristige Wirtschaftsvertrag
herausgebildet, dessen klassische
Form erstmals im deutsch-rumäni
schen Wirtschaftsvertrag vom März.
1939 hervortrat. Es könnten jedoch
in dem künftigen europäischen Gross
raum nicht die bisherigen Hemmnisse

lieh. Das sind 58,5 Mill. BRT. d. h.
die gesamte Welttonnage wurde nicht
ausreichen, eine solche Transportlei
stung zu vollbringen. Nicht einmal
die Hälfte, nicht einmal den zehn
ten Teil dieses Schiffsraumes können
Engländer und Amerikaner zusammen
aufhringen.

Wenn man also der Welt und nicht
zuletzt auch den Völkern Englands
und Amerikas erzählen will, dass
auch nur die geringste Aussicht be
stände, die Verluste, die die Bolsche
wisten im bisherigen Kampfe gehabt
haben, durch englische und amerika
nische Anstrengungen zu ersetzen, so
ist das eine bewusste Irreführung.
Schon an der Transportfrage scheitert

zu kommen natürlich die Berufser
ziehungsmassnahman dar DAF, so
dass genügend Schnlungsstätten vor
handen sind.

Ebenso wichtig war es für die Bie-
Inzer Industrie, daas Wege begangen
wurden, die auch die für dia Zukunft,
ob sie nun leichtere oder schwerere
Erzeugungsbedingungen bot, der Ge
meinschaft der Fabrikanten zugun
sten der Qualitätsarbeit, eine siche
res Fundament verschaffte. Dazu war
es notwendig, dass man genau wusste,
was man dem Umsiedler oder den
anderen künftigen Fabrikherren zu
geben hatte. Für diese Erkenntnis
als Folge der raschen, genauen Er
fassung, ist wohl ausschlaggebend ge
wesen, dass man in Bielitz, noch vor
dem Wirksamwerden der Haupttreu
handstelle Ost, bereits alle Vorberei
tungen zur Sichtung und genauen
Registrierung der Betriebe traf. So
kam es dass bei der Errichtung der

Aussenstelle Bielitz der HTO die
Liste bereits fertig und die Arisierung
schon weit vorgeschritten war. Mitt
lerweile sind nun die neuen Betriebs-

; fuhrer Leiter ihrer Betriebe und wer
den in diesen Tagen in ihr Amt ein
geführt.

Dl« Webergemeinschaft
Mit der Arisierung, also Neube

setzung der Betriebe war aber noch
nicht die Frage gelöst, wie man den
Fachleuten, die früher in Lohn ge
arbeitet hatten, nun den Weg in die
Selbständigkeit ebnen sollte, da
ihnen die Mittel zur Übernahme ei
nes grösseren Betriebes fehlten. Ein
Ausweg war hierbei die Gründung
einer „Webergemeinschaft' durch sie
ben frühere Pächter, die zusammen
eine grössere, geeignete Fabrik er
worben haben und dadurch die Mög
lichkeit sich selbst schufen, wieder
zu erzeugen. Die Aufträge werden
gleichmassig an alle verteilt, die
Ausschüttung des Gewinnes erfolgt
auf genossenschaftlicher Grundlage.
Die Hilfe von aussen, die diesen
Fabrikanten gegeben wurde, er
streckte sich in erster Linie auf die

Bereitstellung der Fabrik, die eine
wesentliche Voraussetzung guter
Startbedingungen war. Dieses eine
Experiment gibt noch nicht die künf
tige Linie an, sondern zeigt, dass man
versucht, je nach den Besitzverhält

nissen und den Kenntnissen der
Unternehmer dem Aufbau zu die
nen. Ausserdem sind heimische

Fachleute und zugewanderte Geldleu
te in Betriebsehen gekoppelt worden,
um auch durch derartige personelle
Besetzungen den Anlauf der stillge
legten Fabriken zu erleichtern. Es soll
eben die alte Pachtwirtsebaft. also die
Lohnarbeit im nichteigenen Betrieb
abgelöst werden.

Bielitz will mir Textilstadt sein
Für die Struktur der Bielitzer Indu

strie, die ja ergänzt wird durch die
Unternehmungen in der Nachbar

für den Menschen, Waren- und Ka-
pitalsverkchr über die Landesgren
zen bestehen bleiben.

Ein Mittel zur Beseitigung dieser
Schwierigkeiten steht Professor Wa
gemann in dem Aufbau einer zentra
len zwischenstaatlichen Verrechnung.
Die gegenwärtige Organisation eines
solchen Zentral-Clearing sei vorerst
nur ein Ansatz. Nach dem Kriege
werde Deutschland Industrieerzeug
nisse. vor allem Investitionsgüter, in
grösstem Stil exportieren können und
bereit sein, diesen Export auch zu
finanzieren. Der Kapitalstrom werde
dann Jn der natürlichen Richtung
fliessen, nämlich von dem hochindu
strialisierten Kernland in die Agrar-
und Rohstoffgehiete geringerer indu
strieller Intensität. Dann erst werde
die wichtigste Voraussetzung für die
Entstehung der kontinentaleuropä
ischen GrossraumWirtschaft gegeben
sein, die auch das Problem des zwi
schenstaatlichen Zahlungsverkehrs in
nerhalb des Grossraumes nahezu au
tomatisch seiner Lösung zuführen

ein solches Unterfangen. Auch wenn
sonst alle Voraussetzungen gegeben
wären, d. h. wenn das Rustungsma-
terial vorhanden wäre oder erzeugt
worden konnte.

Bei solchen Rechnungen ist die
deutsche Gegenwirkung noch nicht
berücksichtigt. Sie würde aber ge
wiss nicht klein sein, wie ja die
Versenkungsziffern der letzten Wo
chen wieder gezeigt haben. Der
Rüstungszusammenbruch und die mi
litärische Schwächung der Bolsche
wisten ist unwiderruflich. Mag Stalin
den Krieg auch noch einige Zeit fort
setzen, eine Gefahr für Deutschland
und für Europa ist er zum Leidwesen
der Engländer — nicht mehr.

schaft, wie z. B in Batzdorf, Kenty,
Wilmesau, Andrichau und Alexander
fr*Id und im übrigen jetzt erst eigent
lich zusammenwarbst durch die Ver
schmelzung des Oites Biala mit Bi*-
litz, ist es entscheidend, dass die Ver
treter der Industrie den grössten Wert
darauf legen, eine ausschliesslich von
der Textilindustrie bestimmte Stadt
zu bleiben. Entgegen den Bemühun
gen in manchen rückgegliederten
Städten, die I ihm itujkeit des bisheri
gen Wirtschaftsbildes durch eine har
monische Ergänzung aufzuheben oder,
wie z. ß in Litzmannstadt, die tex
tile Monokultur zugunsten einer er
beitseinsatzbesfimmtnn Krisenfestig
keit abzulosen, will Bielitz bewusst
eine Textilstadt bleiben, die der Qua
litätscrzeugung dient. Die Verkehrs
lage der Stadt und die Besiedelung
des Kreises Bielitz erleichtern diesen

Im westlichen Teil des Kreises be
trägt die Einwohnerzahl je Quadrat
kilometer 200 und im östlichen Teil
240. Auf etwa 1300 QtlldritkllOlUr
vereinigt der Kreis Bielitz 320 000 Ein
wohner. In Bielitz selbst bestehen
einige grössere Betriebe mit etwa
1000 bis 2000 Arbeitern. Vorherrschend
ist jedoch der mittlere Betrieb. Ein
Blick auf die Rangfolge der industriel
len Gruppen in Bielitz. lässt erkennen,
wie stark die Stadt auf die% Textilin
dustrie einschliesslich der Ausrüstung
sowie auf die ihr als Hilfsindustrie
teilweise hinzuzurechnende Maschi-
nenindustrie eingestellt ist. Von den

zurzeit in der Industrie beschäf
tigten Personen entfallen etwa 48*/*
auf die Textilindustrie einschliesslich
der Ausfertigung, 28* , auf die Metall
industrie. 8,8% auf die Bauindustrie,
4.5% auf die Lebensmittelindustrie
und 10.7% auf die Papier-, Holz-, che
mische und andere Industrie. Wie
sehr Bielitz das Zentrum des gewerbe-
reichen Kreises ist, geht aus der Tat-
M IM hervor, dass allein 63.5% orts

fremde Arbeiter beschäftigt werden.
Von der Gesamtzahl dieser nicht Orts
ansässigen entfallen wieder 69,4% auf
die Textilindustrie.

Stark« Initiativ«
Nach dem Urteil eines für die Wirt

schaftslenkung im Kreise Bielitz ver
antwortlichen Mannes entwickelt die
Bielitzer Industrie eine Initiative, wie
man sie selten findet. Dafür mag der
Zwang der raschen Umstellung mass
gebend gewesen sein. Es ist aber
festzuhalten, dass das Streben der
Industrie nicht nur dahin geht, die Er
rungenschaften des Altreichs sich zu
eigen zu machen oder sich den be
sonderen kriegswirtschaftlichen Er-
/.eugungsverhältnissen anzupassen,
sondern dass man in gleicher Weise
versucht, sei es in der Voraussicht
künftiger Rohstofflenkung oder der
organisatorischen Arbeit den Quali
tät sgedanken weiter aufrecht zu er

halten. Dr. H. W.

Die Krankenversicherung
für Kriegshinterbliebene

Berlin, 7. November
Zu den zahlreichen Massnahmen,

die die Reichsregierung seit Kriegs
beginn getroffen hat, um den Hinter
bliebenen des jetzigen Krieges eine
umfassende Betreuung zu sichern, ge
hört auch die beitragsfreie Krankcn-
versichemng. Es ist verständlich,
dass sich die Volksgenossen erst dann
um diese Hilfen bekümmern, wenn
sic sie benötigen. Um nun allen
Ratsuchenden eine Möglichkeit zur
eigenen Information zu geben, hat
das Reichsarbcitsblatt eine Sonderver
öffentlichung herausgehen: „Die Kran
kenversicherung der Kriegshinterblie
benen', die von Ministerialrat Dr.
Grünewald, dem Sachbearbeiter die
ses Gebietes, herausgegehen wurde.
Die Schrift kann von der Geschäfts
stelle des Rcichsarboitshlattcs in Ber
lin SW II, Saarlandstrasse 96. bezo
gen worden.

Es sei nun noch einmal auf den
Kreis der Personen hingewiesen, die
die beitragsfreie Krankenversiche
rung für Hinterbliebene in Anspruch
nehmen können. Hierbei worden zwei
Personengruppen unterschieden, näm
lich die Pflichtversicheiten und die
jenigen. die freiwillig heitreten kön
nen. Pflichtversichert sind die Hin
terbliebenen, denen bestimmte Ver-
sorgungsgebührnisse nach dem Wehr-
marhtfursorge- und -Versorgungsge
setz., den Reichsarheitsdienst Versor
gungsgesetzen. dem Einsatzfürsorge-
und -Versorgungsgesetz, der Perso
nenschädenverordnung oder dem
Reichsversorgungsgesetz zuerkannt
worden sind. Zu den Hinterbliebe
nen der Wehr mach tangehörigen tre
ten also auch die Hinterbliebenen der
Reichsarheitsdienstmanner und die
Hinterbliebenen der bei Luftangriffen
ums Leben Gekommenen. Die versi
cherungspflichtigen Hinterbliebenen
erhalten von der für sie zuständigen
Versorgungsdienststelle eine Mittei
lung über ihre Aufnahme in die Kran
kenversicherung

Nichtvcrsichcnmgspflichtigc Hinter-

Karze Übersicht Ober Wesen and
Funktion

Berlin, 7. November
Die Deutsche Arbeitsfront (DAF)

hat die früheren Gewerkschaften und
Unternehmer verbände auf- und abge
löst. Vertraten die Gewerkschaften
die Klassenkampfinteressen der Ar
beiter im Sinne marxistischer Ideen,
so geht die DAF Vom Zusammen
schluss und dem Zusammenhalt aller
deutschen arbeitenden Schichten aus.

D:c DAF ist eine Organisation der
NSDAP. Neben der Mitwirkung an
der staatlichen Gesetzgebung auf dem
Gebiete der Sozialpolitik und der Ar
beiterorganisation hat sie zur Aufga
be, das Lehen und die Lehensverhält-
nisse des schallenden Volkes zu re
geln und zu heben. Die DAF
schafft statt des marxistischen

Kampfes „Aller gegen Alle" Arheits-
vcrhältnisse, unter denen die In
teressen der Unternehmer und der
Arbeiter miteinander in Einklang
stehen. Sie umfasst Unternehmer,
Angestellte und Arbeiter. Auch
ständische Organisationen gehören zu
ihr wie z. ß. die Organisationen der
Arzte, der Juristen, Handwerker und
der Industriellen. Die in Deutsch
land arbeitenden Ausländer können
ebenfalls Mitglieder der Arbeitsfront
sein: Sie steht allen offen. Heute
erreicht ihre Mitgliederzahl 25 Mil-

Die Deutsche Arbeitsfront organi
siert die Massen der Arbeitenden,
veranstaltet Wettbewerbe, überwacht
die Einhaltung des Arbeitsschutzes
sowie die Vorschriften über die Ar
beitsbedingungen. Sie schenkt auch
der Ausbildung aller Berufsstände
grosse Beachtung. Besonders aus
gedehnt ist ihre Tätigkeit auf den
Gebieten der Wohlfahrt und der Be
triebsunfälle. Der DAF schliesst sich
einer Abteilung für rechtliche Gut
achten an, die die Interessen der
Parteien vor den Arbeitsgerichten
fRechtsberatung) sichert. Die ent
sprechenden Dienste werden unent
geltlich erwiesen.

Hinzu kommt die kulturelle Tä
tigkeit der DAF durch die besondere
Organisation „Kraft durch Freude“
(KdF): Sie organisiert für die Ar
beiter Reisen während der Urlaubs
zeit, sorgt für Theater- und Kino
besuch der Schaffenden, fordert die
sportliche Betätigung, hebt das Bil
dungsniveau durch Verbreitung lite
rarischer Werke, durch die Einrich
tung von Unterrichtskursen und Be
richtigungen unter fachkundiger Füh
rung. Die Abteilung „Schönheit der
Arbeit" sorgt für die Hebung der
Arbeitsverhältnisse und die Verschö
nerung der Arbeitsstätten.

Zur Lösung ihrer Aufgaben ver
fügt die DAF über eine Reihe von
Abteilungen. Die wichtigsten sind:
1)- Die Arbeitskomitees, bestehend
aus Vertretern der Unternehmer und
der Angestellten. Von ihnen werden
Fragen behandelt, die sowohl für
Unternehmer wie auch für die Arbei
ter von Bedeutung sind. 2) Die
Reichskammer, deren Mitglieder vom
Leiter der DAF ernannt werden; sie
befasst sich mit der Erörterung der
wichtigsten sozialen Probleme. 3) Die
Kreis-, Arheits- und Wirtschaftsräte
und 4) der Reirhs-, Arheits- und Wirt
schaftsrat. Die, Aufgabe des Rates
besteht in der Koordinierung der
Probleme der Volkswirtschaft mit
den Interessen der einzelnen Be-

Die auf diese Weise organisierte
Arbeitsfront sucht eine möglichst
weitgehende Harmonie in den Be
ziehungen zwischen den Arbeitern
und den Arbeitgebern sicherzustellen
und jedem Menschen möglichst gute
Lebensverhältnisse entsprechend sei
ner persönlichen Begabung zu ge
währleisten.

bliehene fz. B. Fltembcihilfeempfän-
ger) können der Versicherung im Fal
le der Bedürftigkeit freiwillig beitre
ten. Anträge sind an die zuständige
Versorgungsdienststelle zu richten.
Für Hinterbliebene, die schon in der
reichsgesetzlichen Krankenversiche
rung versichert sind, gelten die neuen
Vorschriften nicht. Die gesamten
Krankenkassenbeiträge zahlt das
Reich. Die Versicherten erhalten die
vollen Leistungen der reichsgesetzli-
rhen Krankenversicherung; lediglich
Barleistungen (z. B. Krankengeld)
werden in der Regel nicht gewährt,
weil der Lebensunterhalt der Hinter
bliebenen schon durch die Fiirsorge-
und Versorgungsbezüge gewährleistet

1 Die ICcicliskrc«lilkiissen
des Oslliiiules

Riga. Am 6. Novellier 1941 wur
de in Wolmar eine Reichskreditkasse
eröffnet. Die Eröffnung einer Reichs
kreditkasse in Windau ist für Mitte
dieses Monats in Aussicht genom
men. Reichskreditkassen befinden
sich dann für Lettland: in Riga, Li-
bau. Dünahurg, Wolmar und Windau,
für Litauen: in Kauen. Wilna und
Schaulen; für Weissruthenien: in
Minsk; für Estland: in Reval, Dorpat
und Narwa.

Das Werden des Grossraumes
Prof. Wagemann empfiehlt xentrale Zwischen

staatliche Verrechnung
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BÖRSEN UND MARKTE
(Ohne Gewähr)

JSrrlincr amfllrhf Notierung
vod (iildkorten und Bunknoffn

1 ägypt Pfd.

Sovereign«
20 Fr.-Stuckn
Gold-Dollars
AgyptiM.li«

1000- 5 Doll. I Doller

2 u. I Doll. | Dollar
Argentinische I Pap Peso
Australisch« l austi PI<L
Belgisch« 100 Belg«
Brasilianische 1 Miireis
bnt.-Indisch« 100 Rupien
Bulgarische 10*» Leva
Din., grosse 100 Kronen
Dän 10 Krön,
u. darunter

u. darunter 1 engl. Pfd.
Finnische 100 finn M.
Französisch« 100 Frcs.
Holländisch« 100 Gulden
Italienische,
grosse 100 Lir«

Italonische,

Kanadisch«
Kroatien
Norur. 50 Kr.
u. darunter

Rumän ,1000u.
neue 500 Lei 100 Lei

Schwedische.
grosse 100 Kronen

Schwed.. 50 Kr.

Schweizer,
grosse 100 Frc*.

Schweiz.. 100
Fr. u. danint 100 Frc*.

S!owak.20Kr.
u. darunter 100 Kronen

S idafrik. Lin 1 südafr Pfd.
Türkische 1 türk Pfd.
l'ngnr.100 P,

Geld Briet
Notiz MStck. 20 38 20 46

a • • 1«10

2 24
0.53

1 kanad DolL

429
1.91

Hrrlincr amlllrhp Dpvlwnkurw

Rio de Janeiro
Kopenhagen

Helsinki

Amsterdan

Stockholm

New York

*3 047

506

132 70
1314
4 995

Ofulwlie Verrechnungskurse:
London SOG 991
Paris 4 995 5.005

Athen ....... 2058 2062
Belgrad —

Melbourne ...... 7912 7928
Muntre«! ...... 2098 2.102

AiibtiürliKf Dfvinra:
Devisen Stockholm. 7 No r.: Lon

don Geld 18 8V War« 16 95. Berlin
107.50 108 50. Paris Brussel

—/67.50. Zürich »7 -/97 80. Amsterdam
>7223 50. Kopenhagen 80 95/8125. Oslo
95 35 95 65 Washington 415'420. Helsinki
8 35/8.59. Rom 22 05/22 25. Montreal

Devise« Oslo. 7. No».: London
Geld —/War« 17.75. B>i!m 175 25/170 75
Pari« —H000. New Volk 435 4 40. Amtier»
daru —/2i5. Zürich 101 50/103 Helsinki
8 70 9 20 Antwerpen — H\ 50. Stockholm
104 55'105 10. Kopenhagen 84 80 85 40.
Rom 22 20 2120

Devise« Kopenhagen. 7. No».: Lon
don 20 90. New York 518. Berlin

207 45. Pari« 11.75. Antwerpen 83 05.
Zuruh 120 15. Rom 27 40 Amsterdam
275 45. Stockholm 12145. Oslo 117.85. Hel
sinki 10.62 lalle» Briefkurse!.

Hrrlincr Kffrklrn
(7. November)

Die Bnrsonstiüe hielt «ul sämtli
chen Marktgebieten auch im Frei
tagsverkehr an. So wurden bei Fest
setzunq der ersten Kurse wiederum
zahlreiche Papiere nicht notiert. Ab
gesehen von wenigen Ausnahmen
blieben auch die Wertschwankungen
gering. Die Kursgestaltung war nicht
einheitlich, zumal sie von Zufalls*
auflraqen beeinflusst wurde.

Am Montanmarkt stellten sich Ver.
Stahlwerke um */• % und Harpener
um ’/«*• höher, während Buderus ’/•%,
Hoest h 1% und Rhemstahl U/iV« ein-
büssten. Braunkohlen werte wurden
überwiegend gestrichen. Von chemi
schen Papieren setzten Farben mit
196 '/**• unverändert ein. Rütgers ga
ben t X her. Bei d«*n Elektrowerten
blieben AEG. Dt. Atlanten. Lichtkrafl.
Lahmeycr und Siemens vorerst ohne
Notiz. Siemens Vorzüge verloren
•/«%, wahrend Accumulatoren 2'/»%
gewannen. Bei den Versorgungswer
ten stellten sich elektrische Lieferun
gen und RHEAG 1 % hoher. Autowerle.
Metallaktien wurden völlig.Textilwerte
überwiegend gestrichen. Von Ma
schinenbaufabriken lagen Schubert
und Salzer '/*% höher. D« mag um
VftX niedriger. Be» den Bauwerten
büssten Berger WiX, bei den Kabel-
und Drahtwerten Felten I % ein. Zu
ei wahnen sind noch • Waldhof mit
-- 1%, Süddt Zucker mit —3% so

wie AG für Verkehr, dl« !•/•% and
Engelhardt Brauerei, di« 3% gewan
nen Von variablen Renten stieg die
Keichsaltbesitzanleih« aut 162 40%
gegen 162*/«%. Valuten blieben un
verändert.

Im Verlauf blieb die Kursentwirk-
lung an den Aktienmärkten unre
gelmässig. Ver. Stahlwerke notier
ten I4ö|,«% und Farben 196•/«. En
gelhardt Brauerei stiegen um 1% und
Accumulatoren um 2%. Wahrend
< onti Gt mm Bemberg und Verkehrs
wesen 1% und Holzmann 7«% nach-

Die Börse schloss nahezu ges» hafts
los. Liegen über dem Verlaufstand
ergaben sich kaum Veränderungen
Man handelte schliesslich Ver. Stahl
werke mit 146'«% und Farben mit
196%. Waldhof verloren gegen erste
Notiz *'•%. Dortmunder Union kamen
gegen den Vortag 1 % niedriger zur

Schluaakume: .
A< rotnulatoren . .

Berger Tiefbau . .
Brown Bovrri .
Conti-Gummi . .

Daimler Benz . . .

DeuUrhe« Erdöl
Deutsches Linoleum
Dtsch Eivenhandel .
El. Licht und Kraft

Gesfürel . . . .
Feldmuhle . .

Holzmann . . . .

Mannesmann . . .

Rhemstahl . . . .
Kheinmetall-Borssg .

Salzdetfurth . . .
Schultheis« . . .

Siemens Halske . .
stahl verein . .

W.ntershall . . . .
Zellstoff Waidhof .
(’omnier/bank
Deutsche Bank . .

Dresdener Bank . .

Ainstrrdiinirr K

Allgem Kun«tzi)de .
Lever Bros u Und

Komnkl. Nederl
Amsterdam Rubber . . .
Holl. Kunstsijde . . . .
Züricher FJfeklen:

Cont. Linoleum ....
I G. Chemie. Basel . .

1*1 50 163 —
21375 21«.—

184 — 184 75
207'/* 209.25

170 — 170 50

207 50 206 50
274 75 274 2$

IM 50 162
159 50 160 50

160 50 160 50

.* 165 25 IBS'/«

. 249*/• 250.—
. . 163V* 164 25

. 170 75 170 50
. . 244 25 246 -

. 142 50 142 50
. . 141 50 140 75

((eklen:

'.MV. 162 60
279 25 279 25
124 V. 223*.
311 25 311 25

Die Fleischkäufe Englands
■ln neuer Aussenhandcls-Schwindel
Buenos Alrea, 7 November

Die englisch« Propaganda hatte ei
ne Mitteilung des Londoner Versor-
gungsministeriums über bedeutende
neue britische Fleischkaufe in Hohe
von einer Million Tonnen lanciert,
die auf Argentinien, Uruguay. Neu
seeland und Australien aufgeteilt wer
den sollten.

Diere Propagandameldung Ist von
gutunternchfeten argentinischen Wirt-
schaftskreisen sehr rasch dahin be

richtigt worden, das« die angeblichen
Kaufe in Wirklichkeit keinen Neuab
schluss, sondern lediglich eine Zusam
menfassung bereits bekannter und ver
schiedentlich gemeldeter britischer
Lieferabkommen für das gesamte
dritte Kriegsjahr darstellten Eine
Rückfrage von Pressevertretern beim
argentinischen Agrarminister bestätig
te diese Richtigstellung. In Wirk
lichkeit blieb der argentinische Ab
schluss mit Grossbritannien um glatte
20'i hinter der Normalhobe zuruck.

Iliilgurlrn erkennt
den nirtseliiiftllelien Nutzen

Sofia. Anlässlich des gemelde
ten Vortlages des Reichsfinanzmim-
sters Graf Schwerin von Krosigk über
Knegsfinanzierungsfraqcn wurde in
einem diesbezüglichen Kommentar
des Sofioter Rundfunks unter ande
rem ausgefuhrt. dass Bulgarien bis
her nur Nul/en von seiner wirtschaft
lichen Zusammenarbeit mit Deutsch
land gehabt habe. Es könne noch
grossere Gewinne* erwarten, wenn die
neue wirtschaftliche und politische
Ordnung in Europa verwirklicht sein
würde. Bulgarien erkenne klar, wel
chen Nutzen es von der Anpassung
an die neue Wirtschaftsordnung habe
und werde daher entschieden alte
Hindernisse bekämpfen, die der bul
garischen Wirtschafts- und Finanz
politik entgegentreten könnten.

Die Ausfülle der schwedischen
Zrlluloseindiislrie

Stockholm Nach den Berech
nungen des schwedischen Industrie-
verbandes sank die industrielle Pro
duktion Schwedens im Jahre 1941

auf da« gleiche Niveau, das sie im
Jahre 1935 hatte. Der Generalindex
mit dem Jahre 1935 als Ausgangs
punkt batte Ende August 1939 de n
Stand 120 erreicht. In diesem Jahr ist
dieser Index aber auf HM) gefallen.
Am schwersten sei dabei die schwe
dische Zellulose- und Papierindustrie
betroffen, der Index dieser Industrie
wäre von 108 auf 42 gelallen.

Ilulicn
it« irlil Selmcflcntktmpfcr

Stockholm. Der auf der ita
lienischen Werft in Montfalcone ur

sprünglich für Rechnung der Svensk»
Amerika Limen gebaute Dampfer
..Stockholm 28 000 BR T ist nach
Mitteilungen der Presse jetzt an den
italienischen Staat verkauft worden.

Die Mietpreise in («ulizien
Lemberg. Um die Wohnverhält

nisse der Bevölkerung im Distrikt
Galizien zu verbessern, werden die
Mietpreise auf 80' • der vor dem Krie
ge 19.39 geltenden Mieten festgesetzt
mit der Massgabe, dass bis zum
31. Marz n. J. nur 60* » erhoben wer-

Ver. Böhler .... —
AI um Industrie . . . 3268 — 3275.—

Brown-Boven 280 — 285.—
Cie«. I el Unt. Bin 57— —

AEG Berlin 51— 51 50

New Yorker l.ffeklen

Allled Chemie«! .... 150— 152 —
Anarond« Coppcr . . . 26'« 26 50

Bethlehem Steei .... 82.— 62 50
Oneral Motor» 38 50 38'»

Intern. Nickel . . 26 50 26' *
United Aircreft .... 37— 37.—

U. S. Steel Corp 53 — 53V«
Woolworth Comp. . . . 29V* 29V«
TV* Daw«»* Anleihe . . . 7.— 8.—
5V«V* Younganleihe . . . —.— —.—

ImrrikiinKrhr Kabrlbrrirlitr:
New York: 6. II. 5 II.

Baumwolle, Ion» .... —.— 17.02
Zucker. Kontrakt 4 Dez. . 2 65 2 62
VS mnif/rg.

Weizen. Det 73V* 73.75
Chicago:
Weizen. Det .. 116 25 117—116V*

Mais 78 25 7« 50
hurnoa Alrea
Weizen. November . . . , 6 75 6 75

Notierungen New York in cents je 1h.
Chicago und Winnipeg Getreide in cents

Londoner Z/an-Nof/^ning IJe long tonl
London, 7 November: Standard-

Kassaware 255 50—256 (255 7 5 256». p-r
drei Monate 259 50 260 (259 50 75).

HANSABANK A.G.
Riga, Buxhoevden-Platz 1

TOCHTERGESELLSCHAFT
der

COMMERZBANK, BERLIN-HAMBURG

Geschäftseröffnung
am 10. November 1941
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Sport
Ciefullen im Osten

Mikkola blieb vor dem Feind
Im Kampf qeqen den Bolsche-

Wismut int .in der finnischen Ostfront
mit Mutti Mtkkolu einer der Besten
uus dem Nachwuchs der finnischen
Speerwerfergarde gefallen. Mikkola
siegte in zahlreichen Lundcrkampfen
und erzielte» noch in diesem Sommer,
kurz vor Ausbruch des Krieges mit
71,70 m das Weltbeste Ergebnis des
Jahres.

Mutti Mikkola startete beim In
ternationalen Abendsportfest am 18.
Juni in Berlin. Mit seinen kraftvol
len Würfen erwarb der blonde, sym
pathische Finne sich bald die Gunst
der vielen Zuschauer. Ohne ernste
Gegnerschaft siegte er damals mit
einer Weite von 70,30 m überlegen.

Für Tiipfcrkrit
Jenncweln erhielt das EK L

Die Zahl der wegen Tapferkeit vor
dem Feinde ausgezeichneten deut
schen Sportler wächst von Tag zu
Tag. Der seit kurzer Zeit an der
Westfront als Jagdflieger eingesetzte
Arlberqer Ski Weltmeister Unteroffi
zier Josef Jcnnewein hat seine ersten
Luftkdmpfe siegreich bestanden. In
Anerkennung seines tapferen Ein
satzes wurde ihm jetzt das Eiserne
Kreuz I. Klasse verliehen.

Mt-ilft-lugc in Stuttgart
Kriegsmarine-Ringer knapp

geschlagen
Nach drei eindrucksvollen Siegen

auf ihrer Reise durch Süddeutschland
wurde die Ringerstaffel der Kriegs
marine Nordsee in Stuttgart zum er
sten Mal geschlagen. Gegen eine
sehr starke Stuttgarter Auswahl ver
loren die Matrosen knapp mit 3:4
Funkten . Block, Ries und der deut
sche Meister Gocke waren im Bantam-
Feder- und Mittelgewicht für die
Gaste nach Funkten siegreich, die
übrigen fielen, zum Teil sehr knapp,
an die Stuttgarter.

AtiMi'lliing der Ostmark
Der Sport bereich Ostmarks stützt

sich im Reichshundpokalspiel gegen
Obcrschlesien am Sonntag in Wien
auf folgende Elf: Ploo (Vienna);
Sosta (Austria), Schmaus (Vienna),
Wagner (Rapid), Mock, Probest (bei
de Austria), Fitz (Rapid), Riegler
(Austria), Binder (Rapid), Durek (FC.
Wien). Pesser (Rapid).

Allmeister spielen
Erinnerungen werden am Sonntag

bei dem Fussballspiel wach werden,
das die alten Kämpen von Düssel
dorf und Neuberg in der Kunststadt
zusammenführt. Für Neuberg werden
n. a Stuhlfaut, Dr. Kalb, Riegel, Hoch-
gesang und der Fürther Franz spie
len, aus den Reihen der Düsseldor
fer sind Teddy Lohrmann, der Wiener
Uridil und Franz Horn zu nennen.

ii« Itcnnpliitz«*
Planungen im Generalgouvernement
Der ständig wachsende Erfolg der

Galopprennen auf der von deutschen Be
hörden wiederhergestellten Rennbahn
in Lublin hat zu einer Verbreiterung
des Rennsports im Generalgouverne
ment geluhrt. Die Rennen sollen nicht
auf Lublin, wo das erste Rennjahr zu
Ende geführt wurde, beschränkt blei
ben, in Warschau und Lemberg wird
1942 ebenfalls der Rennbetrieb wie
der atifcjc'nommen werden und der
bekannte Winterkurort Zakopane soll
etwa nach dem Muster von St. Mo
ritz seine Winterrennen erhalten. Die
Rennen der Vollblut Araber werden
gleichzeitig durch neu hinzugekom
menes Pferdematerial weiter geför-

Verluste des estnischen Sports
Namhafte Athleten verschwanden in OPU-Kellern

Erster Ski-Unterricht aut dem Bür stenhang, einer Konstruktion des
bekannten Berliner Sportlehrers Ermeler Sportbild Schirner

Fussball in Werro

GrirrhUc h-römisrher Ringkampf
Im Rahmen der Riga-Meisterschaf

ten im griechisch-römischen Ring
kampf startet n. a im Mittelgewicht
der Wehrmachtsportler Hugo Busch-
Hamburg. Er gehörte einst zu den
Spitzenkönnern Norddeutschlands.
Weitere Teilnahmemeldungen werden
bis zum 10. Nov. an der Blaumann
strasse 17, W. 1 entgegengenommen.

Bereits vor einigen Wochen brach
ten wir die Nachricht, dass namhafte
Vertreter des estnischen Sports, dar
unter der zweifache Sieger im Ring
kampf der Berliner Olympiade 1936
Palusalu und der zweifache Europa
meister J. Kotkas neben anderen
führenden estnischen Sportlern zu
den Opfern des Sowjetterrors gezählt
werden müssen. Nunmehr hat es sich
herausgestellt, dass die Verluste des
estnischen Sports noch weit grösser
sind, als man das bisher angenommen

Wenn wir nachstehend die Verlust
liste der estnischen Sportler bringen,
so nennen wir nur diejenigen Ver
treter des estnischen Sportlebens, die
auch über die Grenzen ihrer engeren
Heimat hinaus bekannt waren. Ver
schleppt bzw. ermordet sind neben
den früher genannten Athleten der
Speerwerfer E. Sule (dessen bestes Er
gebnis auf 75,935 m stand), der Drei
springer R. Armi (14.96 m). der Hür
denläufer J. Talmie (HO m in 15,0 Se
kunden), der Hürdenläufer F. Kudu
(200 m in 26,2 Sekunden) und viele
andere in der Öffentlichkeit weniger
bekannte Leichtathleten. Zu den
schmerzlichsten Verlusten, die den
estnischen Schwimmsport betroffen
haben, zählt als Opfer Stalinscher
Methoden der bisher absolut schnell
ste Schwimmer des baltischen Raumes
E. Roolaid, der die 100-m-Kraul-
strecke in rund 60 Sekunden hinter
sich brachte. Im Tennis wird der in
ternational bekannte E. Kree nie wie
der starten. Bei den estnischen Bas-
ketballern fehlen neben anderen Spie
lern so bekannte Vertreter wie E. Al

tosaar und Ugom. die mehr als einen
Wettkampf in den Metropolen Euro
pas bestritten haben. Verschwunden
sind ferner: Der estnische Rekord-
mann im Gewichtheben E. Lund, der
Boxer J. Evert, der Radrennfahrer
E. Priik, der Motorsportler O Velde
mann u. a. Der estnische Fussball-
sport vermisst weiterhin fast alle sei
ne Vertreter, die in den letzten Jah
ren die estnischen Farben in Fussball-
Länderkämpfen vertreten haben. Dar
unter befinden sich zahlreiche Spie
ler, die nicht nur in den baltischen
Gebieten und in Skandinavien, son
dern u. a. auch in Deutschland be
kannt waren: F. Neeri, E. Tepp, J

Am Sonntag, dem 9. November
findet auf dem Platze des ehemaligen
Armeesportklubs das Rigaer Fussball-
Herbstturnier seinen Abschluss. Zu
den spannendsten Spielen des letzten
Kampftages gehört fraglos das Tref
fen der stärksten der teilnehmenden
Soldatenmannschaften gegen die
spielstarke „Bekona Eksports -Elf,
das um 14.30 Uhr auf dem genann
ten Platze beginnt und darüber hin
aus die Entscheidung dieses Turniers

Die Soldatenelf ist einerseits durch
die Versetzung von Eberle (Mann
heim) geschwächt worden, hat ande
rerseits durch den Einsatz des be
kannten Ostmark-Spielers Holetz
(Rapid), der neben Reitmaier einer

Matsala, V. Pisang, R. Kuremaa, H.
Uukivi und E. Parbo.

Wie bereits erwähnt, sind das nur
die Nemen der bekanntesten estni
schen Sportler, die einem System
zum Opfer fielen, das von Juden und
ihren Handlangern als das freieste
der Erde bezeichnet wird. Insgesamt
sind viele hunderte Vertreter des est
nischen Sportlebens der GPU zum Op
fer gefallen. Das ist ein Verlust, der
— wenn überhaupt — erst in Jahr
zehnten annähernd ausgeglichen wer
den kann, denn mit den estnischen
Spitzenkönnern sind der estnischen
Jugend auch die Lehrmeister ge

schwunden. dz.

der erfolgreichsten Torschützen der
Ostmark gewesen ist, eine nicht zu
unterschätzende Verstärkung erfah
ren. Auch unter den übrigen Spielern
der Soldatenelf finden wir bekannte
Namen, die ihr Können nicht nur in
der Heimat, sondern auch in Riga be
reits bestens unter Beweis gestellt
haben. Die Wehrmachtelf tritt zum
Entscheidungskampf in folgendem Be
stände an: Faust (V. f. B. Königsberg),
Heinrichs (V. f. B. Königsberg), He
gel (V. f. L. Altenbögge, Westfalen),
Steinröck (Post Remscheid, Wupper
tal), Bauer (Phönix Bellheim, Süd
deutschland), Goller (S. C. Sonnborn,
Wuppertal), Salewski (Westfalia,
Dortmund, Westfalen), Holetz (Rapid-
Wien. Ostmark), Neumann (Hamburg,
Norddeutschland), Dornseif (S. C.
Sonnborn (Wuppertal) und Feiter
(Post Remscheid. Wuppertal).

Die lettische Mannschaft ist eben
falls als sehr spielstark anzusprechen
und mit Bebris im Tor, sowie Ahrens,
Kaneps, Wanags und all den anderen
lettischen Spitzenspielern ein sehr ge
fährlicher Gegner für unsere Solda
tenelf. So steht es wohl ausser Fra
ge, dass diesem Spiele das das Riga
er Herbstturnier entscheidet and sehr
spannend zu werden verspricht, eine
zahlreiche Zuschauerschaft beiwoh
nen wird. Das genannte Treffen wird
von dem namhaften lettischen
Schiedsrichter Jürgens geleitet wer
den. Nach Abschluss des Treffens
findet um 17 Uhr ein Kameradschafts-
abend der beiden Mannschaften statt.

I)iia Training beginnt

Die Entscheidung fällt
Abschluss des Rigaer Fussballturniers

Zwei Wehrmaehleinheilen im Kampf
Die äusserst rührige „Werkstatt-

Komp. Werro" verpflichtete sich wie
derum einen Gegner, und zwar spielt sie
gegen die Mannschaft eines Divi
sionsstabes in Werro.

Der Boden hinderte beide Mann
schaften leider an der vollen Ent
faltung ihres Können«; doch kam
immerhin noch ein flottes und in

teressantes Spiel zustande, das ziem
lich ausgeglichen verlief und abwech
selnd hüben und drüben brenzlige
Situationen vor den Toren schuf.

In fast gleichen Abständen fielen
dann auch die Tore. Die „W.-Komp."
ging durch energisches Nachsetzen
des Halbrechten Gildemeister in Füh
lung. Wenig später glich der „Stab“
ebenfalls durch seinen Halbrechten
aus, allerdings unter Mithilfe des
reichlich unsicheren Ersatztorwartes

der „W.-Komp.“ Bald darauf rissen
die Männer von der „Werkstatt'
durch einen scharfen Schuss des
Halblinken Op de Hipt wiederum die
Führung an sich. Doch wahrte diese
Freude nicht lange. Aus einem Ge
dränge vor dem gegnerischen Tor herr-
aus, entstanden durch einen vom
Linksaussen gut hereingegebenen
Eckbali, stellten die „Stabsleute" den
Gleichstand wieder her.

Nach der Pause erzielte jede Mann
schaft noch ein Tor, sodass die Partie
lange Zeit 3:3 stand. Fast schien cs
so, als sollte das Treffen unentschieden
enden, da gelang es dem Mittelläufer
Just der Werkstatt-Komp, etwa 3
Minuten vor Schluss den gegnerischen
Torwart durch einen Weitschuss zu
überwinden, wodurch die „W.-Komp."
zu einem etwas glücklichen 4 3-Sieg

Schach and Ski in Riga
Die Abteilung „Erholung und Le

bensfreude" am Zentralverband der
Gewerkschaften führt z. ZL ein
Schachturnier für Vertreter der Pres
se. der Kunst und der poligraphischen
Industrie durch. Nach der zweiten
Runde führen E. Gutmanis und Mi-
chclsons mit je 2 Punkten, vor Isaks
und Schmits mit je 1 Punkt. In der
B Gruppe steht Siemelis mit 2 Punk
ten an der Spitze. Es folgt Bogdano-
witsch mit 1 Punkt.

Am kommenden Sonntag, dem 9.
November veranstaltet die Abteilung
„Erholung und Lebensfreude" ferner
eine Ski-Ausfahrt nach Wezahken.
Teilnehmer dieser Fahrt, die unter
Leitung von I. Ringis durchgeführt
wird, treffen sich am genannten Tage
um 10 Uhr in Mühlgraben an der End
haltestelle der Strassenbahn Nr. 13.

Mit Pfeil and Bogen

Ein schöner Gruss des Sommers
Sportbild Schirner

Skispringer um Start
Die Spitzenkönner des deutschen

Skisports haben bereits mit den Vor
bereitungen für die bevorstehende
Kampfzeit begonnen, die mit den
Weltmeisterschaften in Garmisch-Par
tenkirchen ihren Höhepunkt finden
wird. Unser Meisterspringer Sepp
Bradl versuchte sich anlässlich der
Skitagung auf der Zugspitze mit sei
nem Kameraden Heinrich Palme und
Helmut Lantschner auf der Schanze,
und auch im Skigebiet des Arthur-
Hauses Hochkönig herrschte schon
reger Betrieb. Kürzlich weilten dort
Meister Karl Seer und die Abfahrt
meisterin Rosemarie Proxauf zu Be
such, während auf der Rudolf-Schan
ze die Salzburger Walter Reinhart,
Andi Krallinger, Gregor Holl und
Helmut Kopatsch mit einer Reihe
herrlich gestandener Sprünge den
Nachweis erbrachten, dass sie von
ihrem Können nichts eingebüsst ha-

Gradjan.ski in llnrtiform
Der erst kürzlich von einer erfolg

reichen Gastspielreise aus Sofia heim
gekehrte kroatische Fussballmeister
Gradjanski-Agram stellte durch einen
12:0-Sieg über Hajduk (Esseg) seine
grossartige Form erneut unter Beweis
und führt nunmit mit 8:0 Punkten vor
der Agramer Concordia. die aus Wa-
rasdin mit einem schwer erkämpften
2:1-Sieg über Zagoric heimgekehrt ist.
Die Agramer Eisenbahner verdrängten
Hask mit gleichfalls 2:1 vom dritten
Platz der Tabelle.

Mitte gegen Nordmark
Für das am 16. November in Mag

deburg vorgesehene Freundschafts
spiel der Handballbereiche Mitte und
Nordmark ist die Mitteelf jetzt auf
gestellt worden. Allein sechs Spieler
stellt die Polizei Magdeburg. Die
Mannschaft hat folgendes Aussehen:
Tor: Lübeck (Dessau), Verteidigung:
Knack muss (Polizei Magdeburg),
Ruediger (Dessau), Läufer: Krause,
Masclla, Krüger (alle Polizei Magde
burg) Sturm: Keller (Viktoria Magde
burg), Briese (1900 Magdeburg), Fi
scher (Polizei Magdeburg), Lieber!
(Weisscnfcls), Thielecke (Polizei Mag
deburg).

Kroatirns Sporlfiihrer
Die kroatische Sportmission unter

Führung des Direktors des Amtes für
Leibeserziehung, Miso Zcbic. ist zum
Studium der italienischen Sport
einrichtungen in Rom eingetroffen
und wurde dort von Vertretern des
italienischen Sportes herzlich emp
fangen. Die kroatischen Sportführer
werden sich von Rom aus über Flo
renz und Turin nach Mailand hege-

Amtliche Bekanntmachungen
Lebensmittelrationen in der Woche

vom 10.—16. November 1941
I Fleisch oder Fl ei sch waren:

u) auf sandfarbene und rosa Fleischkarten Kupon 10 — 200 g
.. „ „ ,, ., „ 20 — 150 g

b) auf gelbe Fleischkarten Kupons 10 — 175 g
Die Kupons 9 und 19 haben Gültigkeit bis zum 9 Nov. 1941.

a) aul sandfarbene und rosa Nahrungsmittelkarten
Kupon Bii — 200 g

b) auf gelbe Nahrungsmittelkarten . . . Kupon Bii — 100 g
Kupon Bi« der Nahrungsmittelkarte hat Gültigkeit bis zum

9. November 1941.

a) auf sandfarbene und rosa Brotkarten
Kupon 9 und 10 — 800 g je Kupon

b) auf gelbe Brotkarten Kupon 9 und 10 — 400 g je Kupon
4 Brot oder Mehl:

a) auf sandfarbene und rosa Brotkarten
Kupon 41 — 650 g Brot oder 480 g Weizenmehl

b) auf gelbe Brotkarten
Kupon 41 — 325 g Brot oder 240 g Weizenmehl

Kupon 40 gilt für den Empfang von Mehl bis zum 16. No
vember 1941.

Mit Zustimmung des Generalkommissars in Riga:
Riga, den b. November 1941.

Die Handelsdirektion
A. K I k u t s

Direktor.

Bekanntmachung
Mit dem 74. Befehl des Generaldirektors des Lettischen

Verkehrswesens vom 20. Oktober ds. J.. ist die ..Eisenbahn
hauptverwaltung als „Generaldirektion der Lettischen Eisen
bahnen" und die „Hauptverwaltung der Landwege" als „Lettische
Strassendirektion" umgenannt worden.

Riga, den 7. November 1941.

Der Baubezirkschef 2
vergibt am 21. XI. 41 in den Dienstzimmern der untengenannten
Bahnhöfe auf dem Wege des freien schriftlichen Wettbewerbes

Eislieferungsarbeiten:
Bhf. Saulkrasli — 9 Uhr — 150 m* mit Aufstapelung und

Bedeckung.
Sicherheitsbetrag RM 15,—.

Bhf. I.cmsal (Limbaschi) — 12 Uhr — 200 m* mit Aufstapelung
und Bedeckung.
Sicherheitsbetrag RM 20,—.
— 350 m5 mit Einladung in Eisenbahnwagen.
Sicherheitsbetrag RM 35,—.

Bhf. Rujen — 16 Uhr — 85 m1 mit Aufstapelung und Bedeckung
Sicherheitsbetrag RM 10,—.

Der Wettbewerb wird in den Dienstzimmern der genannten
Bahnhöfe stattfinden, wo die Angebote, in verschlossenem Um
schläge. und Sicherheitsbetrage dem Bahnhofsvorstand abzugeben
sind. Näheres beim Bahnhofsvorstand.

Die Generaldirektion der
Lettischen Eisenbahnen.

KlMerMtsch
Seit 1848 dis politisch-satirische Wochenschrift
Eia Spiegelbild der deutschen Beschichte nad

des Weltgeschehens
Feiehetnl jeden Donnenst FmteOu/l 30 Rfnm* Ä/gW»uifar A"*«

vwrUlfdhriuh RM 160 niügtvh 7usu!lCfhtkr 7m Kulten durdi den Rudi- und
Zrttukri/tmhandfl. durrh du Reit •der durdt den Vtrini

^ STEINIG ER-VERLAGE RERLIN SW68 ^

Bekanntmachung
Die I.ettische Eisenbahndirektion vergibt inv freien

Wettbewerb den Bau
1) einer Kraftuagengaragc in Riga,
?) Erneuerung eines Werkstattgebäudes in Thorensberg.

Bedingungen und Erläuterungen täglich von 8 bis 16 Uhr.
Kirchhotmer Str. 3, Z. 315.

Angebote in geschlossenen Umschlägen mit entspre
chenden Sicherheitsbeträgen sind am 10. November bis
10 Uhr einzurcichen.

Die Generaldirektion der l ettischen Eisenbahnen
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K • p 111 n

Georg Zughaus
geh. um ?# Februar IHM'» in Rljjt,
geit am I?. Oktober 1941 in Paris

an den s ollen einer schweren Verwundung.
Die Beerdigung fand am 15. Oktober 1941

auf dem Ehrenfriedhof der deutschen Wehr
macht in Paris -lvry statt.

In tiefer Trauer
die Angehörigen.

Briefmarken

Millw . Si.nmb .
Hob«! von IO

Wagner (L>..f
nawul Sir 131.

HBRRENUHR,

kaufen Angebote

DAMENPEIZ.
mm geschoren,

x« «rrkMlen
Turgertjeffstr. 11.
Wohn I. von 12
bis 14 Uhr

BALANTINI*
au« 14 Rucken
erkaufl Kalpak-

Vrrkiulr rlalgr
Mt.N/EN

(guld 10 Rbl ).

KLEINE ANZEIGEN
Private Gelegenheitsanreigeo sowie
GeschafUan/eigrn einspaltig bis 10
Z*lln> Höh# wefd-n mH 10 Hl« , bi.
20 Z«il«n Hub« 20 Pia pro r»1>» Jl,1~ «*“* *o Pi,. iuu jo.i«o.i.|i«i

b»...hnrt, ..«41,«» PI,

Wintermantel
mit Schweizern

Otter kug-n
fgrossr Figur).
. i und eleklr

BUgeleltea . -tt V
zu verk Walt v
IMelteuberg Ring

25, W 3. von IH
bi« 20 Uhr.

Stollen-Anaoigen
BAULl.iliNi, Ihr LUFTWAHB
Riga 0*1, Abtlg. Stadtbau,

W'ellslrasse 28, W. 5,
stellt sofort «in:

1 Architekten
1 Hochbnu-lnsenleur
1 Stenotypistin
mit perl, deutscher Spree hkenntnin

Mietet sofoit:

1 Personenkrnftwosen
mit I ahrer

Meldung am 8 tl von IS 16 >

l>eut»> b. lettisch Dam«

für Linotype, der Russisch und
*f>eut«rh. r» tl. Ukrainisch
herrscht dringend GESUCHT. —
Meldungen bei der Prop.-Abt. Ost
Und. Ada.lf Miller Str •
OSTPRELSSISCHES TLXTILWTk«

einen tüchtig, n und gewandten

hfi

zur Ausführung der im Betrieb vor
kommenden Reparaturen.

Meldungen Kalkstrasse 3, 4. Stock
Wohn. II. Zimmer 3.

Junge Dame
sympathische Erscheinung. n
guten Uniganguforiupn. Deutsch
vollkommen beherrschend. g
wandte Maschinenschreiber in. v<
Mod Hi ihm als KONTORISTIN
SEKRETÄRIN GESUCHT. Sfen
grapine erwünscht. Bewerbung
mögt mit Lichtbild unter B. Bi

deutscher Sprache und
bestens bewandert, für die
triehsfuhrung eines hiesigen
reichsdeutschen Unternehmens
sofort GESUCHT. Angebote
die Geschäftsstelle der Zeit
unter E. A 827

und russ. sprrch.

Kommerz-
schfilerin
licht Anst#
i »geböte

All. deulsi bspr.,
ehrt., saubere

arbeitsame
Hausgehilfin

(ko< likundig),
sucht Stelle
Küche und Stube

(auch eis Auf
warteiinl Angeb

Zuverllsslge Frau
sunscht tagsiber
Arbeit uu Haus

halt Angeb unter

Mumm
li-ttis« h und i u>s
Spracbk sucht Au-

llung Lei Kran-
keu. iui Haushalt
od. bei leichter
Konturarbeiten.
Ang Laudon-

lKirchen)Str.27 28

M AD*CH E N
sucht Stelle.

dc*utsch. estnisch.
h und eng

lisch sprechend.
Ott unt N Bio

Zwei Klinik-
COUCHETTiN

SAMOWAR
eikLufl T. 42309,

Schreib
maschine

.Corona", Sreihig
deutsche, frenz
1. lett. Zeichenl.
leuwertig, ver
käuflich Preis-

Riga. I.judonttr. 7

Adolf Lasdinsch
empfJnRt von 11 — 12 Uhr.

Fernsprecher:
77526. 31729. 24*04.

Wer kann Auskunft geben!
fw Juliane Hühl

Dr. Alma Snikers
Fachöutin lür Ohren , Noten- u

llalakrankheileti
ERNEUERT Krankenempfang Wol

on Plettenberg Ring 69 — 4
1b 17 (au««er »<<niial.ends|

Ruf 2823b

RETINA KODAK.
1.5. verk. Perd -
Waller Sfr 60 28.
von 17—19 Uhr.
Sonnt von 10 bis

Dr. 8. Tilja
Fat harrt tür Ohren. Noten- u

Halskronkheilrn.
ERNEUERT Kranken-mpfang

\dolf - Hitler - Strasse 84 — 3.
<uf «MltM. tagl.ih von 17 Id
Jhr (ausser sonuate-ndo.

IIALLO* IfALLOf

StasiaTschuntschuls

Maria Sarakowsky
»ohnh Riga. Pleskauer Str. II 2
bitten Hans ttsrpo u Willy Sinn.n
sicher um Nachrichten duich
LiZ iui Ostland.

Familia Rang aus Reval bittet
falls jemand ul*er das Schick»a!
d Unter sei g Anwärter*

der Im estnicchen Inf Reg tr
Werro gedient hat, etwa« we,.s
Ft. ItELKMLYEK R.ga. Ad llitlci
Sfr. 40 - 6, xu benac hm htigen.

geh. von Kymmel, früher wo' nh.
Riga, wird herzlich gel»eten. Ihre
jetzige Ansi hilft durch die DZ im
Ostland bekannt xu gelten Offer
ten unter F 870 In aller Freund
schaft und Achtung grusst herzlich

Christel öilzinj
kaffe erhalten. Antwort ab**-
I« kt. (Jru*te von Sc he< hspie-

<'AMI. FIIRENPELD.

Wuppertal!

RRfFf TASCHE
mit Dokumentes

in der Nahe der

lohming ab/uge-

Tänze

)fohen«tanfen

Str 9 I 14669

Helene TANGIJKWA
Solistin d Petersburg er Marlen-

ati-rs und ehemalige Ferna
ernte und Ballettmeister!» der

Ballettschule
Marstallstrasse 2 4 Fernspr. 2092Z

ueidungen tagluh V 4 6 um.

Kliert frao
ko« hkundig.

sucht tagsüber

Kaufgesuch«

(Einzelne M. und
mlungen} v

der Goltz Ring

Uhr. Rul 20724.

Rotfuchs
sowie Mantelfut
ler (beige odei
braun) und Wal
telln zu kaufen

Bergmann- (Anto-
nienl Str. 25— 6.

Jer Ruf 61810.

Für mod. ringer. Friseursalon

2 gewandte Friseurinnen

I Damenfriseur
nach Insterburg Ostpreußen

GESUCHT. Meid, an Oskar
FISCHER. Friseiirnieister. Inster

burg. Alter Markt 19.

SUCHE EINE ALTERE

zuverlässige Frau

-Li

>tr. (Stabu icla

einem Kinde.

Stehlampe

Ruhesessel

gewOnsrhl.

Gr. 42. neu oder
gebraucht,

zu kanl. gesucht
Angebote unter

Rundfunk
gerät

kauf gesucht

Junger Behörden
eugrstellter
ht Stadtmitte

VEF
KOFFER-

EMPFÄNGER.
neuwertig,

ii kauf, gesucht

Unterhalt Kott.

(kanadischer)
Rundfnnkg.‘i4(

zu kaufen ge
sucht. Angebote
Carl-Schirren-Str

Gislierd
DAMEN’FFI Z.
Grosse 42-44.

zu kaufc-n ge
sucht. "Off unirr

Rarknfon
iliitkl udinuicii

za kauf, gesucht.
Off u. A. S. 865

zu kauf, gesucht.
Fernspr. 21039. v
8 bis 11 und 15

bis IH Uhr.

Kaufe
Möbel. Kleider.
Geschirr Kristall,
Klaviere. Patapho-

rate. Teppiche
Postmarken u. i
KI.Sandstr.il. 1

Kaufe gehr wie

alte Möbel, Klei
Nähmasr hi

Pataphon usw

Ruf 32571.

I Or die Beamten und Be
amtinnen einer deutschen

Dienststelle werden

möbl. ZIMIER
mit allen Bequemlichkeiten
in Kesserer Anzahl gesucht

Angebote unter S. A. '»82.

FORDERT
alle im unvergutc ten Urlaub be
hndlichen Arbeiter innen, die sicli
in Riga aufhaiten. auf. sich irr
5c triebe, zwecks Regelung dri
Aibeitsverpflictitiingc-n. Ins zun
14 November d. Jahre» ein

De» auf dem Lande Befindl*
eben ist das Ernfimlen uu Be-
Iriebe nicht obligatorisch, »i»

chnft schriftlich erntenden.
DER FABRIKSLEITER.

gulmöhl. hrl/ba

Angeb. an Stör
heck O T. Iler-
mann-Güring-Str

Beamter sucht

d. Herrn -Görmg
Str. (Ist tagsüber
ausser Hause). —

DeutscheWrhruiac ht

JZudUrup
W.-skaiier Sir. lli.

Vermietungen

i(',at. Fernsprech.

nieten Wolter -v ■
Plettenberg Ring

Vietlnghoff- (Ar
chifektul Str 1 —1

7wrl möhl 7ln
ner (Kabinett t

Srhlaf/imm I tr

Ang u F B 871

Groeses möbl.
ZIMMER

wtrd vermietet
(nur an Herren»
Wolter von Riet-

tenberg-Ring 6
Wohn II

Geräumige«
MODI IFRTFS

ten Dorpater Str.

Hof (In stiller

RIOA.
Adolf -Hllltr- Str. 4 «-9

(im llofl. Hut 3441(5

Vorrätig:
Merk-FormhIStter
und Büchlein
für

Gesundheitsämter.
Steuerbehörden,
Buchhaltung,

Bestellungen auf Druck
arbeiten

Zustellung per Nachnahme

DAS RIGA FR OPERNHAUS
Sonnabend. 8 Nov. um 18 Uhr

.GEIST DER ROSE", ..HERBST
..NACHTIGALL UND ROSE"
Sonntag. 9 Nov um 12 Uhr

,.M me Bl 1TERFI.Y”
Um 18 Uhr: ..AIDA"

Dien fag II Nov. um 18 (Irr
..OTHELLO . 

Dailes-Theater
s.,nnat*end 8 Nov um

DER CLOWN
Sonntag. 9 Nov. um 13 Uhr

DIE SEEWCILFE

MAIIA und PA!JA
Dienstag, II. Nov. um 18 Uhr

MAIIA und P AIJA

MUSIKI HUMOR!
Gesang- und Tanz Revue.

Anfang pünktlich werktags 1810,
sonntags 15 10 und 18 10

Kassenoffnung: v II 11 n 15-1%
sonntags von 11 -19.

Bekanntmachung.
Anlässlich de« deutschen Krie«*»#

illenengedac hlnistages ist dag

ZIRKUS
Riga. BiMuar« knng 4.

Das neue vielseitige
November-Programm
Die Kasse ist ab 14 Uhr geöflnet.
Sonntag;, den 9. November d. J,

keine Vor»tetlung

ODDKFORSTF.I GAUJEENA
verpaclitet im scluittlichen Muisthot, «uu 1. Dezember U>4f,
12 Uhr in der Obeifoistei (Gern. Tiupeii, Lrhsesp«ists) bis ;uiq
23. April 1942 die

Flsctserel-Keetste
n folqenden, der Oberforstei gehörenden (‘.ewassern: Im Reglet

Zirgallen iu «ieu Seeu — Wehdem, Wddainen, Zepurite, («arula.
Klebten, Libdak u. a m im Revier Swarten: iro Flusse Tdisa unrl
m Revier Trapen uu Flusse Peter uppen. Die Pacht gewisser

sind in b Meistbot-Eniheiten von 9,2 ba bis 49,6 ha geteilt. Der
Fdiig ist laut arntix hen Br-stiiiirnurtcten zu verwerten. Den
Angeboten ist ein Sicherheitsgeld im Betrage von 10\ de*
Botes beizultigen. Angebote sind der Ot>erfor*tei bis rum
Meistbottage einzureicben. Angelrote für die Pac hfgewasser
des Reviers Zirqallen können auch dem Förster von Zirqallen

zum 30. November einschliesslich emgchandigt werden.
Näheres betreffs der Linteilung der Meistbotqc-wasser sind in
der Oberforstei anrufragen über Lihvespasts, Ruf Dahrsrecms
22. oder dem Förster in Zirqallen, Ruf Serbiqall (Aumeisteri) 3.

Oherforsfei Ciaujeena.

Russ. und lett.
Tut gründlich

Sprachlehrer (Aus

htschr.l, Kr-

lehrrrln erteilt

Sprachunterricht

Damenkleider

verden erstklass
angefertigt. Laza

Damen Stcnoun
lerrtchl Unheil

G#*blld. Damr

JUNGE DAME.

Suche Strlle als

toiiii!
rngi Buropraxis),

Fräulein

Dame

ORGANISATION
„VOLKSHILFE^

Postscheck-Konto Nr. 20033
Olro-Konto

in der Hank von Lettland Nr. 16017!

Rundfunk
monteur

lefunken - Anten-

Verloren
Sr hlüxselhtind

in dreiSrhlusseln
Ah/ugeben gegen
Finderlohn. Sand-

Pflege Strümpfe

Dorpater Str. 61

Klavier-Stimmer

W. 1. Ruf r 24580

DAMEN-MODESALON
AnConie Rpse

BESTELLUNGEN AUF7 PELZE, MANTEL
UND KLEIDER - MODERNISIERUNGEN
Aufträge werden schnell und erstklassig ausgcfülirt

Richard- Wagncr-Str. 71-5 Ruf 209S9

Wir stellen sofort oder auch splter

Dipl.-ln)., Bauführer,
Absolventen einer
Antjestelltc sowie

11. T. L., teclinisclie

für die Ostgebiete, Ostpretissen. Danzii»
Westpr., gegebenenfalls auch andere Orte
für leitende und andere Posten ein. Schrift
liche Bewerbung erbeten an

Beton- u. Monierbau A.-G.
KflnlKsberj; (Pr), Alter Graben 41-a

Zur Kenntnis der Tülirer von Kraftfahrzeugen mit
Dieselmotoren und Motoren mil Gaserzeugern
fuhr«

— voraussichtlich im Frühjahr 1942. alle Kraflf.ihr/cnig-
iac h dem Vorbild Cirossdeutsc bland», von neuem klassi

fiziert werden, werden alle bis jetzt ausgestellten Fuhrcrscheine
kein** Bet ec htigung zum Fuhren von Kraftfahrzeugen mit Diesel
motoren und Motoren mit Gaserzeugern geben.

Um den Führern von Kraftfahrzeugen mit Gaserzeugern die
Möglichkeit zu geben, die notigen theoretischen und praktischen
Kenntnisse zu erwerben, veranstaltet die Verkehrsinspektion
einen einmonatigen Abendkursus. Anmeldungen für den Kursus
werden in der Verkehrsinspektion, Carl-Sc hirren-Sfr. Nr. 1,
Zimmer 43. bi* 15. November 1941 angenommen. Der Preis
für den Kursus beträgt RM 25,—.

Die Führer von Kraftfahrzeugen mit Gaserzeugern, die be
weisen können, dass s e solche Kraftfahrzeuge ununterbrochen
mindestens ein Jdhr geführt haben, sind vom Besuch des Kursus

Die Krdftverkehrsverwaltunq.

Lederfabrik „JägeT
stellt ein :

Facharbeiter für lederbearbeitung
(Scherer, Walzer und Juchtenarbeiter)

•Meldungen im Fabrikskontor während der
Arbeitszeit, Dorpater l.andstrassc 232

Sonntag, den 9. November, 10.30 Uhr
auf der RIGAER RENNBAHN

Trabrennen &
14 Rennen

Nächste Renntage 16. und 23. November.

TISCHLER- UND SCI ILOSSER-
HANDWERKZEUG
UND WERKTISCHE

KAUFT R|C)AHR PARKETT-FABRIK
Dampfstf. 4. Ruf 37172 und 37173.
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Unsere Truppen ziehen in Charkow ein

Durch die Reste von Barrikaden zieht eine deutsche Reiterspitze in die Stadt ein

Der letzte Widerstand der
Sowjets wird von unseren
taplercn Infanteristen in

harten Strassenkämplen
gebrochen

Spuren der harten Strassenkämplc

Charkow
in deutscher Hand

ein JSifdbericht vom (Einmarsch unserer

f'Truppen in die eroberte Stadt

Deutsche Pak ist aufgetahren Aufn.: PK-Schmidt-At!., Sch . PK-MittclsUdt-HH. Wb., PK-Rcindl AtU


